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OA8 NAVkI0 »OA^ ^ 8VA? GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

den 22. M8n 1941

HAOPTAD3GABI
Ganhaaptstadt Karlsruhe
„Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhanplstadt
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie sür den Kreis Pforzheim . . .Kratchgau und Br » h'
raiu ' sür den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau' für
die Kreise Rastatt — Baden-Baden und Bühl . „A » S der
Ortcnau ' für die Kreise Ofscnbuig , Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise ' Stehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die lsgespaltene Millimeterzeile tNlein.
sjwlte 22 Millinieter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslaae 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhanptstadt Karls «
ruhe ' : 11 Psg . I » den BrzirkSauSgaben ..Nraichgau und
Brnhrain ' , „ Merkur-Rundschau' und „A» S derOrlena »' :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familicnanzeigen gel-
tcn ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Terlteil : die Sgespaltcne, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse sür die Gesamtauflage und Aus«
gäbe „Ganhanplstadt Karlsruhe ' nach Staffel C ; sür die
übrigen Bezirksausgaben nach Stassel A Anzeigenschluß.
zeiicu : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS eingegangen sein . Terlteil und Streifen »
anzcigeu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil »
linieter und nur sür die Gelamtauslage angenommen.Plab - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines«
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Empfang im Machen« Mrerban in Gegenwart Mbenlrops - vefprechang im Geiste der traditionellen and herzlichen Freundschaft
# chen , 81. MSrz. Der Führer emp»

_ am Freitag in Gegenwart des Reichs -
tr ^ Ers des Auswärtige « von Ribben »
li^ b ' m Führerban in München de« könig-
8 » . ^ arische« Anßeumiuister Ladisluns von

Die Besprechung verlief im
Ichnlt traditionelle» und herzlichen Freund -

Jh die Deutschland und Ungarn verbindet ,
" schlust an die Besprechung stellte der

r^ rifche Außenminister dem Führer die Her»
^-t. ^ '«er Begleitung vor : de» Kabinettschef
LiNdte « von Bartheldy . de« Leiter der
c . »

" che» Abteilung. Gesandten von Ghy »
und den Leiter der Presse » nnd Kultur »^ u»g. Gefandte» Ullein-Reviczki.

tz^ Dlünchen , 21. März . Die Hauptstadt der
bt-DAung stand am Freitag im Zeichen deS
livg. 4lamen Besuches des köiriglich-urrgarfschen
dy - j^ inisterS Ladislaus von Bar «

- er mit seiner Reise nach Deutschland
di, -Edition seiner Amtsvorgänger fortsetzt.
btz„?ewährte Freundschaft und Schicksalsver -
tj,fächelt Deutschlands und Ungarns zu ver-

^ Ankunft in München
»t, ?. Hohen Masten wehten vor dem Münche «
b»d L°uptbahnhof die Fahnen Deutschlands
dos, Ungarns . Vor dem Südbau des Bahn -

Marschierte gegen 10 Uhr eine Ehren-"nte - er Waffen- ff mit Spielmannszuggiustkkorps auf. Di« Münchener Bcvöl-
sänmte in dichten Scharen den weite»

>»r^ ' bon dem rote Teppiche zu dem mit Blu -
Grün gezierten Empfangssalon des

Iiĥ bahnhofs führten . Den Bahnsteig
^id^? . Lorbeerbäume und die Fahnen der
ZtznT" lm Dreimächtepakt vereinten Länder.
HP . Empfang der ungarischen Gäste hatte sich
»iwUm Bahnsteig neben dem Reichsautzen -

der Chef des Protokolls , Gesandter
"»iw ?* " on Doernberg , der königlich-
ikrr >che Generalkonsul in München, Frei -
^ von Miske - Gerstemberger , ein-

Alibi» vaver bl im Bild
«ju, - -w Bayer ist nicht, wie sei« Name z«
*>}£»? scheint» ein braver Bolksgenofle ans

oder Hintertnpfing , sondern ei»
JjtuZl'Wtt Cockney aus London. Wie er zu^ rdächtig «ach S
, i«n» ? gekommen ist, «ha . “

ftolonne klingenden
wiffe« wir nicht. Ber»

v |« uiiuf jjuc ttviiy r vtun
drä.^ .

v'oist sich in seine» Aenßernnge« zur
^ »wartige« Lage als ei« so klastischer Brite
^i«h

'
t r *» er selbst, wenn er Fritz Preuße hieße .

* 0 » » » * * * Verdacht kommen könnte , irgend »
>«>tz7?°ers alS aus de« britische« Insel « anf-
r-Veift »? sei».
*»> setzte sich nämlich kurz entfchloffe«
JjA B? , , ichrieb in umfassender Sachkenntnis
^ eivi? " 9em Britenzor « feine maßgebliche
?ernieder , für deren Verbreitung ihm

Mirror " am geeignetste » erschien.
? l»tl 4Eso» «»ix «uterm 17. März in diesem

ft?®8 Philipp Bayer ans London in sei»
i** »°« uns denkt. Obendrüber steht

*vtzin ®®n — Der Hunne ! — untendrunter
Bayer . Londons und zwischendrin

te«.? ?** interestant zu hören, wie. wann
Key ^5®n» die Sinuestänschnng, daß die Deut»
A«st, a " ®8 anderes als eine minderwertige
^»8 ihre Einbildung gepflanzt wnr^ .
^ hz«̂ ?Esche Volk hat stets bewiese«, daß es
? Mftb!,8 . 84Ebä«chig wird , daß es ungeheuer

hftb ^ ähig s«r Fettspeise« und Bier ist
abscheuliche Manieren besitzt. Di «
tauge » überhaupt nichts .

o n » och zur See , » och
Ä . f « f t I '

68 kesue« Zweifel mehr: wir sind
w? !"^ ,,Echlimm sür «ns . Dennoch möch-

». ' . Klister Bayer nicht z« nahe treten»• «t bescheiden die Frage anfwerse«.
8a„ cht doch seine erstaunliche » Kenntnifle

!rr a»»
8/ ' z« Wasser und in der Lust" weni»

Dvik̂ !?E«em Erlebe« als ans der Lektüre
k,r^ °°per-Preffe bezieht ? Das soll bei»

!«iü?- Borwnrs sein, es geht ja de», mei»
ja Landsleute auch nicht bester . Sie

?tßl̂ ,®. v«zng ans persönliche Jnformations »
aia über die Hunne« «och schlechter

2l . diea»kn? °r zu de« fast täglich beanspruch »
2 vkyz

®® ' utc » des englische » Rundfunks ge »
"ventrale Reisende", der erst gestern

i? hie fr berichten wußte, daß „kein Anslän »
englische Bombe« verbeerte Stadt

L^ey n» besuche » darf". Die Mannheimer
J **«. '̂ wundern.
N io«??? Mister Philipp Bayer wird sich

Den« „the hnus " solle» alle«
sein, ihm «ud seine« dnmm»

m>? ^?ti«s»la»er« mit ihre« „abschen-
Ad^ «ta»ieren" geradezu auf de« Leib zu"

ht Lande, zur See «ud i« der Luft",lcho» augesauge«. F. M.

gefunden. Mit zahlreichen führenden Persön¬
lichkeiten der Partei und ihrer Gliederungen,des Staates , der Wehrmacht und der Stabt ,
waren zur Begrüßung weiterhin erschienen :
Reichsstatthalter General Ritter von Epp ,mit Staatssekretär Generalmajor H o f m a n n,der bayrische Ministerpräsident Ludwig
Sievert . Gauleiter Staatsminister Rudolf
Wagner , General der Artillerie Wachen
selb , General der Flakartillerie Zenetti
und Generalmajor von Kieffer .

Dem pünktlich um 10 Uhr einlaufenden Son¬
derzug entstieg als erster der ungarische
Außenminister, den Reichsautzenminister von
Ribbentrop herzlich begrüßte. Der Reichs -
außenminister begleitete den hohen Gast in den
Empfangssalon und auf den Platz vor dem

Bahnhof und schritt mit ihm unter den Klän¬
gen der ungarischen Nationalhymne die Front
der Ehrenkompagnie ab. Dann begaben sich
die beiden Außenminister, jubelnd von der in¬
zwischen immer stärker angewachsenen Men¬
schenmenge begrübt , im Kraftwagen ins Hotel.
Kranzniederlegung an der Ewigen Wache

Kurz nach seiner Ankunft ehrte der königlich-
ungarische Außenminister die ersten Blutzcu -
gen der nationalsozialistischen Bewegung. Bor
den Tempeln der Ewigen Wache aus dem
Königsplatz war zu dem feierlichen Akt «ine
Ehrenkompanie der Waffen- ss angetreten.
deren Front der ungarische AußenmiEer in
Begleitung des Chefs des Protokolls , des un¬
garischen Gesandten in Berlin und deS hohen

Polizei , und ff-Führers Obergruppenführer
Freiherr von Eberstein abschrttt . Der hohe Gast
legte dann , während das Mustkkorps der ii
baS Lied vom guten Kameraden anstimmte, an
den Särgen der Toten des 9. November zwei
große Lorbeerkränze nieder. Die in den unga¬
rischen LandeSsarben gehaltenen Schleifen tru¬
gen die Inschrift : „Der königlich-ungarische
Minister des Aeutzern in treuem Gedenken den
deutschen Helden."'

Im Laufe deS Vormittags stattete der unga¬
rische Außenminister Reichsautzenminister von
Ribbentrop im Hotel „Vier Jahreszeiten "
einen Besuch ab . Der Reichsautzenminister und
Außenminister von Bardoffy hatten eine län-
gere herzliche Aussprache über gemeinsam in¬
teressierende Fragen .

Angriss slörlerer krösle ms Mmoulh
Großfeuer in Hafen- und Oockanlagen — Auch London erneut bombardiert — Bomben auf Jagdflugzeuge

« Berlin . 81. März . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

Die Luftwaffe griff in der letzten Rächt mit
stärkere « Sampsfliegerkräste« de« Hafen
Plymouth erfolgreich a«. Besonders gute
Gichtverhältniffe erleichterte» de» gezielten
Bombenwurf »ud führte« zu einer «orzüg»
liche« Tresserlage. In de» Hafen- nnd Dock¬
anlage» entstanden Großfener . Mehrere
Schiffe geriete« in Brand . Das Marinever »
flegnngsamt wurde schwer beschädigt. An»
ere Kampfflugzeuge belegte» abermals L o » »

don mit Bombe«.
Im Lanfe des 89. März erzielte» Aufklä»

ruugsslugzeuge aus Flugplätze« in Süd »
England Bombenvolltresser in Halle« und
Unterkünfte«. Bei Abwürfe« aus nur lüv
Meter Höhe wurde« Bombeneinschläge in un¬
mittelbarer Nähe einer größeren Zahl abge»
stellter Jagdflugzeuge beobachtet. Ei» weite¬
rer Angriff mit guter Wirkung richtete sich ge«
ge» de» Hafen Clacto « o « Sea .

Bor der britische» Südostküfte versank ei«
Frachtdampfer von 8009 BRT . »ach drei Bom¬
beneinschläge « anf Heck und Borschiff . Bei
dem im gestrigen Wehrmachtbericht gemeldete «
Angriff anf eine» Geleitzng wurde »och ei«
viertes Handelsschiff von 6999 BRT . i» Brand
geworfen.

Ei» Minenräumboot schob in der Nordsee
ei» britisches Flugzeug ab.

Der Feiud flog i« der vergangenen Nacht
i» daS Reichsgebiet nicht ei».

*

daß sie unter Kontrolle genommen seien. ES
brennt weiter , wie anscheinend in London
auch noch .

Der Name Plymouth wird aber von eng¬
lischer Seite nicht genannt. Ein UP .-Bericht,
datiert au« der über Nacht heimaesuchten
„Stabt an der Südwestküste ", erklärt , daß
die Stadt nachts und noch am Morgen —
was die englische Darstellung »nterdrückt
hatte — „außerordentlich gewaltsamen Luftan¬
griffen" ausgesetzt gewesen sei . wobei T a u-
sendevon Brand , und Hunderte
von hochexplosiven Sprengbomben
geworfen worden seien. Auch hier beißt eS,dies sei das heftigste Bombardement . daS die
Stadt feit Beginn des Luftkrieges erlebt«.

Nach einer weiteren United Preß -Meldung
heißt es , die Straßen der Stadt seien teil-
weise durch große Hansen Schutt .
Holz und Glasscherben versperrt . Tau¬
sende von Personen hätten versucht , den
Flammen Einhalt zu gebieten.

Ueber die Schäden in den Hafenanlagen
durfte sich der Berichterstatter der amerikani-
scheu Agentur wie üblich nicht aussprechen.
Erregte Stimmung in London

Die Stimmung in London wirb als erregt
bezeichnet. Der Cockney Habe im vergangenen

Hevbst nach schweren Bombennächten gesagt :
„Wir können das aushalten "

, jetzt höre man
statt dessen : „Gebt es ihnen zurück". Die Re¬
gierung sucht diese Stimmung zu schüren. Der
englische Luftkommodore Dowder erklärte
in der Nacht zum Freitag im englischen Rund¬
funk , zweifellos zur Beruhigung der englischen
Hörer , die englische Luftwaffe werde den Deut¬
schen alles, was sie gegenwärtig rn England
anrichteten, in vermehrtem Ausmaße heim¬
zahlen. Das sind Drohungen und Wutaus¬
brüche, die nur die Wirkung der neuen deut¬
schen Angriffe schlagend bekräftigen; im übri¬
gen ist es England gewesen , daß mit den Bom¬
bardements der Städte begonnen hat , und
Churchill selbst hat triumphierend die Leistun¬
gen der englischen Lufttoaffe hervorgehoben.

Durch ein im Unterhaus soeben angenomme¬
nes Gesetz werden 3V0 0V0 Mann , größtenteils
»wischen 35 und 41 Jahren , die zum Wehr¬
dienst einberufen worden waren , znm Heimat¬
schutz abkommandiert, wo sie ein perma¬
nentes Polizeikorps bilden werden,das eine Reserve darstellen soll. Offenbar hält
es die Regierung Churchill für ratsam , gerade
im Hinblick aus die geplanten außerordent¬
lichen Maßnahmen auf wirtschaftlichem und
sozialem Gebiet, mit der Massenverlegung von
Dockarbeitern nach anderen Häfen usw. di« Po-
lizeikräste ausreichend zu erhöhen.

ll-Vooke versenkten 69000 BBS.
Schwerer Schlag gegen Geleitzng an - er afrikanischen Westküste

H.W . Stockholm . 22. März . Der neue
schwere Angriff auf Plymouth in der Nacht
zum Freitag bat. obwohl er nicht sehr lange
währte, selbst nach englischen Darstellungen
viel « Feuers brüu st e binterlas .
sen . Bon einigen dieser Brände wird sogar
ausdrücklich angeführt , daß sie „ernsten Cha¬
rakter^ angenommen hätten . ES wird nicht
behauptet, daß sie gelöscht, sondern lediglich .

* B e r l i « , 21. März . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

An der afrikanische » Westküste
operierende Unterseeboote habe »
auseiuemuachSngland bestimmte »

ark gesicherte » Geleitzug 69 999
RT . Schiffsraum heransgeschos »

sen und versenkt .

Der Führers Ankündigung, - aß England in
den kommenden Wochen einen Seekrieg in
einem Ausmaß erleben werde, wogegen alles
bisherige als bedeutungslos versinken mutz, ist
inzwischen furchtbare Wahrheit geworden.
Nachdem bereits am Donnerstag die Versen¬
kung von 59 009 BRT . aus feindlichen Geleit»
zügcn durch Unterseeboote gemeldet wurde, er»
reichte uns in den Abendstunden des Freitags
die Nachricht von einem neuen gewalti¬
gen Erfolg unserer U - Boote , die in
der Nähe der Westküste Afrikas wieder einen
Geleitzim angegriffen und 69 000 BRT . dar¬
aus versenkten. Rings um die englische Insel ,
im Nord- und Südatlantik , lauern unsere U-
Boote jetzt auf ihre Beute und wehe dem feind¬
lichen Geleitzug, der von ihnen gesichtet wird.

Neben der Unterseebootswaffe erweisen sich
die Schnellboote und Fernbomber ebenfalls
immer wieder als gefährliche Faktoren in der
großen Schlacht , die nunmehr in den Gewäs¬
sern um die englische Insel entbrannt ist . In
einer einzigen Woche vom 14. bis 21. März
wurden von U-Booten , Schnellbooten und
Kampfflugzeugen insgesamt 240000
BRT . auf den Grund des MeereS
geschickt oder so schwer beschädigt, daß mit
dem Totalverlust gerechnet werden muß . Da¬
bei entfällt allein ein Anteil von 180 000 BRT .
auf die U-Bootwaffe, rund 50 000 BRT . auf
die Wirkung der Luftwaffe und 10 000 BRT .
kommen auf daS Konto der Schnellboot « . Diese
Zahlen errechnen sich aus den täglichen An¬
gaben des OKW.-BerichteS , d . h . es sind hier
nckr die nach eigenen Beobachtungen und ge -
wiffenhast angestellten Feststellungen eingetre-
tenen Verluste des FeindeS verzeichnet . WaS
darüber hinaus an Berlusten durch Minen
und andere Wirkungen, dir sich der Beobach¬
tung der deutschen See - und Luftstreitkräftr
entzogen , eingetreten ist , ist hier nicht enthal¬
ten. Ebenso nicht die Versenkungen, die viel-
leicht gleichzeitig von den in Ueberseeischen
Gewässern operierenden deutschen Seestreit¬
kräften vorgenommen wurden.

Die Wochenbilanz von 240 000 BRT . genügt
jedoch vollkommen , um den vollen Ernst der
Lag« für England zu demonstrieren.

>/
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Das erste Bild vom deutschen Afrikakorps
Die seit eisiger Zeit nach Süditalien abkommandierten Verbände der deutschen Luftwaffe , die
dort unter der Losung : „ Gegen den gemeinsamen Feind '* Seite an Seite mit italienischen Fliegern
im Mittelmeer gegen die britischen Truppen eingesetzt sind , haben nun Ergänzung erhalten . *-~
Jetzt befinden sich auch deutsche Truppen in Italienisch -Nordafrika . Unser Bild zeigt Einheiten
de* deutschen Afrikakorps » die hier durch Tripolis marschieren « - {Scherl -Bilderdienst -Luoe -M.)

Der Selbstmord
derDemohrafie ln AmerlKa

Von Professor Emst Krieck
Welch ein Schauspiell Nach dem Niedergang

der Herrlichkeit Englands tritt Amerika als
Retter der Demokratie, der Freiheit , der Men¬
schenwürde , der Humanität und wie die ideo¬
logischen Phrasen des Westens alle heißen , in
der Kampfbahn der Weltgeschichte gegen den
nationalen Sozialismus an. Mit Unterzeich¬
nung des Englandhilsgesetzes hat der Präsident
der amerikanischen Union das Ziel einer seit
vielen Jahren betriebenen Politik erreicht : er
unterzeichnetdasTodesurteil der
Demokratie , die zu retten es angeblich
antritt . Amerika beschreitet nach dem Nieder¬
gang des englischen Imperialismus , in dem
die amerikanische Tochter bas Erbe der eng¬
lischen Mutter übernehmen will, selbst die
Bahn des Hoch -Imperialismus . Um diesen
Weg überhaupt gehen zu können , muß es die
plutokratisch - anarchische Demokratie in Zaun
und Zucht nehmen auf dem Wege » um wirk¬
lichen Staat , zum autoritären Staat , ja zum
diktatorischen Staat . Mit dem Schritt von ber
Demokratie zum Hoch -Imperialismus begeht
di« Plutokratie samt der ihr anhängenden
Demokratie ihren Selbstmord. Der Imperialist
Roosevelt wird wider Willen zum Revolutio¬
när , zum AuSlöser der sozialen Revolution .DaS ist die eindeutige und bündige Logik der
Geschichte . Die Zeit , da die Kriege einträgliche
Geschäfte für die westlichen Plutokraten waren,
ist vorüber .

Wahrlich : eS gibt kein Genie, das tollere
Filme abrollen ließe, das groteskere Witze her¬
vorbrächte als die Weltgeschichte — gerade aus
ihrer Zwangslogik heraus , Schicksal genannt !
Man kann heute Amerika genau Voraussagen,
wo Roosevelts Innenpolitik landen wirb . Der
diktatorische Imperialismus soll die Pluto¬
kratie vor dem drohenden Untergang retten
und wirb sie gerade der Revolution ausliefern .
Wenn Amerika wirklich in Lebensgefahr stehen
sollte, so hat der diktatorische Präsident allein
fein Land da hineinmanövriert . WaS der nun¬
mehr eingeleitete Hoch -Imperialismus an
äußerem Erfolg einbringen wird , das bleibe
vorerst dahingestellt. So sicher , wie er meint,
ist ihm das Erbe Englands nicht. Der Hoch -
Kapitalismus hat den Hoch-Imperialismus er¬
zeugt, und der Hoch -Imperialismus wirb sei¬
nen Erzeuger , den Hoch -Kapitalismus erschla¬
gen. wovor Amerika seine Goldstapelei so
wenig schützen wird wie seine politische Hoch¬
stapelei , nämlich seine heuchlerische Ideologie ,
die eS zur würdigen Tochter feiner Mutter
Britannia macht. Dieses Ergebnis der Roose -
veltschen Politik ist unausweichlich .

Hegel hat einst das Wort von der „List ber
Idee " in der Weltgeschichte geprägt.Die Geschichte der nationalsozialistischenRevo¬
lution in Deutschland kennt keine List der
Idee . Der Führer steuert die deutsche Revo-
lution von ihrem Anfang her aus einem völlig
eindeutigen Geschichtsbewußtsein und klarem
politischem Sendungsbewußtsein zu ihrem
letzten Ziel durch die Weltentscheidung dieses
Krieges, wie er sie zuvor durch die innere Aus¬
einandersetzung hingesteuert hat. Es gibt hier
keine Idee , die uns überlisten und daS Ziel
der Revolution in ihr Gegenteil verbiegen
könnt «. Der politische Zauberlehrling an der
Spitze der amerikanischen Demokratie dagegen
wird eines Tages seufzen müssen :

Herr , die Not ist groß!
Die ich rief , die Geister
Werb'

ich nun nicht los !
Dann wird er merken , daß sich an seiner

Politik wie an der amerikanischen Pluto -
Demokratie Hegels „List ber Idee " voll er¬
füllt und bewährt hat. DaS ist dann der Tag
in der Geschichte , an dem die Demo-Plutokra -
tte auch im Westen , ihrem letzten Widerstands¬
nest, endgültigen Abfchied auS der Geschichte
nehmen und sich aufs Altenteil zurückziehen
wirb . Die Demokratie wird museumsreif.

Wir wissen, daß Präsident Roosevelt schon
manches Jahr am Werk gewesen ist , die Union
ans der Situation herauszumanövrieren , in
die sie sich nach WilsonS Europa -Abenteuer
zurückgezogen hatte, um sie auf den Hoch -Im¬
perialismus , die Uebernahme der Weltherr -
fchaft durch einen Krieg mit Deutschland pro¬
pagandistisch , wirtschaftlich , militärisch und
politisch vorzubereiten . Mit dem Englandhilf-
gesetz ist ihm die ersehnte Vollmacht zur
Diktatur und zur hochimperialisti -
schen Bahn in die Hand gelegt , obschon die
Vorbereitung zum Krieg sür die Weltherrschaft
in allen Stücken nur halb vollendet ist . DaS
Schwert in Roosevelts Händen ist darum sehr
zweischneidig : er wird sich selbst und seiner
hochkapitalistisch- jübischen Herrschaftsclique da¬
mit in die eigenen Hände geschnitten haben.

In Voraussicht des Kommenden habe ich im
Juliheft 1939 meiner Zeitschrift „Volk im
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Werden" mit dem Aufsatz „Dankee-Typologie"
eine Diagnose Amerikas auf das Verhältnis
feiner politischen Wirklichkeit zu seiner ideo¬
logischen Maske gestellt, darunter es sich gleich
England längst ein moralisches Weltrichtertum
anmaßte, das alle Splitter in den Augen seiner
Nachbarn zählte, um die Balken in den Augen
seines Beute -Kapitalismus zu verbergen. Je¬
ner Aufsatz schloß mit den Worten : „Der um
1900 seine klassische Höhe erreichende Aankee -
typ hat seine Zeit hinter sich. Mit seinen Auf¬
stiegswegen ist die Suggestionskraft seiner
Ideologie dahin. Mit dem Epigonentum pocht
die Revolution an die Pforten Amerikas."

Der Exponent dieser Epigonen ist der poli¬
tische Zauberlehrling Roosevelt. Im Namen
der amerikanischen Ideologie reißt er die
Union in die Weltentscheidung und beschwört
damit über die letzte große Pluto -
Demokratie den Untergang herauf.
Mit England geht alles, was von ihm ab-
zwetgte , zu seinem Ende : der Hoch-KapttaliS-
mus , die Demokratie und der plutokratische
Imperialismus .

Gtarke Abfuhr
für die UGA . -Kriegshetzer

8S v. H. der Amerikaner gegen den Krieg
* N e u y o r k. 21. März . Eine vom Gallup-

Justitnt in Umlauf gefetzte Rundfrage über die
Kriegsteilnahme der USA . hat ergeben , daß
nur 17 Prozent der Befragten für eine Teil¬
nahme am Krieg und 83Prozent süreine
Nichtteilnahme am Krieg stimmte ».

Dieses ZahlenverhältntS . bas erneut zeigt ,
daß daS amerikanische Volk gegen den Willen
des grüßten Teiles der Bevölkerung in den
Krieg getrieben werden soll , bekümmert die
Kriegshetzer natürlich nicht im geringsten. Sie
treiben ihre Kriegsagitation obne Rücksicht auf
Len wahren Volkswillen im Anftraae der iü-
disch - freimaurerischen Kräfte, für die jedoch
im Jntereffe des Geschäftes ein offener Ein¬
tritt in den Krieg noch nicht angebracht ist.Den Gedanken, daß eine offene Kriegserklä¬
rung politisch unklug wäre, spricht zum Bei¬
spiel ganz unumwunden General Hugh John¬
son auS , der in einem für eine Reihe von Lei¬
tungen geschriebenen Artikel erklärt : „Selbst¬
verständlich sind wirim Krieg . Wir sind
noch nicht in der Phase, in der man das Feuer
eröffnet, weil das politisch unklug wäre."

Die großen und kleinen Kriegstreiber aber,
die dem Willen des amerikanischen Volkes zum
Trotz auf eine verdeckte ober offene Kriegs¬
teilnahme der USA . hinarbeiten , treiben ihr
verbrecherisches Spiel , obwohl sie sich der
augenfälligen Schwäche Englands bewußt sind.
Warnte doch selbst der Vorsitzende des Aus-
schuffes zur Verteidigung Amerikas durch die
Alliiertenhilfe , Gibfon, das amerikanische
Volk , daß es im Falle einer englischen Nieder¬
lage nicht erwarten solle. Laß es die britische
Flotte bekommen würde. Das Beste , was
Amerika in solch einem Falle erhoffen könnte ,
sei die Selbstversenkung der britischen Kriegs¬
schiffe durch „tapfere englische Seeoffiziere".

Rundfunkansprache von Senator Wheeler
* Washington, 21 . März . Der demokratische

Senator Wheeler forderte daS USA .-Volk
in einer Rundfunkrede auf, den Kampf ge¬
gen den Kriegseintritt der USA . und
gegen jeden Schritt , der Roosevelt weitere dik¬
tatorische Vollmachten übertrage , fortzuführen .
Eine unbeschränkte Hilfe der USA . für Eng¬
land, Griechenland und China werde den
Kriegseintritt der USA . im Gefolge haben.
In der Wahlkampagne 1940 habe Roosevelt die
Englandhilfe bis zur Grenze des Kriegs¬
eintritts propagiert . Heute sei es die unbe¬
schränkte USA .-Hilfe. „Was meint Roosevelt,"
so fragt Wheeler, „mit der Brücke von Schif¬
fen über den Atlantik . Meint er damit, daß
die Bereinigten Staaten Konvoy - Schiffe stellen
sollen ?" Wheeler behauptete schließlich , daß
sich in Washington britische Agen »
t e n befänden , deren Aufgabe es sei, daS
USA . -Volk mit Kriegspropaganda zu bearbei¬
ten.

Deutsch« Wertarbeit
selbst in USA . unersetzlich

* Neuyork, 21 . März . Die Auswirkungen
LeS Krieges beginnen sich jetzt auch in den
Vereinigten Staaten unliebsam be¬
merkbar zu machen. Optische Instrumente und
Präzisionsapparate , die als deutsche Wertarbeit
in der ganzen Welt eine überragende Stellung
einnehmen, werden allmählich knapp . Die An¬
gestellten der amerikanischen Krankenhäuser
sind nach Berichten amerikanischer Blätter be -
retts angewiesen worden, die Fieberthermo¬
meter mit allergrößter Sorgfalt zu hand¬
haben, damit sie nicht zerbrechen .

Der Vereinigten Staaten sehen sich nun zur
verstärkten Herstellung derartiger Präzistons¬
apparate im eigenen Lande gezwungen. Nach
Berechnungen aus Fachkreisen wird eS aber
mindestens zwei Jahre bauern , bis die Pro¬
duktion den augenblicklichen Bedarf decken
kann.

Heute Parteigründung im Elsaß
O Straßburg . 22. März . Nachdem das Elsaß

in den letzten Monaten wiederholt in öffent¬
lichen Kundgebungen, in Appellen der Politi¬
schen Letter wie auch in der praktischen Partei¬
arbeit in eindeutiger Weise einen pblitischen
Willen bekundet hat und Tausende von Elsäs¬
sern sich freiwillig der Partei und ihren Glie¬
derungen zur Verfügung gestellt haben — der
Gauleiter hat in seiner Rede auf der Reichs -
taguna des Hauptamtes für Kommunalpolitik
am Mittwoch in Straßburg mitgeteilt , daß
heute bereits 40 000 Politische Leiter der NS¬
DAP . und weitere Zehntausende in den Glie¬
derungen und altgeschlossenen Verbänden mar¬
schieren — bat sich Gauleiter Robert Waaner
nunmehr entschlossen, die NSDAP , im Elsaß
offiziell ins Leben zu rufen . Vom
22 . März 1941 ab können Elsässer Volksgenos¬
sen zur Aufnahme in die Partei vorgeschlaaen
werden. In diesen Tagen rufen die Kreisleiter
der Partei ihre bewährtestenMitarbeiter , in er¬
ster Linie die Ortsarupvealeiter und Führer
der Gliederungen zusammen und eröffnen
ihnen in feierlicher Form , daß sie zur Auf¬
nahme in die Partei vorgeschlagen seien.

Der 22. März wird durch diesen symbolischen
Akt alS der Grttndungstag der Par¬
te i in die Geschichte des Elsaß etngeben. Er
ist auch für Baden ein wichtiger
Gedenktag : Am 22. März 1925 gründete
Robert Wagner den Kau Baden der NSDAP ,
als eine « der ersten Gaue im Reich.

Deutsch-ungarische Schllksatsgemelnschaft der Tat
Empfang Ribbentrops zu Ehren des ungarischen Außenministers — Ansprache des Reichsauheuministers und Bardossys

München , 21. März . Zu Ehre« d«S zu
feinem ersten Besuch in Deutschland weilende«
königlich-ungarischen Außenministers Ladis¬
laus von Bardossy gab der Reichsmiuister
des Auswärtige « von Ribbentrop am
Freitagmittag in München eine» Empfang,
an dem die Begleitung des nugarische « Außen¬
ministers und von deutscher Seite Bertreter
von Staat , Partei und Wehrmacht teilnahmeu.

Begriihungsmorte des Reichsauhenministers
Der Reichsaußenminister richtete an den un¬

garischen Außenminister herzliche Begrübungs -
worte und führte im einzelnen auS :

„Eure Exzellenz ! Als im Jahre 1818 unsere
beiden Staaten nach dem — wie der Führer es
bezeichnet hat — größten Betrug der Weltge¬
schichte die Waffen niederlegten, wurde es bald
offenbar, daß Deutschland und seine damali¬
gen Verbündeten ein schweres Schicksal auf sich
genommen hatten. Der Leidensweg, der von da
ab dem deutschen und auch dem ungarischen
Volk beschieden war , war schwer , schwerer noch
als die schlimmsten Voraussagen es damals er¬
warten ließen. In dieser Zeit erst der Ernie¬
drigung , dann der Ohnmacht und schließlich
des scheinbaren Verfalles haben Deutschland
und Ungarn , so wie es sich für Kampfge¬
nossen des Weltkrieges geziemte , sich
die Treue gehalten.

Als eS dann in wenigen Jahren dem Füh¬
rer gelang, Deutschland aus seiner Ohnmacht
wieder zu einer der stärksten Mächte der Welt
zu erheben, da war auch der Zeitpunkt gekom¬
men , die unerträglichen Fesseln der Verträge
von Versailles und Trianon zu sprengen und
unseren Völkern wieder den Le¬
bensraum zu sichern , der ihnen natur¬
gemäß zukam . In diesen Jahren — das möchte
ich heute feststellen — bat die ungarische Nation
unter Führung seiner Durchlaucht des Herrn
Reichsverwesers von Horthy sich immer
enger mit der Achse verbunden und aus der
Schicksalsgemeinschaft des Leidens erwuchs die
Schicksalsgemeinschaft der Tat . So
war Ungarn der erste Staat , der sich nach Ab¬
schluß des Dreimächtepaktes den verbündeten
Großmächten Deutschland, Italien und Japan
anschloß. Daß auch Deutschland und Italien in
dieser Zeit für Ungarn eintraten , war selbst¬
verständlich . und daß cs im Laufe dieser Ereig¬
nisse gelang, schweres territoriales Unrecht , das
Ungarn im Vertrag von Trianon angetanwurde, wieder gutzumacheu , war uns eine be¬
sondere Genugtuung . Ich möchte nicht verfeh¬
len. in diesem Zusammenhang Ihres Herrn
Amtsvorgängers , des ungarischen Staatsman¬
nes Grafen Csaky , zu gedenken , dessen früh¬
zeitiger Tod uns alle vor kurzem in aufrichtigeTrauer versetzte.

Exzellenz ! Wie uns gesagt wurde, ist eS auch
Graf Csaky gewesen , Ser noch während seiner
Krankheit Sie als den Mann bezeichnet hat, der
im Falle seiner Verhinderung im besonderen
dazu berufen sei , die Politik , die er in so glück¬
licher und für sein Land so segensreicher Weise
begonnen hat, aufzunehmen und weiterzusüh-
ren . Seien Sie versichert , daß Sie bei der Ver¬
folgung dieser Politik der engen Freundschaft
zwischen unseren beiden verbündeten Ländern
immer auf der Reichsregierung
und meine wärmste Unter st ützung
rechnen können . In diesem Sinne habe Ich
die Ehre , Eure Exzellenz im Namen der
Neichsregierung heute hier auf das herzlichste
willkommen zu heißen .

Exzellenz ! Heute stehe « die verbündeten
Großmächte Deutschland , Italien und Japanmit den ihnen angeschlosteneu Freundesstaate «,von denen der erste Ungarn war , in dem E « d-
kamps znr N i e d e r r i « g u n g ihres
letzten Gegners : England . Daß die
Ereignisse des Jahres 1840 diese« uns von
England durch seine Kriegserklärung vom
8. September 1939 anfgezwnngeneu Krieg be¬
reits zu Gunsten Deutschlands und seiner
Verbündeten entschieden haben , hiervon sindwir überzeugt. Das Jahr 1941 wird de» end¬
gültige » Beweis hierfür erbringen «nd
die Ereignisse dieses Jahres werden unsere
Gegner zwingen, ihre Niederlage eiuzugestehe ».Daß Ungarn , unser alter Kampfgenosse aus
dem Weltkrieg, heute bei «nS steht nud wieder¬
um das Seine zu diesem Kamps beiträgt , ist
uns eine besondere Freude und Genugtuung ."

Der ReichSaußennrinister schloß mit einem
Wohl auf den königlich- ungarischen Reichsver-
weser Admiral von Horthy und Sie Zukunft
des ungarischen Volkes.

Die Antwort Bardossys
Der ungarische Außenminister ant¬

wortete mit folgender Ansprache :
„Eure Exzellenz ! Für die an mich gerich¬

teten überaus freundlichen Worte der Begrü¬
ßung und für die mir zuteil geworbene so in¬
nige Aufnahme danke ich Euer Exzellenz auf
das herzlichste. Es gereicht mir zur beson¬
deren Freude und , Ehre, daß mein erster Be¬
such dem so eng befreundeten Deutschen Reiche
gelten konnte , und daß ich dadurch die Gele¬
genheit hatte, die persönliche Fühlung mit
Eurer Exzellenz aufzunehmen. Es freut mich
auch , diesen meinen ersten Besuch in der Haupt¬
stadt der Bewegung abstatten zu können.

Als ehemaliger Student der Berliner Uni¬
versität und als Ungar empfinde ich immer
eine aufrichtige Freude , wenn ich den gast¬
freundlichen Boden des Deutschen Reiches be¬
trete . mit dem sich Ungarn durch unzählige
gefühlsmäßige, geistige , politische und wirt¬
schaftliche Bande verbunden fühlt.

Ich kann mit ruhigem Gewissen behaupten,
daß die ungarische Politik seit dem Moment
an, wo wir Hand in Hand miteinander gegen

daS Unrecht und gegen die Vergewaltigung
von Versailles und Trianon ankämpften, stets
dieselbe geblieben ist.

Die ungarischen Regierungen waren sich des
Umstandes immer bewußt, daß nur eine weit¬
gehende und innige Zusammen¬
arbeit mit dem Reiche dem ungarischen
Volke die Wiedergutmachung der erlittenen
nationalen Katastrophe bringen und ihm zur
Erreichung seiner gerechten Ziele verhelfen
kann.

Ich betrachte eS als meine vornehmstePflicht,
das Werk deS Grafen Csaky fort -
z ufe tz en und die bewährte Außenpolitik mei¬
nes Landes im Geiste des Dreimächtepaktes —
mit Deutschland , Italien und Japan — weiter-
zugestalten.

Ich danke Eurer Exzellenz innia . mir im
voraus Ihre vertrauensvolle Unterstützung
hierzu in Aussicht gestellt zu haben.

Es kann für einen jeden ungarischen Antzen-
minister nur eine hehre Aufgabe sein , mit dem
Grobdeutschen Reiche , das für die gerechte Nen-
ordnung Europas feinen heroischen Endkamvi
führt , im Sinne einer engen Freund -
schastSpolitik zufammenzmvirken."

Der ungarische Außenminister schloß mit
einem Wohl auf den Führer und auf di« Größe
und das Gedeihen des Deutschen Reiches .

IlolkenstützpunNe venghafi und Suda bombardiert
Feindliche Borstöhe Lei Keren und im Ealla -Sidamo -Gebiet zuriickgeschlageu

* Rom, 21. März. Der italienische Wehr-
machtbericht vom Freitag hat folgenden Wort¬
laut :

DaS Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt : An der griechischen Front normale
Artillerietätigkeit . Unsere Flugzeuge haben
feindliche Truppen und Verteidigungsanlagen
im Tiefflug bombardiert und mit Maschinen¬
gewehrfeuer bestrichen.

In Nordafrika hat der Feind , von Ar¬
tillerie unterstützt,

' den Angriff auf Giarabub
hartnäckig erneuert , wurde aber allenthalben
zurückgewiesen . In der C y r e n a i k a haben
unsere Flugzeuge den Flottenstützpunkt
Benghast bombardiert. Im Luftraum der
Sorte hat die deutsche Luftabwehr am 19.

ein Flugzeug vom Muster Wellington abge¬
schossen. Die Besatzung wurde gefangen ge¬
nommen.

Einer unserer Lustverbände hat den Flotten¬
stützpunkt Suda (Kretas bombardiert , wobei
die im Hafen liegenden Schiffe Volltreffer er¬
hielten. Unsere Jäger haben ein Flugzeug
vom Muster Hurricane abgeschossen.

In O st a f r t k a sind die fortgesetzten eng¬
lischen Versuche , unsere Positionen von Keren
zu durchbrechen , sämtlich vereitelt worden.
Unsere Luftwaffe hat feindliche Batterien mit
Bomben und Bordwaffen angegriffen, wodurch
heftige Explosionen verursacht wurden.

Im Galla - Sidamo - Gebiet versuchte
der Feind den Uebergang über den Dabus zu
erzwingen, wurde aber zurückgewiefeu .

Aussallkor Südwestenglands lmvombenhagel
Plymouth au seiner Lebensader schwer getrofscn

Von Lriegsbericütsr kritr Krause

(P.K .) Noch waren die Brände , wie der eng¬
lische Rundfunk selbst meldet. deS Großan¬
griffs auf London nicht alle gelöscht, da folgte
ein neuer schwerer Schlag gegen das
wichtigste Äusfallstor deS englischen Handels
und seiner Marine an der Südwestküste .
Plymouth mit seinen vielen und großen
Safenanlagen , Docks, Lagerschuppen und
Speichern, Kraftwerken, der Staatswerft und
Kasernen, dem bedeutenden Verpflegungsamt
und dem Hafenbahnhof war das
Ziel von zahlreichen Kampfverbänden

„Also noch einmal, meine Herren , Zielraum
X und Ä , Ausweichziele gibt eS nicht !" Mit
diesen Worten schließt der Kommandeur die
Einsatzbesprechnng ab. Wie hier bei der
Gruppe , so werden bei allen anderen der beute
eingesetzten Verbände die Besprechungen ver¬
laufen, so eindeutig klar und zielbewußt. Und
alles, was bei den zum Einsatz befohlenen
Verbänden Propeller hat. wird heute fliegen!

Mit der Dämmerung starten wir alS eine
der ersten Maschinen . Starkes und ziemlich
gut liegendes Feuer der englischen Flakab-
wehr empfängt uns , als wir Plymouth an¬
fliegen . Wie es die allerersten Maschinen , die
bereits Leuchtbomben und mit Brand - und
Sprengbomben dort im Hafen Brände ange¬
facht haben , nicht fernhalten konnte , so werben
auch wir uns nicht einschüchtern lassen. Wir
kennen daS Ziel genau, haben es uns oft aufder Zielkarte angesehen . Im Schein der Leucht-

Avoole oder Luftangriffe gefährlicher ?
Debatten um Englands Todesart < Sorgen um die Einbringung der USA --Hilfe

H.W. Stockholm , 21. März . Die neue Sturm¬
flut deutscher Luftangriffe, die über England
hereingebrochen ist, wird von der englischen
Kriegsführung , wie gut unterrichtete schwe¬
dische Beobachter in London ausführen , in
Zusammenhang gebracht mit dem Kampf
auf dem Atlantik , wo gegenwärtig der
deutsche Haupteinsatz auch gegen England vor
sich gehe.

Die Operationen der deutschen U-Boote,
Fernbomber , Schnellboote und Kreuzer wer¬
den , wie London nunmehr erkannt hat. durch
besonders bedrohlich gewordene Bombarde¬
ments auf wichtigste englische Häfen ergänzt.
Die Hafenbombardements zwischen Mersy
Side , Hüll und Clyde Side und Bristol beuten
darauf hin. so sagt der Londoner Bericht des
„Dagens Nyheter" , daß Deutschland einer
Umleitung des englischen Imports aus USA
von den Städten der Atlantikküste nach Häfen
an der Nordostküste zuvorzukommen sucht . Die
englischen Sachverständigen seien geneigt, die
Angriffe gegen die Schiffahrt als
noch gefährlicher als die Hafen -
bombarbementS zu betrachten .Wie weit diese Darstellung richtig ist oder
nur zu bestimmten taktischen Zwecken verbrei¬
tet wird , mutz offen bleiben. Die Engländer
haben gegenwärtig größtes Jntereffe daran ,die Wirkungen der Luftbombarbements als
fragwürdig , die Seebedrohung als besonders
gefährlich hinzustellen , um den Amerikanern
den Glauben an ihre Widerstandskraft aber
auch die notwendige Hilfe zur See nahezule-
gen . Die schwedischen Meldungen arbeiten mit
recht heraus , daß es den Engländern gegen¬
wärtig vor allem darum geht , amerikanische
Schutzfahrzeuge für Geleitzüge zu bekommen .
Obwohl neue Methoden diskutiert und aus -
experimentiert worden seien , so bleibe doch das
Geleitzugsystem trotz aller seiner Mängel noch
weiterhin als einzig möglicher Schutz für die
englische Schiffahrt bestehen. Begleitfahrzeuge
in ausreichender Menge seien dafür allerdings
von vitaler Bedeutung.

Von nicht minder vitaler Bedeutung sind je¬
doch, obwohl die Engländer davon ablenken,die Häfen und Werften. Deshalb komme den
Luftangriffen — schreibt die schwedische Presse— auf Häfen und ihr Hinterland eine so
große von den Engländern vergeblich abgeleug-
nete Bedeutung zu , deshalb sind sie aber auch
gerade jetzt so erpicht darauf , Irland in den
Kampf zu ziehen und sich , wenn möglich, der
westtrischen Häfen zu bemächtigen , um Um -
schlagplätze für Lieferungen auS USA . an
einer nicht so exponierten Küste und gleichzei¬
tig natürlich erstrebte Stützpunkte für den
Kampf gegen die U-Boote zu gewinnen.

bomben und der Helligkeit der Millionen
Kerzen zahlreicher Scheinwerfer, die uns müh -
fam suchen , sehen wir genau den River Tamar
und dort rechts den River Plym. zwei wich¬
tige Anhaltspunkte.
Und schon regnet es Spreng-
und Brandbomben

In dem Kreis der hell aufblitzenden Flakbe-
fchüffe liegen die noch helleren Detonationen

der mittleren und schweren Kaliber unserer ab¬
geworfenen Bomben. Sie enffacheu wie die
Brandbomben neue Glut . Zwei größere und
viele kleinere Brände . Jetzt , nach wenigen
Minuten , sind es schon im ganzen sechs
große und fast zwei Dutzend klei¬
nere Brände . Sie breiten sich ans , färben
die leichte Dunstscheibe über der Stadt glutrot .
Darin stehen als dunkle Punkte Sperrballone .
Dicke Rauchsäulen steigen fast 1000 Meter hoch.
Scheinwerfer fassen uns , aber nur für Sekun¬
den. Mehrmals schüttelt sich die Maschine ,
wenn dicht unter uns die Flakgranaten kre¬
pieren. Wie wir abdrehen, sehen wir die nächste
Maschine . Dieser folgt gleich wieder eine , und
so geht eS in pausenlosen Angriffen weiter .

Wir sind längst zurück. Dann treffen auf der
Befehlsstelle nacheinander die erst später gestar-
teten Besatzungen ein . Sie berichten und mel¬
den über ihren Flug und die Wirkung des An¬
griffs , von der hartnäckigen Abwehr der Eng¬
länder , aber auch von einer vergeblichen . Mit
Schneid und Entschlossenheit haben Besatzungen
bis zu fünf oder sechs Anflüge
gemacht. Dann aber konten sie mit Gewißheit
feststellen, baß ihre Bemühungen nicht umsonst
waren . Schon kurz nach Mitternacht waren
die beiden Zielräume ein einziges Flammen¬
meer, weithin leuchtend und sich im Devenport
spiegelnd .

Die Berichte der Besatzungen, die der auch
eben vom Fetnöflug znrückgekehrte Gruppen¬
kommandeur entgegennimmt, enthalten die
Knappheit der soldatischen Form , aber in den
Augen der Männer spiegelt sich bas gewaltige
Erlebnis des neuerlichen großen und erfolg¬
reichen Schlages. An der Zielkarte erklären
die Besatzungen ihren Angriff , während drau¬
ßen die Motoren dröhnen und weitere Ma¬
schinen zur Landung ansetzen. Später hören
wir , baß die eine noch ausstehende Maschine
auf einem Feldflughafen an der Kanalküste
ohne Verluste der Besatzung uotgelandet ist.

Einheit des Berufsschulwesens gewährleistet
Die Reichstagung des Hauptamtes für Kommunalpolitik in Freiburg

bd. Freiburg » 21. März . Die Reichstagungdes Hauptamtes für Kommunalpolitik wurde
am Freitag in Fretburg im Breisgau fortge¬
setzt. Zunächst sprach Hauptstellenleiter Stadt¬
schulrat Bauer - München über „das natio¬
nalsozialistische Erziehungswesen und die Ge¬
meinden." Nach einem Hinweis auf die zer¬
splitterten Schulverhältniffe vor der Macht¬
übernahme legte er die vom nationalsozialisti¬
schen Staat bis heute durchgeführten Reform¬
maßnahmen dar . Die Einheit des Be¬
rufsschulwesens sei nun gewährleistet
durch das Gesetz über die Berufsschulpflicht
und deren Dauer . Von größter Tragweite für
die Gemeinden sei die Frage der Trägerschaft
der Schulen, des Lastenausgleiches und der
Mitwirkung bei der Berufung der Lehrer.
Wenn auch eine reichseinheitliche Regelung
bisher noch nicht getroffen worden ist . so wirb
den Gemeinden im allgemeinen der gesamte
Sachbedarf der Schulen und von den personel¬
len Kosten ein gewisser Prozentsatz, der nach
einem vorläufigen Entwurf bei Volksschulen

25 v. H., bet Berufsschulen 75 v . H . und bei den
Oberschulen 66J{ v. H. betragen soll , übertra¬
gen. Der drückende Mangel an Nach¬
wuchs für den Erzieherberuf müsse
unbedingt behoben werden. Die neue Lehrer¬
bildung in Verbindung mit der Einführung
der Hauptschule wird mit anderen notwendi¬
gen Maßnahmen bestimmt einen größeren Zu¬
gang zum Volksschul -Lehrerberuf zur Folge
haben.

Ferner sprach Reichshauptstellenleiter. Dr .Wein , über „Gemeinnützige Sparkaffenvoli-
tik" . Bet den gemeindlichen Sparkassen wird
Pfennig auf Pfennig gelegt , und in diesem
kommunalen Ursprungsgebiet werden die da¬
durch geschaffenen Beträge je nach den Bedürf¬
nissen der wirtschaftlich schwachen Bevölke-
rungSkreise nutzbar gemacht. In dieser Dezen¬
tralisation vollendeter Form liegt die Quelle
der Kraft deS deutschen Sparkaffenwesens.
Schwächt man diese Front , legt man Hand an
die Wurzel der wirtschaftlichen Kraft , die aus
der Gemeinde strömt.

Reichsminister Dr . Goebbels
fing die zurzeit in Deutschland werkende
ordnung der grobjapanischenStaatsjugeno ^ter Führung von Ministerialrat Koyawa-
Minister begrüßte den Führer der j«U>ano«
Abordnung und seine Kameraden auf das v .
lichste in der Reichshauptstadt Berlin und *
sich eingehend über den Verlauf der Fov»
richten.

Der norwegische EtaatSra « t! *
2>fc

Kultur und VolkSaufkläru « S.„ ^Lunde , traf nach einer längeren Jnformwf ^ g
reife durch Deutschland mit feiner Begl« ^in Berlin ein. Er wuvde am Donnerstag
Reichsmiuister Dr . Goebbels, Reichsprei ' vi^Dr . Dietrich und Reichsleiter Alfred
berg empfangen. ^

Reichspressechef Dr . Dietrichs
aus Anlaß des Besuches der Direktors
„Stampa " und des „Meffaggero"

. Dr .
rettt und Dr . Mageri , einen Empfang,
im Kreise von Männern der deursĉ n
italienischen Presse auch der italiemsche
schafter Alfieri teilnahm. t

herauSgege » «
hat am 1k "" ii»

-- S
die

D i e in Tripolis
Wochenzettuna „Oast .
ihr Erscheinen ausgenommen. Die ' »r ^
deutschen Truppen in Nord -Afrika bestiw ,
Zeitung ist mit Bildern des Führers u»"
Duces geschmückt und enthält einen Auirm
Befehlshabers des deutschen Korps in W1 '

Im Gau Niederdonau
Jungen in einem durch Warnungstafeln
lich bezeichneten Uebungsgebiet eine» ®
gänger, den sie trotz aller Warnungen A, .,
tersuchen begannen. Bei dem unoorstw
Hantieren krepierte Ser Blindgänger uno
riß die zunächst stehenden drei Jungen - _

D i e jugoslawische und die .
r "

Nische Regierung sind übereingew^
men , ihre beiderseitigen Missionen in
bezw . Bukarest ab 20 . März 1941 wiederum
den Rang von Gesandtschaften »u »elf

» » t*
Unter dem Vorsitz des Minist * ^

Präsidenten Zwetkowitfch ' fl „Belgrad eine Kabinettssitzung statt.
alle Mitglieder der Regierung tetlnnvw ^
Einer amtlichen Mitteilung zufolge , war ^
ganze Sitzung der Betrachtung aktueller " ,
gen in Verbindung mit der gegenwar
außenpolitischen Lage gewidmet.

Die Schutzhütte des -Gai * « * ,1m
lienischen Alpenvereins auf
den Julischen Alpen gelegenen Monte
erhielt mit Genehmigung des italienu ^Kriegsministeriums den Namen der t»
banieu kämpfenden und des öfteren
italienischen Wehrmachtberichten rühmen«
wähnten tapferen Gebirgsdivision
die sich zum größten Tell auS den Gobleten
FrianlS rekrutiert .

Der Militärgouoernenr * * * «*<#braltar hat sich von feiner Di ^ eri»^
verabschiedet , um zusammen mit den Sow ^in den ncuerbauten UnterkunftSräumcu
nerhalb des Felsens von Gibraltar zu
nen. Die Residenz des Gouverneurs
geräumt . * ,,1 - '

Auf Ser Landstraße
A d r i a n o p e l hat sich bet Kuotschuek-» ' * ^
metscho ein schwerer Verkehrsunsall
In der Dunkelheit stieß ein in voller fl
befindlicher Autobus mit einem schwerv
nen Lastkraftwagen zusammen, wobei von t,
31 Insassen des Autos neun auf der Steur^
tötet und 10 teilweise sehr schwer ve
wurden.

In ganz Japan wird einer *30 °
jU»

gäbe deS japanischen Innenministerium
folge ab 1. April ein großes Luftschuv̂ sich
lungsprogramm durchgesührt werden, o ^
über ein Jahr erstrecken soll. Es haE
vor allem darum , die Leiter der verscyi
Luftschutzorganisationen und nationale»
bände mit den neuesten Methoden de»
schutzes vertraut zu machen.

I n einerFabrtkfürDyna
rauchloses Pulver , die der &
Pulver - Gesellschaft gehört, in Kenvil
Jersey ) , ereignete sich eine schwere «x»
Die Explosion wurde tu kilometerwenem
kreise verspürt.

Empfang bei Ministerpräsident 3^
»re» von GeneralfcldmarschaÜ ^
; 21. März . Der bulgarische
Professor Filoff gab am ?
des Generalselümarschalls «B

Zu Ehre» von GeneralfcldmarschaÜ ^
. Sofia . - * - "

Präsident ^ - - - - . .
zu Ehren deS Generalselümarschalls „ g, »-
den Herren seines Stabes einen Empw ^ ini '
dem u. a . Außenminister Poposf, Krreg -^ oss,
ster Daskaloff , Kammerpräsident ^08 ,^ 3
der Chef des Generalstabes der bulg ho-e
Armee. General Badschi Petkoff. sow '/, b- l-
militärische und zivile Würdenträger " hüte*
garischen Staates teilnahmen . Ferner
dem Empfang die Gesandten Dertztschla .
Italiens . Freiherr von Richthosen um>
Magistrati , bei.

Vierzigjähriges Militärjubiläaa »

^
der Generalfeldmarfchälle von
von Kluge und des Generalobersten ^

Berlin . 21. März . Im März begeh -« 9tp
dem jetzigen Kriege bekannte V

. .-, . . te Armeefllhrer des deuffchen Aew
vierzigjähriges Militärjubiläum :
ralfeldmarschälle von Witz ! - ben . ^ Ak »
Kluge und der Generaloberst "
witz . . ifB*“

Sie haben an den großen Sieg ^ ^ tK
schen Wehrmacht im Osten und W_

• jo»
scheidenden Anteil . Für ihre Be^o '/aber Ä
sie der Führer und Oberste Befebld , aaS6

“
dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz
zeichnet. __ —

■a
Verlajj : Führer -Verlag G. m. b- " T . ,tsr »" >
Verlausdirektor Emil Muux . Hauptse » 11 , j><r
Moraller . Stellv . Hauptschriftleiter » ft1’’ , | o*
Dienst : Dr . Georg - Brlxner . Verantwor
litik : Franz Moraller ; für politische - >>a
Nflührin .htAn * ¥lr ßAnre > RHxn « rt für

aus
ötente

Nachrichten : Dr . Geon ? Brlxner ; für
terhaltnng : Dr . Günther RöhrdÄnx ;
nnd Nachrichten aus Baden : Fritzo aus isaaen : rn » * üpIO* P iriles : Max Lüsche ; für Sport : Dr . Hanns * . -er '»
für die Bezirksansgaben : Herbert Mel ®

a0bt »
der : Earl Geschvlndner . (Bei der wehr
Baur , Hermaun Behr . Ern &t büh

^
>.

Brüßler , Hugo Bücbler ,
tin Holz , Dr . Bertbold
Ries , Curt Scheid , Paul Schröter ,
Bolf Stetabrunn , Alfred Thiergarten ,
muth , Dr . Richard Weinssen ; kur *rgft*

beurlaubt : Fred F 0®1*! , a*d ’ jjji
Rotationsdruck : Südwestdeutsche Hruc ^ jj »
jreeellacliaft cub .H, L ZU ist ^

Friedrich * * ott .
Kern . Walter ^
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Stukas in riesigen Serien
Wie die Ju-88-Stukas entstellen — Erlebnis der unerreichbaren Produktionskraft unserer Lnftrnstnng

Von unserem in die Junkerswerke entsandten Sonderberichterstatter

iw 8 ' «rfflllt. Go erfolgt z. B . baS Abfangen»Maschine im Sturzflug vollautomatisch.
* kiein«te Schraube überprüft

f(C^ 8J ®ebehmti8 der Ueberlegenhett f>er 5ent «
RtwJ , beruht nicht nur in der Kon -
-^ " ion -«z Flugzeugmusters , sondern auch“Beut in der Präzision ihrer Fertigung .sjÄ ^ leinsten Werkstück angefangen müssen die

wachsenden Teile eine Vielzahl von
paffterett . Dazu werden die modern-

tty. ' ' ttifmethoden herangezogen. Werfen wir
ifist,.

E'Nen Blick in die Fertigung des Hoch-
be^ ?^^ lnamotors Fumo 211. Die kleinste
bktn/lr * Schraube darf erst vevwendet werden,bw * 'lt den Prüfftempel tränt Jeder Motor-i b»«v ehe er zur Bvarbeituna

ben ständigen Einzelteilkontrollen
fooU 11 nach der Fertigstellung der Zylinder -

ws jedem Stück allein 100 Messungen
ter^ ^ ührt . Bei den Kurbelwellen und an-
Tvi," besonders wichtigen Teilen führt eine
schwänz nber */>«»« Millimeter schon zur Aus¬
sig ^7"« des Werkstückes. Ist der Motor fer-

mehrere Stunden auf dem Prüfstand
er noch einmal zerleat und

1400 Einzelteile wieder aenau ae-
ilh^^ ^ rst, wenn nach der Rückmontane der

auf dem Prüfstand ohne die ge-
^ otö, Beanstanduna erfolqi ist, wird der
n 1 wwn Einbau freigegeben.

^
®*°*»»ag« mit Musik

Arbeitsvorbereitung im ffluazeunbau
lch^ ^ nahezu die Hälfte der aefamten Fetti -
öfo immer es anaeht, ist im Einzelbau
- i- Lr» 8 b a r h e i t einneführt. ?ton Rumvf-
«t n,wchenbau sowie in der Endusontaae ist

der Größe der Werkstücke und der
fog , Iffbrschiede zwischen Fertigung und Mon-
bvr^ s? . der gewöhnlichen Form nicht mehr
kft^ warbar . Man fand den Auswen durch das
^ ef^ wiie Taktverfahren , das heute im
liqtz^ ^wt deutschen Flugzeugbau Anwenduna
e» st » ^ nach wird die Endmontage, gleich , ob
jainii? bur um die Rümpfe oder um den Zu-
^«kt- , der Flugzeuge handelt, in einzelne
z Aus Erteilt .
«iir^ .^^üaen Betonstraßen werden
biuZ 8^ chneten Arbeitszeiten auf ein Signal

die langen Rethen der Arbeitsstücke automa¬
tisch i« Bewegung. Durch die Hallentore aber
rollen die jüngsten Kampfflugzeuge der deut¬
schen Luftwaffe hinaus ins Freie.
Täglich wachsen die Reserven

Nach all den zahlreichen Kontrollen und
Prüfungen der Einzelstücke erfolat nun erst
durch die Werkflieger di« Erprobung in »et
Luft. Und erst, wenn sich hierbei die volle
Reife bestätigt und di« Luftwaffe auch ihrer¬
seits sich durch ihre eigenen Männer durch
die Ueberprüfung aller Flugeigenschaften,also auch im Sturzflug , von der Diensttaug»
lichkeii überzeugt hat erfolat die Abnahme.

Auf dem riesigen Werkflugplatz flehen in
großer Zahl die abaenommenen Flugzeuge.Bei der Hohen Fertigunaszahl können sie nur
nach und nach abaefloaen werden. Die Er¬
gänzung. die die Front braucht, ist gering.
Täglich wachsen so die Reserven.
Siege der Arbeiter

Die Arbeit im Flugzeugbau fordert neben
hohem fachlichen Können höchste Berank -

Schrecke« des Feindes wurde bei jedem Einsatz der Horizontal » und Sturzkampf »
^ wder A« 88. Er ist ein Meisterwerk des deutsche« Flugzeugbaues und vereint stärkste Kampf-

höchster Flugsicherheit. In Serie « unvorstellbare« Ausmaßes wird dieses Ban -
. deutschen Luftwaffe feit viele « Monaten gebaut. Unser Sonderberichterstatter

ku ck_®^ €ftC,,&e*t, eine Reihe vo» Funkers -Fabriken zu besuche« , f« denen ausschließlich^ 'kn 88 gebaut wird.
wie schon in den Fahren der stürmischen

übernöer Fliegerei der Name Funkers
wrs der Welt einen gewichtigen Klang

a* » ? !*& leit dem Aufbau der deutschen Luft -
Funkers -Werke zu einem besonders

^ chngen Pfeiler unserer Luftrüstung gewor-Alle Vorstellungen, die über Stärke und
tz 77^ug der Produktion aber bestehen , werden
fcip? Tatsachen noch übertroffen .uJ ' 1e Erkenntnis überragt alle außerordent -
ein »

" Eindrücke , die wir bei der Besichtigung
ii> ^ Anzahl von Großreihenwerken erhielten,

ausschließlich Teile der Fu 88 in rie-
^ tden ^^ ^ugt und zusammengobaut

FunkerS-Werke als eines der größten
^ tahrtindustriellen Unternehmen der ganzen
i- T ' and sowohl in der Forschung wie auch
sie»

^ Fertigung universal . Während die mei-
anderen Flugzeugfirmen ans den Zellen-
^ ikialffiert sind , baut Funkers alles, was

« ir '^ Egung der Flugzeuge gehört. So sahen
örtlich weit auSeinanderliegenb, riesigein denen nur Rümpfe , und andere,

e»«^ wt ausschließlich die Tragflächen
Wer

e^e*- Wir waren in einer Fabrik , in der
^ ^ tomsende Arbeiter nur die Motoren
tie ^ Fu 88 bauen, in einer vierten , in der
^. Leitwerke gefertigt werben, und in einer
tzwten, die für den Bau der Luftschrau -
die<

^ "gerichtet ist. Berücksichtigt man , daß zu
Eöerken immer wieder Zweigwerke ge-

überall nur ein einziges Baumuster .
^ anch cf „ gg tt ^ eugt wird, so vermag
tz . " "

ch ein ungefähres Bild von der uner -
l<be » o lt Proöuktionskrafi der deut -

Luftrüstung und der unbesiegbaren UeSer-
^ nheit unserer Luftwaffe zu machen.

*h«ekordmaschine wurde Kampfflugzeug
1̂

®
.hat sehr lange gedauert , ehe die Oeffent -

etwas von dem überaus leiftunasMi -
er«

8 Pvrizontal - und Sturzkamvfbomber Fu 88
^^ oft waren damals schon die aus

tẑ ? bestehenden Geschwader zum Schrecken
isi .A?sude geworden. Alles an dieser Maschine
sah» Höchstleistung abgestellt . Mit ihrer viel-^urch Maschinengewehre und Kanonen

*
a^en ^ biten wirkenden Bewaffnung so-

kki« die infolge der enormen TragMig -
f »' tieschaffene Möglichkeit der Mitnahme
tẑ erster Bombenkaliber ist sie eine
htz . ^ ürchtetsten deuffchen Kampfmaschinen .
«I, -Wirkung erhöht sich bei der Verwendung
LZ?ka.

»I« i "N »l8 hörte man von diesem Flugzeug.
r . /Ni März 1088 der Gefchwindigkeits -

v 5 mit 2000 Kg. Nutzlast auf 1000 Km.
Sl? l tni,n# mit einer Geschwindigkeit von
»i^ ?tdVKm . erflogen wurde. Fn einem Höchst -a>urde in beffpiellos kurzer Zeit aus

Rekordmafchine ein neues Kampfinstru-
Mit außerordentlicher Einsatzfähigkeit

i,^? " elt. Dabei wurden aber auch alle For -
ßj^ Men an die Flugsicherheit in weitestem

wortungSfreude . Dj« sozialen Berbält -
nisie sowie die Betreuung der Gefolgschast
müsien deshalb vorbildlich fein . Von beson¬
derer Wichtigkeit ist weiter das AnsbildungS-
wefen . Auch hier bat Funkers bahnbrechend
gewirkt . Viele Taufende von berufsfremden
Arbeitern wurden und werden ständia um »
gefchult. Hervorragende Lehrkräfte und Me¬
thoden sichern die besten Erfolge. Fn großer
Zahl kommen auch bereits Ausländer aus
hefreundeten Staaten wie auS den besetzten
Gebieten zum Einsatz . Die Ausbildungswerk,
stätten unterstehen der Aufsicht des Reichs¬
luftfahrtministeriums . Ganz besonder« Sorg¬
falt wird der Lehrlinasausbilduna gewidmet ,für die eine großzügig auSgestaitete Werk -
schule im Stammwerk zur Verfügung steht.
Für die Förderung begabter junger Men¬
schen bietet die Fuckkers -Stistung große Mög-
lichkeiten.

Fm Dröhnen der Niethämmer , im Kreischen
der Bohrer , am zischenden Schweibapparat.in der Schleiferei und Härtetet , an den Werk¬
zeugmaschinen und Automaten, auf den ge¬
waltigen Arbeitsstraßen in den Montage¬
hallen stehen die unbekannten Helfer zum
Siege an ihren Plätzen. Fhr Einsatz ist Front -
einsad . Feder Erfolg, den die tapferen deut-
schen Flieger erringen , ist auch ibr Erfolg.
Und deshalb leuchtet aus den Auaen der Ar¬
beiter auch der Stolz . Denn sie schaffen die

t

Stukas auf Wacht am Kanal
(PK -Leopold -Scherl -M.)

besten Waffen für die besten Soldaten der
Welt.

England aber — und das zeigt der Besuch
in einigen der FunkerS-Grotzreibenwerke
wieder in überzeugender Weife — hat noch
viel zu erwarten . ff- Rudolf .

Pafrouillenflmj überm Htttelmeer
Deutsche Kampfflugzeuge kontrollieren die Seewege zwischen Afrika und Europa

Von Kriegsberichter Karlheinz Holzhausen
PK. Ueber den Meeren, die an Europas Kü¬

sten spülen, wachen deutsche Kampfflugzeuge.
Fn stetigem Ueberwachungsflng spüren sie allen
Schiffen nach und stürzen sich auf jene, die kür
britische Order fahren. Tag für Tag werden
tausende Tonnen Schiffsraum versenkt . Fmmer
neu« wertvolle Frachten und Rohmaterial für
Englands Wirtschaft und KriegSführung gehen
damit verloren . Würgender wird der Ring
einer unvorhergesehenen Blockade. Viele Stra¬
ßen führen über die Meere nach den englischen
Häfen, doch überall lauert tödliche Gefahr, ob
in den Wolken oder unter Wasser . Fn schlep¬
pendem Marsch tasten sich die Geleitzüge über
den Atlantik, jäher Ueberfälle gewärtig und
ohne Aussicht auf wirksamen Schutz. Diese See¬
fahrten sind lustlose Frrfahrten t» ständig än¬
derndem Kurs . DaS Gefühl eines Geborgen-
feins in der großen Herde hat sich zu erhöh¬
tem Gefahrenmoment gewandelt. Die Torpe¬
dos deuffcher U-Boote oder die schweren Brok-
ken der Kampfflugzeuge suchen sich gerade die
großen Schwärme mit hesonderer Vorliebe «mS .
Was für England fährt , wirb angegriffen.
Sehr einsam auf dem Wasser geworden

Und wir Halten Wacht im Mtktelmeer. Es
ist Hier unten zwischen Europa und Afrika sehr
einsam aus dem Wasser geworden. Wo früher
ein Schiff nach dem andern unter britischer
Flagge von Port Said nach Gibraltar dampffe ,
muß man heute stundenlang suchen und dann
meistens noch erfolglos. So scharf die Besatzun¬
gen unserer Kampfflugzeuge aus die großen
Fffche ba unten sind , so enttäuscht kommen sie
oft nach ihren Flügen zurück, die ihnen nichts
«inbrachten. Ungenutzt hängen die Bomben am
Rumpf des landenden Flugzeugs , und die
Männer müssen sich auf den nächsten Flug ver¬
trösten.

Man muß selbst mit auf Geleitzugsuche ge¬
wesen sein , um diese große Enttäuschung voll
zu verstehen . Frohen Mutes und mit Scherzen
sind wir gestartet, haben uns gegenseitig einen
Rtesewpott , möglichst noch in Mehrzahl, ge¬
wünscht und sind wachsamen Auges auf die
„Pirsch" geflogen . Harmlose ttalienffchc Fisch¬
kutter ziehen ihre silbrigen Spuren unter uns ,werden kleiner und bleiben fern dunkle Punkte
auf stahlblauer Wasserfläche. Weiter geht unser
Flug . Viertelstunde wm Viertelstunde verrinnt .
Nirgends zeigt sich ein Schiff . DaS ^ Sord-
geflüster " dreht sich um di« noch vorhandenen
Möglichkeiten , einen von unseren Fernaufklä¬
rern beobachteten Geleitzug zu finden.
Luftschrauben mahlen durch Wolken

Eine breite Wolkenbank versperrt den Weg.
Schon schwimmen wir mitten drin . An den
Fenstern huschen Nebelfetzen vorbei, und von
den anderen Flugzeugen unsere ? Verbandes fft

nichts zu erkennen. ES find Minuten , die sich
unsere Luftschrauben durch die Wolken mahlen.
Plötzlich sind wir alle wieoer voller Spannung !
Vielleicht bringt uns das Ende der Wolken die
Sicht aus den gesuchten Geleitzug? !

Lichter werden die rauchigen Fetzen und da ist
das Ende der Wolkenbank . All« Mann starren
nach unten. Fast gleichzettig gibt es wieder
einmal lange Gesichter. Weit und breit nur
Wellen mit Gischtflecken, aber nirgends auchnur ein Zipfelchen von englischen Schissen.
Hinter uns tauchen di« beiden Kettenhunde aus
den Wolken , die der Verband fast ererzier-
mäßig zusammenfliegend durchbrochen hat.

Stunden sind vergangen, und wir müssenwieder Kehrt machen. Auch der Rückflug bringt
nichts Neues. Mit nicht gerade hervorragen¬
der Laune klettern wir aus unserer „Friedrich-
Paula ". Während wir zur Unterkunft gehen,
sind andere Kampfflugzeuge zur Wacht überm
Mittelmeer aufgezogen , fliegen zwischen den
beiden Erdteilen über weite Wasserflächen und
haben vielleicht mehr Glück, als uns heute be-
schteden war . Von den Fernaufklärern erfah¬
ren wir . daß der gemeldete Geleitzug nur ein
paar Meilen ausgelaufen ist und wieder Kehrtin den schützenden Hasen gemacht hat. Wer

weiß , welche Ahnungen die Engländer be¬
wogen , ihren Schiffen eine Galgenfrist zu
geben , denn für unsere Flugzeugbesatzungen
steht fest , daß ihnen diese „Fische" nicht ent¬
gehen , wenn sie sich aus die Fahrt wagen soll¬
ten . Sie halten ständig Wacht und wünschen
sich brennend , neue Beute für ihre Bomben zu
finden . Welchen Schutz die Geleitzüge auch
immer haben, sie werden angegriffen, wo sie
einen Durchbruch im Mittelmeer versuchen.
Schiffe stauen sich im Suezkanal

Einer der wichtigsten Seewege Englands ist
hier im Mittelmeer von urfferen Kampfflug¬
zeugen gesperrt worden und damit wurde eine
Hauptader des Mutterlandes zu seinen Kolo - ,nien abgeschnürt . Fn den Häsen des Suez - ''
Kanals stauen sich Schiffe aus Schiff« , wartend
auf die Wetterfahrt nach England. Frachten,di« dringend gebraucht werden, liegen unge¬
nutzt in den Laderäumen der Dampfer, und
daß sie niemals an ihren Bestimmungsort ge¬
langen, ist Aufgabe und Ziel unserer Kampf¬
flugzeuge . Mit unveränderter Wachsamkett
liegen sie auf der Lauer, fliegen ihre Patrouil¬
len überm Mittelmeer , stets zum Angriff be¬
reit — stählerne Raubvögel, di« nach Äertte
hungern . -

Drei vom „Blücher im Oslo fiord
Versenkung eines Kranzes an der Untergangsstelle des Kreuzers

Von Kriegsberichter Hans G i e s e.
P ^k . Eiskalte Wellen plätscherten an den

stählernen Leib des kleinen Schisses , das uns
am Morgen des HeldengedeEages an die
Untergangsstelle des schweren Kreuzers „Blü¬
cher" im Oslo -Fjord bringt . Dicke Eisschollen
poltern dumpf und ., knirschend vorbei. Son¬
nenstrahlen tanzen funkelnd und blitzend über
die spiegelnde Fläche ..

Drei Mann stehen wir oben auf der kleinen
Kommandobrücke , drei Mann , die damals , am
0. April 1940 , den stolzen Kreuzer versinken
sahen und nachher in den Fluten um unsereigenes Leben rangen . Viele sahen wir ne¬
ben uns sterben .

Und diesen gefallenen Kameraden gilt heuteunser besonderes Gedenken . Sie schauen ja
zu uns herauf aus der Tiefe des Fjordes . Sie
grüßen herüber zu uns , sie stehen vor uns .die im Morgendämmern jenes grauen Avril .taaeS ihr Leben für Führer . Volk und Va¬
terland dahinaaben . Bei der Fnfel . auf der
heute der schlichte Gedenkstein mit dem großenEisernen Kreuz steht , sank unser Schiff
.Vlücher ."

Wir drei auf der Brücke , wir drei, die wir
hier , an diesem Tage, zusammenkamen. schauenuns an . Ernst und schwer sind die Gedanken .

. Agr Zerteilt .ê’' nen Betonst ratzen werden nach genau
^inZ 8^ chneten Arbeitszeiten auf ein Signa«Hüter mehr ihrer Vollendung ent

Flugzeuge gleichzeitig oor-
*** einzelnen Arbeiterkolonnen, de-
*?*bf«l& bestimmte Vorrichtungen obliegen ,
Nr, sietS an ihrem Platz und nehmen‘«ft on öem vorgerückten Flugzeug fo-

aus.
“ttg Endmontage bedeutet jedes Takten

e 'Fertigstellung eines — oder je
cyvr ber Taktstraßen — mehrerer Flug -

df
'-s. öem von unS besuchten FunkerSwerk

» eiu„ ^ eburtsstunbe der neuen Maschine
^?Elonbers eindrucksvollen Handlung

5iren -n »?^ö ^öen. Das sonst gewöhnlich durch
angekündigte Takten wird dort

Ätzern b* f o t e n ft ö 6 e eingeleitet .
rettet bann die großen Hallentore ge>
FrftdurJ™ We Arbeiter von den Maschinen^ «ch^ ff^ ten stntd , erklingt anS den Laut-** ein Marsch, und gleichzettig setzen sich

%

Hit den deutschen Fliegern im Wüsteneinsatz
Auf den Libyschen Feldflughäfen stehen die Staffeln unserer Zerstörer be¬
reit . Ihre schweren , wirkungsvollen Bordwaffen lassen sie für ihre spezielle
Aufgabe geradezu prädestiniert erscheinen . Einsatzbesprechung vor dem Start

(PK-Sturm-Preese-Hoffmana)

Lasten doch auf einmal wieder die Stunden desKampfes, die Erinnerungen an den Tod vieler
Kameraden von uns . Kein Wort fällt. Wir ver¬
stehen uns auch so,- als wir dann über das
Heck gehen , wo eine Ehrenabordnung deutscherMatrosen angetreten ist. Ein großer, grünerKranz mit ersten Blumen liegt hier, ber an der
Untergangsstelle versenkt werden soll.

Einer von unS „Blücher"-Kameraden, Ober¬leutnant N„ hat das Kommando. Hell klingt
feine Stimme über die schweigenden Wasser.
Langsam sinkt die Krtegsslagge am Mast, mit
leisem Rauschen gleitet der Kranz in das Was¬
ser . schwimmt noch einen Augenblick an der
Oberfläche und sinkt dann nach unten -
dahin, wo unser „Blücher" seit einem Jahrliegt.

Ein Pfiff ertönt . Die stolze Flagge steigtwieder empor. Die Maschinen beginnen wie¬der ihr eintöniges Lied. Unser Schiff zieht
feine Bahn durch die noch immer ölgetränkteFlut . Wir grüßen noch einmal zum „Blücher"-
Ehrenmal und fahren dann weiter , weiter zum
Kampf gegen England.

Schlaft wohl . Kameraden, im OSlo-Fjorb !
Ihr seid nicht umsonst gefallen.

. tapitänleutnant Kretschmer
zum Korvettenkapitän befördert

* Berlin , 21. März . Der Führer uud
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat auf
Borfchlag des Oberbefehlshabers der Kriegs¬marine , Großadmiral R a e d e r. den Kapitäu-
leutuaut Otto Kretschmer zum Korvette«»
kapitä» befördert.

Korvettenkapitän Kretschmer ist an der Be¬
kämpfung und Vernichtung eines großen, stark
gesicherten feindlichen Geleitzuges, hervorra¬
gend beteiligt gewesen und hat mit diesem be¬
sonderen Erfolg fein Gesamtversenkungseraeb-nis neben ber Vernichtung des britischen Zer¬störers „Daring " auf über 300 000 BRT . feind¬
lichen Handelsschiffsraumes erhöht

Soldatengepäck nach 24 Jahren wieder¬
gefunden

dm. Dessau, 2L März . Durch einen Ver¬
wandten, der ». Zt . als Soldat in Belgien
steht, erfuhr ein Einwohner aus Flberstadt
« ine ebenso unerwartete wie freudig « Ueber -
raschung . Der Flherstädi,er hatte 1917 als
Weltkriegsteilnebmer bei einer plötzlichen ' Ab¬
berufung nur das allernötigste Gepäck mit-
nebmen können , einen Koffer mit 'allerhand
wertvollen Gebrauchsgegenständen wie Foto¬
apparat sowie Wäsche mußte er bei einem
Studienrat in Brügge , wo er in Quartier ge¬
legen hatte, zurücklaffen . Es ist dem Front -
soldaten jedoch nicht mehr aelunaen . nach
Brügge zurückzukehren . Fetzt hat sein jungerVerwandter als Soldat den Studienrat in
Brügge aufgesucht und konnte hier tatsächlich
den Koffer aus dem Fahre 1917 mit allem Fn .
hall «ntaegenuebmeu.

Narvik -Film startet Mitte April
Interview mit Karl Ritter

tg. Oslo , 21. März . Der Filmregisseur Pro -
fessor Karl Ritter gab der „Deutschen Polar «
zeiiung" auf der Durchreise in Tromsö in einer
längeren Unterredung eine Schilderung von
dem Inhalt seines geplartten Narvik-FilmeS.
Dabei erklärte er, daß man diese Landschaft
gesehen haben müsse, um zu begreifen, was eS
heiße , Narvik und die Erzbahn zwei Monat«
lang gegen den Feind zu verteidigen. ,Lch
werde "

, so sagte Professor Ritter , ^ >ies« Land¬
schaft im Film so zeigen , wie sie der deuffch«
Soldat aus den Hängen der Fjorde und wie sie
der Matrose von der See aus gesehen hat. Die¬
ser Film soll kein dokumentarischer ,
sondern ein Spielfilm werden, in dem
durch Herausstellung von Einzelschicksalen die
ganze Größe und Verbissenhett des Ringens
um Narvik aus rein menschliche Weise nahe ge¬
bracht wird . Die Handlung wird sich auf wirk¬
liche Begebenheiten stützen. General Dietl hat sich
üerKamerazurVerfugunggeftellt .EinNavvttfilm
ohne Mitwirkung des Verteidigers von Narvik
wäre schlechthin undenkbar". Besonderen Wert
legt Professor Ritter auf die Feststellung , daß
er diesen Film als Soldat drehen wird. Er ist
bekanntlich Major der Luftwaffe , auch der
Drehbuchautor des Films , Dr . Felix Lützken-
dorf, hat als Soldat im Westen gestanden und
kam aus Biarritz nach Narvik. Von besonderem
Interesse ist es , daß bei der Aufnahme des
FilmS in großem Umfange die Gebirgsjäger
herangezogen werden. Auch die Marine hat
ihre Unterstützung zugesagt . So wird man dem-
nächst mit den Arbeiten beginnen.

Professor Ritter ist der Ansicht , daß ft, schnell
wie möglich angefangen werden muß, bevor
der Schnee , der zu den Aufnahmen notwendig
ist, fortschmilzt . Die deutsche Filmexpedttionwird mit einem ganze » Sonderzug , gewisser¬maßen ein« rollende Filmstadt, mit eigenen
Lichtanlagen und rund 50 bis 60 Teilnehmern
nach Narvik gehen. Etwa Mitte April wirddie eigentliche Arbeit ihren Anfang nehmen .

Mehlkarten in Ungarn
bö . Budapest. 2L März . Um eine reibungs¬lose Abwicklung der Mehlversorgung zu sichern,Hai die Regierung neben der Brotrationierungnun auch das Mehlkartensystem eingeführt, baS

am 24 . März in Kraft tritt . Dem Verbrau¬
cher stehen für die Woche 200 Gramm zur Ver¬
fügung. Die Verordnung bezieht sich gleichfallsauf Nudeln und Makkaroni, soweit diese Pro¬dukte aus reinem Weizenmehl hergestellt wer¬den . Jene Personen , die sich hereits mit Mehl¬vorräten reichlich eingedeckt haben , dürfen sichvorläufig nicht um Mehlkarten bewerben.
Gleichzeittg mit der Verordnung kündigen die
Behörden schärft Strafen gegen Elemente an.die der Sicherung der Versorgung entgegen-
avbeiten .

26VVV Kg. Quarkkäse ohne Bezugsschein
Le. Brauuschweig, 21 . März . Vor dem

Braunschweiger Sondergericht wurde eine
Käseschiebung gegen einen Käsefabrikanten auseinem Nachbardorfe verhandelt . Er hatte beider Belieferung der Kleinverteiler mit Quark ,
käse innerhalb eines Monats über 26 000 Kg.ohne Bezugsschein verkauft und damit gegendie Kriegswirtschaftsverordnung verstoßest . Der
Angeklagte entschuldigte sich damit, daß ihm beifeinem Alter von 65 Fahren die Bezugsschein -
angelegenheit über den Kops gewachsen sei . Erwurde zu einer Geldstrafe von 5000 RM . ver-urteilt .

Es gibt keine „blauen Montage " mehr
dm . Steubal , 21. März . Daß zur KriegSzettjede Arbeitskraft unbedingt ausgenutzt werden

muß und „blaue Montage" und ähnliche will¬
kürliche Feiertage nicht gestattet werden kön¬nen, mußte eine Angestellte ber Reichsbahnerfahren. Die junge Dame bummelte häufigund schlug alle Ermahnungen in den Wind,bis sie ihr unverantwortliches Treiben vorden Richter führte, der ihr sechs Monate
Gefängnis zudiktierte. Die Verurteiltewurde sofort im Gerichtssaal verhaftet.

Sicherungsverwahrung
für Schwerverbrecher

t«. Breslau , 21 . März . Mit nicht weniger als
58 Vorstrafen, von denen 56 im früheren
Oesterreich verhängt worden waren , stand vordem Breslauer Sonderqericht der 42 Fahrealte, aus der Troppauer Gegend gebürtigeFosef Meixner , der sich wegen Diebstahls,Rückfallbetruges und Verbrechens gegen das
Heimtückegefetz zu verantworten hatte.

Währen- er eine Zuchthausstrafe zu verbü¬
ßen hatte, entwich er bei Aubenarbeiten und
drang in das Zimmer des Wachtmeisters ein.Dort kleidete er sich neu ein, reifte umher und
gab sich als Beamter aus . Verschiedentlich lieher sich auch Geld und verschwand ohne die Ze¬
chen zu bezahlen . Als gefährlicher Gewohn¬heitsverbrecher wurde er zu acht Fahren Zucht¬haus , acht Fahren Ehrverlust und SicherungS-
Verwahrung verurteilt .
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Aus der Umgebung der Goldftadl
Die Heldeufeier « in de« KreisgemeiubeU

zeigten durch ihre würdige Form und die
starke Anteilnahme der Bevölkerung , wie hoch
das Andenken an die Gefallenen in jedem
Dorfe geehrt wird . Die Partei hatte die
Feiern veranstaltet . Mit den Gliederungen
und Vereinigungen zogen die Gemeindeange¬
hörigen unter den Fahnen des neuen Reichs
auf die Plätze vor den Ehrenmalen . Die
Hitler -Jugend und die Gesangvereine wirkten
mit ihrem Chorgesang mit und die Ortsgrup¬
penleiter hielten nach einem Vorspruch von
Führerworten die Gedächtnisansprache, in der
an das Vlutopfer der Helden erinnert wurde,
das nicht umsonst geflossen ist. Was die tap¬
feren Männer 1914/18 begonnen mit unüber¬
trefflichem Mut und unbeschreiblichen Opfern ,
das konnten die Soldaten des Führers voll¬
enden, hinter denen auch der letzte in der Hei¬
mat steht und feine Pflicht tut zur Erringung
des Endsieges . Kränze der Partei und der
Vereinigungen wurden niedergelegt mit Dan¬
kesworten für die Opfer der Pflicht . Und
mit den Vaterlanbsliedern schloffen die Feiern
als Gelöbnis treuer Gefolgschaft und Be¬

kräftigung des SiegeSwillens .
Krieger -Jahresappelle fanden in mehreren

Gemeinden des Kreises Pforzheim statt , bei
denen Bericht erstattet wurde über die Ar¬
beiten der Kriegerkameradschaften im vergan¬
genen Jahre . Mehrfach wurden Schießen
zugunsten des Winterhilfswerkes abgehalten.
In Huchenfeld kamen die Kameraden im
„Grünen Baum " zusammen, in Bauschlott im
„Adler" und die Jspringer trafen sich in der
Gaststätte „zum Bahnhof " . Dort sprach Kreis¬
fechtletter Rutharö über sein Sportgcbiet .

Ans Niefer «. Ein geschätzter Volksgenosse
wurde zu Grabe getragen , Kaufmann August
Hähl, dessen Verdienste die Freiwillige Feuer¬
wehr und eine Anzahl Vereine sowie die Krie¬
gerkameradschaft durch Kranzniederlegungen
ehrten. Die Sänger erfreuten ihren Käme-
raden Engelsberger zu seinem 79. Geburts¬
tag mit einem Stündchen. Der Jubilar wurde
zu seiner 60jährigen Sängertätigkeit mit dem
Ehrenbrtef des Deutschen Sängerbundes und
einem Geschenk überrascht .

Ehrung in Eisinge». Schrankenwärter Emil
Karst erhielt das Treuöienst -Ehrenzeichen für
25jährige treue Pflichterfüllung im Dienste
des Staates .

Die Ganfilmstelle in Bauschlott. Im Saal
zum „Ochsen " führte der NS .-Gaufilm das
Stück Gefreite Hände" vor , das wie die
Wochenschau , starken Eindruck hinterlietz.

Unglücksfälle im Kreisgebiet . Leider ist schon
wieder ein Kind durch Unvorsichtigkeit fchwer -
stens geschädigt worden , das in Gräfenhauseu
in einen mit heißem Waffer gefüllten Behälter
fiel und sich so schwer verbrühte , baß es in Le¬
bensgefahr schwebt. Daß vor Kindern im Alter
wie dieses , — es zählte zwei Jahre — alle
möglichen Gefahrenquellen fernzuhalten sind ,
ist eine alte und selbstverständliche Pflicht . Es
wird nun geradezu zur wöchentlichen Erschei¬
nung im Kreis , daß Kinder mangels genügen¬
der Ueberwachung an Leib und Leben Scha¬
den nehmen oder nach schrecklichen Leidens¬
stunden oder -Tagen das jnnae Leben lassen
müssen , dessen Erhaltung sich die Volksgemein¬
schaft zur höchsten Pflicht macht im Reiche des
Führers . — In Mühlacker fiel ebenfalls , wie
einen Tag vorher in Pforzheim , ein Knabe
der noch nicht vier Jahre alt war . in die Enz
und wäre ertrunken in dem starken Wasser ,
wenn sich nicht ein zufällig dazukommender
Mann für sein Leben noch rechtzeitig eingesetzt
hätte. — In Köntgsbach wurde ein Bulle wild
bei der Farrenkörnung . Der Farrenhalter zog
den Kürzeren dabei und mußte mit Verletzun¬
gen ins Krankenhaus verbracht werden . Ein
Mann , der ihm zu Hilfe kommen wollte , wurde
ebenfalls überrannt , glücklicherweise aber nicht
verletzt.

Birkeufeld hat wieder eine NS .-Schwester
eingestellt, die in einer kleinen Feier in ihren
Arbeitskreis eingeführt wurde. In einer Ju¬
gend-Versammlung sprach Bannführer Hor-
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nung aus Stuttgart über die Leistungen der
Jugend im Sport im Kriege . Die Ortsgruppe
der Partei veranstaltete im Saal des Hotels
„Schwarzwaldrand " eine Einwohnerversamm¬
lung , bei der Bürgermeister Frank » Bericht
über die Gemeindearbeit in den vergangenen
zwei Jahren erstattete. Der Haushalt 1939
konnte ausgeglichen werden , der Haushaltplan
für 1940 wurde besprochen . Daraus geht u. a.
hervor , daß im Industriegebiet der Gemeinde
Baugelände zur Ansiedlung weiterer Betriebe
erworben wurde . Dort findet eine Bauland -
umlegung statt und wurde Gelände getauscht
mit der Reichsbahn . Aüch der soziale Woh¬
nungsbau wird vorbereitet . Die Tättgkeit der
„Gemeinnützigen Baugenossenschaft" wurde
vom Gemeindevorsteher dankend anerkannt.
Es sollen rasch Ttefbauarbeiten größeren Um¬
fangs vollendet werden . Wegverbefferungen
und Erstellung eines Brandweihers sind vor¬
gesehen. Der herrlich auf der Schwarzwalbhöhe
gelegene Friedhof wird erweitert . Große An¬
strengungen wurden und werden gemacht für
die Entwicklung des bestbewährten Obst - und
Gartenbaus . lBirkenfelder Erdbeeren sind sehr
begehrt ! ) Auch die Förderung des Fremdenver¬
kehrs wird erstrebt. Der Schädlingsbekämp¬
fung wird besondere Beachtung geschenkt wer¬
den. Die Schulden der Gemeinde sind erheblich
zurückgegangen. Ortsgruppenleiter Schaible
dankte dem Bürgermeister und seinen Mitar¬
beitern für das Geleistete .

Kennzeichen für blinde Volksgenossen
Blinde Volksgenossen müssen im Straßen¬

verkehr Vorsorge treffen , daß sie sich und an¬
dere nicht auf Grund ihrer Behinderung ge¬
fährden. Dies hat durch geeignete Mittel zu
geschehen , die je nach der Sachlage von den
Blinden gewählt werden müssen .

Es besteht Anlaß , darauf hinznweifen . daß
dies , abgesehen von den bekannten gelben Arm¬
binden mit den drei Punkten , auch z. B . durch
Führen eines weißen Stockes geschehen kann .

| Ettlinger Notizen
Die beide« Ettlinger Ortsgruppe « der NS .-

DAP . erlassen folgenden Aufruf an die Bevöl¬
kerung : Die Sammelaktion zur Erfassung des
Altpapiers hat begonnen . Sie wird in Ettlin¬
gen nach folgendem Plan durchgeführt: 1. Ab
Freitag , den 21 . März 1941, sammelt der für
jedes Haus bestellte Luftschutzwart bei den von
ihm betreuten Haushaltungen ( einfchl . Han¬
delsbetrieben . Handwerksbetrieben ^rnd Gast¬
stätten) sämtliches vorhandene Altpapier ein
und stellt es im Erdgeschoß zur Abholung be¬
reit . Eine Sortierung des Papiers ist nicht
nötig . Gesammelt wird Papier jeder Art,
Pappe und Wellpappe. 2. Ab Mittwoch, den 26.
März , wird das von den Luftschutzwarten ge¬
sammelte und bereitgestellte Altpapier durch
die NS .-Formationen abgeholt. An alle Haus¬
haltungsvorstände ergeht die dringende Bitte ,
jedes Stück Altpapier oder Pappe der Samm¬
lung zuzuführen.

Die drei schönste« Frauen von Ettlingen
werden sich am kommenden Sonntag beim Tag
der Wehrmacht einem erstaunten Publikum
vorstellen . Wer aus ihre Namen neugierig ist,
der muß sich schon in die Rheinlandkaserne be¬
geben. denn vorher kann nichts verraten wer¬
den. Im Rahmen der Werbung für den Tag
der Wehrmacht findet heute, Samstag , um 17
Uhr, auf dem Marktplatz ein Werbesingen statt .
Dabei wirken mit : Der Spielmannszug und
eine Singschar der Heeresunteroffiziervorschule
Ettlingen .

Die NS .»Fra «e« schast Ettlingen -Ost hielt
einen Heimabend ab . wobei Frl . Vogt , die
Ortsabteilungsleitertn von Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft , über verschiedene Punkte ihres
Sachgebietes sprach. Die erschienenen Frauen
bekundeten lebhaftes Interesse an den Darle¬
gungen . Alle konnten die Ueberzeugung mit
nach Hause nehmen , daß man auch als erfah¬
rene Hausfrau nie ausgelernt hat. Die Frauen¬
schaftsleiterin gab noch bekannt, daß am Mon¬
tag , den 7. April / gemeinsam mit der NS .-
Frauenschaft Ettlingen -West und der weib¬
lichen Bereitschaft des DRK . ein Vortrag über
Heilkräuter stattfindet, bei dem Gäste willkom¬
men sind. Redner des Abends ist Studienrat
Jungmann aus Karlsruhe .

Aund um den Turmberg
Weingarten . (BruchsallgegenWein -

garten I . ) Am Sonntag empfängt Wein¬
garten den spielstarken VfB . aus Bruchsal. Auf
das Tschammer- Pokalspiel beider Vereine ist
man sehr gespannt, da Bruchsal am letzten
Sonntag die Karlsdorfer mit 2 :1 besiegen
konnte. In dem Spiel wird auch der Stamm¬
spieler Franz Ahl wieder Mitwirken. Wer als
Sieger aus diesem Spiel hervorgeht, ist dann
berechtigt für die weiteren Spiele . Vorher :
Entscheidungsspiel zwischen den . Jugendmann¬
schaften von Friedrichstal und Jöhlingen .

8 . Stupferich . (Morgen Frauenver -
s a m m l u u g.) Am kommenden Sonntag , den
23. März , nachmittags 2,45 Uhr , findet im Rat¬
haussaal eine öffentliche Versammlung statt ,
wozu alle Frauen unserer Gemeinde eingela¬
den werden . Es spricht eine bekannte Red¬
nerin über ein sehr interessantes Thema , das
alle Frauen hören müssen . Frauen I Zeigt
Eure Verbundenheit mit dem Zeitgeschehen
und erscheint zahlreich zu dieser Versammlung .

8 . Stupferich . (Deutsche Frauen hel¬
fen siegen !) Da der deutsche Mann seine
Pflicht an der Front tut, ist es nötig , baß in
vielen Fällen bi« Frau mit ihrer Arbeitskraft
den vom Mann verlassenen Arbeitsplatz ein-
nimmt . Hunüerttausende von Frauen haben
bereits ihre Arbeitskraft zur Verfügung ge¬
stellt. Aber noch viel mehr fleißige Frauen -
hänbe sind nötig . Zur restlosen Lösung feiner
Aufgaben in diesem entscheidenden Krieasjahr
benötigt der Führer noch eine große Anzahl
von Frauen , die sich zur Mitarbeit freiwillig
zur Berfügung stellen. Es wird erwartet , daß
Frauen und Mädchen, die zur Arbeit geeignet
sind und deren familiären Verhältnisse es ge¬
statten, sich freiwillig zur Arbeitsleistung mel¬
den. Alle Frauen und Mädchen unserer Ge¬
meinde, die bereit sind , auf einem leergewor¬
denen Arbeitsplatz eines Frontsoldaten ihre
Kraft einzusetzen, werben gebeten, sich in die
im Schulhaus bei Pg . Beitzmann aufliegenden
Listen einzutragen .

8 . Kleinsteinbach. (Todesfall .) Am Don¬
nerstag früh verstarb unerwartet im Städt .
Krankenhaus in Karlsruhe unser allseits be¬
liebter Mitbürger Karl Langenstein , Maurer ,
im Alter von 62 Jahren . Der Verstorbene , der
schon längere Zeit erkrankt war , befand sich
nur einige Tage im Krankenhaus : eine plötz -
'«che Lungenentzündung bereitete ihm ein

schnelles Ende. Der Verstorbene aalt in der
ganzen Umgegend sowie innerhalb unserer Ge¬
meinde als ein fleißiger und aufrichtiger
Mensch , der stets geachtet und geschätzt war .
Den Hinterbliebenen wendet sich allgemeine
Teilnahme zu. Die Beerdigung findet am
Samstagnachmittag 4 Uhr statt .

j. Palmbach. (Beerdigung .) Unter zahl¬
reicher Beteiligung wurde heute Landwirt Leo¬
pold Friedrich Guigas im Alter von nahezu
65 Iahten zu Grabe getragen.

j. Palmbach. (Ans der Kriegerkame¬
ra ü s ch a f t.) Vergangenen Sonntag hielt die
hiesige Kriegerkameradschaft ihre diesjährige
Generalversammlung ab , die sehr gut besucht
war . Nach den Berichten über das abgelaufene
Geschäftsjahr, die von den Mitgliedern gut-
geheitzen wurden , fand noch ein« rege Aus¬
sprache statt .

mckt. Grötzluge« . (Waffen - er Wehr¬
macht .) Heute und morgen werden auch in
Grötzingen die Männer des NSKOB . und der
Kriegerkamerabschaft in den Straßen und
Häusern zum Tag der Wehrmacht sammeln.
Zum Verkauf kommen Abzeichen, die die Waf¬
fen unserer Wehrmacht darstellen, so wie wir
am vergangenen Sonntag vor dem Denkmal
unserer gefallenen Helden , von deren Treue
und Opfer sprachen , wollen auch wir alle in
der Heimat durch unsere Opfer zur Erreichung
eines baldigen Endsteges beitragen . Grötzin-
ger, verhelft dieser Sammlung wieder zu ei¬
nem vollen Erfolg !

Spielplan des Badischen Staatstheaters
in der Zeit vom 22. Mär , bis 1. « vril .

GrotzeS - ans : ©omS -ta« : MaSke in ©laut Sonn¬
tag : Vorm . : Sinfonie -Konzert (aeicvl. KdE.) : nachm . :or- ,— - Maske in Blau . Mon¬

tag -Miete) . DienStag :
_ laeschl . JKyft. ) . Mittwoch : nachm . :

Der Leutnant Vary . avendS : Der Leutnant Barv (Mitt -
woch. Miete) . Donnerstag : Rigoletto (Donnerstag -Miete) .Frettaa : Der Herzog von Ewabien (Freitag -Miete) .EamStag : Ein Maskenball (geschl. Reichst,.Kant.Wcrk ) .
Sonntag : 30. 3. : Nachm . : Der Waffenschmied von
Worms («efchl. KdF .) ; abends : Maske in Blau . Mon¬
tag : Weiße Niichte (gescÄ. KdF . ) . Dienstag : Der
Leutnant Varh (Dienstag -Miete A) .

Kleines Theater : DamStag . 22 . 3., und Sonn¬
tag , 23. 3. : Duett za» Dritt . Mittwoch, 28 . 3 . : Bunter
Abend zu Gunsten der zweiten KoiegswinterhilfSwerks
1940/41 . SamSlag . 29. 3. : Nachm . : Die wilde August«
(geschl. Vcrft ) . abends : Duett zu Dritt . Sonntag :
Duett zu Dritt .

Heere
.

Mädchen und Matrosen
Ein Roman oon Hugo Schäfer

ftS. yortfetzung )
Plötzlich erhoben sich ein paar Köpfe über

der Balkonbrüstung . Der Funker sah , wie ein
Manu erregt mit den Armen fuchtelte und
einen anderen zu überschreien suchte. Das sah
verdächtig nach Streit aus . Leute auf dem Bal¬
kon drängten neugierig hinzu . Andere schau¬
ten nach oben oder drängten die Trevve hin¬
auf. Und dann stand mit einemmale Margot
händeringend an der Brüstung und übertönte
den Chorgesang durch ihren gellenden Hilfe¬
ruf : „Fritz I — Fritz !"

Der Funker überquerte spornstreichs die
blanke Tanzfläche und war im Nu die Treppe
hinauf . Am Tische der beiden Amerikaner und
der Tänzerinnen war ein Heidenkrach ent¬
standen. Der eine konnte nur ein wenia Ha¬
fendeutsch . schrie aber umsomehr Unverständli¬
ches , und bis man begriffen hatte, daß ihm von
den Tänzerinnen Gelb gestohlen worben sei ,
befand sich das ganze Orlando in wildem
Aufruhr .

Im Hintergründe leerten sich die Lauben.
Neugierige stürmten die breite Freitreppe nach
oben. Die zunächst beteiligten Amerikaner
und Tänzerinnen und alsbald auch der Funker
standen eingekeilt in eine drängende, stoßende,
heftig fragende und gestikulierende Menschen¬
menge.

Der Amerikaner tippte Margot mit dem
Zeigefinger auf das Schlüsselbein und rade¬
brechte in eigensinniger Wiederholung :

„Ouh yesl Ich weiß bestimmt. Du mich be¬
stohlen. Twohunbred Mark. Biel Geld, viel
« »«us . Ouh well, ich holen der Police, »neun

Urheberrecht bei Carl -Daecker -Verla * Berlia

du nicht herausgebe » das money . Du mich
bestohlen. Ouh german girl , du sein schlecht.
Du sein Spitzbube. Twohundred Mark du ge¬
stohlen. Police ! — Police ! Du in - ouie
heißt in germany — stng -stng ?"

Margot war unter Puder und Schminke
leichenblaß geworben . Ihre Nasenspitze sah
käsig aus . Es dauerte lange , bis sie die ganze
Ungeheuerlichkeit und Gemeinheit dieser An¬
schuldigung begriff . Doch als das geschehen
war und sie nach einem irren Blick über die
vielen fremden und neugierigen Gesichter der
Umstehenden erfaßt hatte, welche beschämende
Rolle sie spielte in diesem Theater , holte sie
tief Atem und zahlte dem Amerikaner mit
gleicher Münze heim. Zornbebewd und rache¬
schnaubend trat sie ihm nah unter die Augen.
Mit geballten Fäusten ging sie zum Gegen¬
angriff über, ohne zu wissen, baß in ihren
dunklen Wimpern Tränen hingen.

Der Funker bemühte sich vergebens , sie zu¬
rückzuhalten. Sie riß sich los , war nahe da¬
ran , tätlich zu werden gegen den Amerikaner
und ließ auf ihn, auf das Orlando , auf den
Herrn Geschäftsführer und auf die ganze Welt
eine Flut von Schmähreden niederprasseln.
Doch sprachen aus ihr nicht so sehr Hysterie oder
der freche Gegenangriff einer wirklich Schul¬
digen . Jeder erkannte, hier erfolgte der Aus¬
bruch einer grundehrlichen Entrüstung . Hier
barst ein Gefäß, das bis obenhin angefüllt war
mit Groll und Haß, mit der Verzweiflung
einer empfindsamen, tödlich verletzten Mäb
chenseele . Bei dieser Explosion bildete der
schmachvolle Vorwurf des Diebstahles nur den

Zündfunken . Hier erfolgte «ine Generalab¬
rechnung. So in den Mittelpunkt einer gaf¬
fenden Menschenmenge gestellt, plötzlich gewalt¬
sam befreit vom ewige» Zwange des Sich-
sügenmüffens , wälzte sie alles vom Herzen,
was sie seit langem quälte und bedrückte.

Die beiden Amerikaner verstanden sie kaum,
aber der dicke Geschäftsführer hatte sich längst
in den Kreis gedrängt und kam nicht dazu,
seine Rolle als rettender Friebensengel auch
nur zu beginnen. Er hob beschwichtigend die
fetten Hände und machte die Lippen rund zu
einem beruhigenden Scht-scht. Doch damit er¬
reichte er nichts. Sie fuhr mit ihm Schlitten .

„Nein , Sie hochzuverehrenüer Herr Ge¬
schäftsführer", rief sie voll Hohn. »Hetzt bin
ich an der Reihe zu reden. Nun mag kom¬
men, was da will . Ich lasse mir nicht den
Mund verbieten . Von Ihnen schon gar nicht.
Lange genug habe ich stillegehalten , damit nur
ja Ihr Geschäft keinen Schaden erleidet. Aber
nun bin ich fertig mtt Ihnen und Ihrem
Affentheater . Glauben Sie , weil ich nur eine
kleine Tänzerin bin , müßte ich auch eine Dirne
sein? — Glauben Sie , weil man in de» Augen
Ihrer Gäste eine Dirne ist, müßte man auch
eine Diebin sein ? — Bon heute ab können Sie
mir im Mondschein begegnen , Sie feistes
Scheusal. Mit Ihnen bin ich fertig . Schluß !
Ex ! Erledigt ! Tanzen Sie in Zukunft selbst .
Neben Sie eine Salonnummer ein , Sie wer¬
den Furore machen mit Ihrer Figur . Ich
empfehle Ihnen den Schleiertanz einer indi¬
schen Bajadere oder den sterbenden Schwan.
Ihr Specknacken und feister Podex werden dem
Publikum einen berückenden - Anblick bieten.
Sie werben für das Orlando eine Sensation
sein, eine Weltattraktion ."

So raste sie weiter unter dem Gelächter der
Menge . Die Amerikaner starrten sie sprachlos
an. Man schien die eigentliche Ursache dieser
Skandalszene ganz vergessen zu haben. Die
Hauptrollen hatten der Geschäftsführer und
di« Tänzerin übernommen. Das ging aber

Aus der Ham
f. Malsch. (Am Sonntag Schützen -

f e st.) Am Tag der Wehrmacht findet aus dem
neuen Malscher Kleinkaliber -Schießstand ein
aroßes Schützenfest statt. Allen für den Schieß¬
sport Begeisterten ist reiche Gelegenheit gebo¬
ten . ihre Kunst zu zeigen. Kleinkaliberbüchsen
und Luftgewehre stehen zum Schießen zur
Verfügung , so daß jeder diejenige Waffe wäh¬
len kann , die ibm am besten liegt . Bei dieser
Gelegenheit soll der beste Schübe von Malsch
ermittelt werden : ihm ist eine besondere Eh¬
rung zugedacht . Für die weiteren besten
Schützen stehen eine Anzahl gestiftete Ehren¬
preise und Ehrenscheiben zur Verteilung be¬
reit . Bei diesem Wettkampf werden die alten
Soldaten zeigen können, daß ste noch voll
ihren Mann stehen , wenn es gilt , und die
jungen Schießsreunde werden alles einseben,
um sie in der TreWcherheit zu übertreffen.
Bei der schönen landschaftlichen Lage unseres
Schießstandes wird sicher mit einem starken
Besuch des Schiebens zu rechnen sein.

Z Nenrent . Der Taa der Wehrmacht
verspricht den Neureuter Einwohnern allerlei
besondere Genüsse. Am Samstagabend besu¬
chen uns die Soldaten der Karlsruher Garni -
fon und halten sowohl Im „Lamm" wie auch
im .Waldhorn " je einen Wohrmachtball mit
allerlei Darbietungen und Tanz ab. Die
ganze Einwohnerschaft ist zu recht zahlreichem
Besuch herzlichst einaeladen . In der Zeit von
22 bis 23 Uhr kämmen markenfreie Eintopf¬
essen zur Ausgabe , so daß die auSgeaebenen
Effenkarten schon am Samstagabend verwen¬
det werden können. Am Sonntagmoraen um
zehn Uhr veranstalten dann eine Pionier -
komvanie und ein Nachrichtentruvv auf dem
Gelände bei der ehemaligen „Gänsweide "
Vorführungen , bei denen die Zuschauer voll
und ganz zu ihrem Recht kommen werden. Am
Nachmittag laden die nahegelegenen Kasernen
zum Besuch ein .

Nenrent . (Äbschiedsfeier der Kin¬
dergruppe .) Eine sehr schöne ' Feier ver¬
einigte die aus Anlaß der Ueberführung ins
Jungvolk bzw. zu den Jungmäüel ausscheiden¬

den Zehnjährigen der Kindergruppe. ©>» Ae
sches Lied der Mädel eröffnete die petet .
Knaben wollten nicht nachftehen und £tt
ten • ein flottes Marschlied. Mit
Worten nahm darauf die Leiterin der K " BIt
gruppe Pgn . Frau Buchleither Abschied
ihren Zöglingen . Ste erinnerte sie nochm °

^
an all die Lieder, Reigen , Tänze , bas « ai
die Märchen und all die vielseittgen ^
ketten, die sie in der Kindergruppe/
lernten . Zum Schluß betonte die Lc »» ^
was der Sinn dieser ganzen Erziehung »

Je)I
Kindergruppe war ünd ist und was v ^
Kindern auf ihren ferneren Lebensweg {tv
gab : „Deutsch sein heißt treu sein , W, '
stark sein" . Mtt Handschlag und dem
bild als Andenken wurden die Kinoer
ihren Fahrerinnen entlassen. Nach einer ^
zen Ansprache durch den Fahnle N'"^ lk.
G. Vetter wurden die Knaben »ns isuva
die Mädchen durch Gruppenführerin
zu der Jungmädchengruppe übernommen-

zi. Rußheim . ( Achtung . Papiersam
lung ! ) Die Einwohnerschaft wrrd geo ^
jetzt schon bas Altpapier zusammen a«
damit am Sammeltag keine Verzögerung
tritt . , > Ir«

(Jahreshauptversammlung -/ „j
Gasthaus zur „Krone" hält die Spar ?
Darlehnskaffe am Sonntagnachmittag (nCti
ihre Generalversammlung ab . Das ErIG
der Mitglieder ist Pflicht . .

(Dienstappell der Politisch * "
t e r.) Zum Dienstappell am Sonntagvo ^
tag treten sämtliche Politischen Leite
Schulhof an.

N. Graben . (Das neue Fil r& v'
^

gramm ) .Blutsbrüderschaft läuft am « o
^

tag und Sonntag im hiesigen Kino. „j
Film zeigt uns den Weg zweier Ofstaiere
dem Weltkrieg , die sich durch die Systernr^ ^
rung hinburchkämpfen bis zum Aufbruw
Nation und dann 1939 wieder an der
einer Kompanie in den Kampf für Deutt«
ziehen.

Zuchthaus für Diebstähle aus Güterwagen
Atköpfrge Diebes- und Hehlergesellschaft vor dem Sondergericht

In einer zweitägigen Sitzung im Schwnr -
gerichtssaal des Landgerichts Karlsruhe ver¬
handelte das Sondergericht Mannheim gegen
20 Angeklagte , die sich wegen Verbrechens ge¬
gen dieVolksschädlings -Verordnung . fortgesetz¬
ten Diebstahls und Hehlerei zu verantworten
hatten.

Die Angeklagten waren im Rangierbahnhof
Karlsruhe beschäftigt . Dort wurden von ihnen
unter grober Pflichtverletzung und Mißbrauch
des in sie gesetzten Vertrauens seit Kriegs -
beginn bis zum September 1940 insgesamt 34
Diebstähle bei Tag und Nacht , zum Teil unter
Ausnutzung der ' Verdunkelungsmaßnahmen
verübt . Ste beraubten Güterwagen , indem ste
von den Wagen die Plomben abrissen und
einander,darauf aufmerksam machten, wenn sich
an einem Güterwagen die Tür geöffnet hatte.
Unter der Diebesbeute befanden sich beträcht¬
liche Mengen Tabakwaren und Lebensmittel ,
zwei Kisten Staubzucker, zwei Büchsen Oel mit
6 Kilo . Butter , Flaschenwein , Werkzeuge, Fahr¬
raddecken und Schläuche, Revolver , Arbeitskit¬
tel , Seife , Nägel , Verbandzeug , Wolldecken und
andere Gebrauchsgegenstände. Die Angeklag¬
ten bekannten sich schuldig .

Das Sondergericht verurteilte - als Bolks -
schädlinge die Angeklagten Josef Müller ll
aus ' Wieseutal , Gottlieb Enberle ans Wein¬
garten und Friedrich Hartmauu aus Spöck .
Josef Müller II erhielt wegen fünf Fälle « des
versuchten und vollendete« gemeinschaftliche«
schwere« Diebstahls , einfache« Diebstahls in
Tateimheit mit Verwahrnngsbruch , sämtliche
Diebstähle begangen in Verbindung mit 8 8
der Bolksschädlingsverordnnng sowie Hehlerei
eine Gefamtznchthansftrase von
vierJahreunnddreiMonate « , sowie
drei Jahre Ehrverlust , der Angeklagte Gottlieb
Enberle wegen gemeinschaftlich begangenen
Diebstahls und einfache« Diebstahls in sechs
Fällen in Tateinheit mit Verwahrnngsbruch ,
begangen in Verbindung mit 8 2 der Bolks -
schädlingsverorbnnng eine Gesamtzncht -
hansstrafe von zwei Jahren und
sechs Monaten , sowie zwei Jahre Ehrver¬
lust, der Angeklagte Friedrich Hartman « wegen
schwere« Diebstahls in drei Fällen » zwei Fäl¬
len gemeinschaftlichbegangenen versuchte « und
vollendete« Diebstahls in Tateinheit mit Ber -
wahrungsbrnch , gemeinschaftlich begangene«

schwere« und einfache « Diebstahls in SSt* ®!*

bnng mit 8 s der BolksschädlingSverord»»« ,
sowie Hehlerei , eine Gesamtz « chth "

^ z
strafe von drei Jahre « n « & {
Monate « , sowie drei Jahre Ehrverlust- ^

Die übrigen Mitangeklagten wurden h
Diebstahls , Hehlerei und Vcrwahrungsb ^
verurteilt . Bei ihnen konnte sich das
nicht davon überzeugen , daß sie als
schädling « gehandelt haben. Es wurde«
sie folgende Strafen ausgesprochen:
Rolli aus Wiesental acht Monate GefoE ^
£>S>tav Kappler aus Grünwettersbach
drei Monate Gefängnis . Hugo Stellet
Malsch ein Jahr fünf Monate Gefängnis ,
mann Neukert aus Malsch ein Jahr Gefan " ^ ,
Anton Butterer aus Obergrombach ein ^ ' -
acht Monate Gefängnis , Gustav Heckurmr ^ sei
Langenbrücken drei Monate Gefängnis , ^
Müller I aus Malsch ein Jahr und ein ^ '
Gefängnis , Julius Speck auS Malsch ^
und eine Woche Gefängnis . Auausi jßo-
aus Karlsruhe -Rüppurr ein Jahr drei ^
nate Gefängnis , Robert Mächte! 0^ . ,^ Miß
ei » Jahr zwei Wochen Gefängnis ,
kenhänser aus Neuthard ein Jahr eine
Gefängnis , August Schanfelberger aus
garten sechs Monate Gefängnis , 4X ?
Neickert ans Huttenheim ein Jahr a«
chen Gefängnis , Anton Knam ans
Stell « von einer Woche Gefängnis ^ " eW
Geldstrafe. Adolf Mall aus BerghnM"
Jahr Gefängnis , Artur Baumgärtne
Bruchhausen an Stelle von 10 Woche« ^
nis 200 Mark Geldstrafe . Erwin Janioo
Walldorf ein Jahr Gefängnis .

Das Urteil wurde sofort rechtskräftig,—

Bezugschern überflüssig
wenn nimoch die olt«n Sen,
den Tag sorgfältigmit , 9je| |o»»5
gepflegt weiden , da* W ,

Glanz v* 1; . W
außerdem * •

Sie sidi selb **
einen Versuch m ' - .«ji

HIERIN EXT»*
nur solange, bis der Funker sie energisch um
die Hüsten packte, sie aufhob und davontrug ,die Treppe hinunter und durch das beinahe
leere Parterre . In der Garderobe raffte sik
schluchzend und weinend ihre Kleider zusam¬
men und stopfte sie wahllos in einen Koffer.
Dann warf sie den Mantel um die Schultern
und folgte dem Funker . In aller Hast durch¬
eilten sie das Lokal. Nur fort , nur fort. Der
Weg zur Drehtür wurde ihnen beiden zu
einem Svietzrutenlauf . An der Drehtür
warf der Funker einen Blick zurück und sah
die erregte Menge auf Treppe und Balkon
stehen und den Fall erörtern , während der Ge¬
schäftsführer um die Amerikaner bemüht war .
Niemand hielt es für nötig , die beiden an
ihrer Flucht zu hindern.

„Nur fort und heim"
, rief Margot , als sie

draußen waren und die laue Sommernacht sie
umfing . Sie schüttelte sich tn grenzenlosem
Ekel, hing sich an seinen Arm und hastete die
Straße entlang mit wehendem Mantel .

Sie sah nichts von der beruhigenden Größe
des runden Mondes , nichts vom hellen Ster¬
nengeflimmer . Die Augen niedergeschlagen,als schäme sie sich tief , eilte ste durch die Menge
fremder Menschen. Der Funker konnte kaum
Schritt halten . Dabei rannen ihr noch immer
Tränen durchs Gesicht und vermischten sich mit
Puder und Schminke.

Kaum in eine stillere Nebenstraße eingc-
bogen, blieb sie stehen und lehnte sich schwer
an ihn. Die Spannung ihrer Nerven ließ
nach und machte einer erlösenden Gefühls -
weichheit Platz . Ihre Energie war fortge¬
blasen. Sie legte das Gesicht an seine Schul¬
ter und begann bebend zu flüstern.

„Oh, Fritz, wer hätte das gedacht ! Das ist
nun das Ende meiner Tänzerinnenlaufbahn .
Nach diesem Zusammenstoß wird mich nie¬
mand mehr engagieren . Der Geschäftsführer
wird mich verklagen wegen öffentlicher Ehren¬
kränkung."

^Darum mache dir nur keine Sorgen ."

„Und die Polizei wird mich einsperrev
Taschendiebstahls." ,

.Aber, Mädel , du warst eS doch p
Aber ich habe ihm wenigstens f, a
:ig meine Meinung gesagt. Das ist - a«»

^.»hrer Trost. Es mußte einmal bv «"
mir , Fritz . Ich mußte ihm einmal
ganzen Hatz und meine grenzenlose fins Gesicht schleudern . Und baß cs " (f*
fammeltem Publikum geschah, ist mir s*
licher Triumph . Mag jetzt kommen »
will ." kangs^

Sie trocknete ihr Gesicht und flin.£ ,rweiter . Der Funker nahm den
auf und paßte sich ganz ihren Scki Arw
Plötzlich fragte ste leise : es
daß du mich gern hast ?" . . g

„Aber Mädel ", sagte er. „Du weivr
längst." * ge**

„9o , aber ob du mich auch jetzt «
hast ? "

„Margot ! Wie soll ich eS btt ^ ^
Verlange von mir , was du willst. « .
es tun ." ti j,

..Ich will nichts von dir, Fritz- - er
schön, daß es einen Menschen sw / r! V
ten Welt , der zu mir hält. Du 0 ?! n>a^ ^
eingsschätzt nach der Umgebung , "t" ^

„Nie . Margot . Ich wußte immer,
bist." be»

„Und du bist mir nicht böse wege« "
t

- als , den ich gemacht habe ?"
, p

„Weiß Gott nicht . Richtig mar -
gerade, ihn vor versammelter -
zu blamieren . Aber die Luft >si m her» ,
eine Entscheidung ist gefallen . Du

^ jst '
aus dem verdammten Betrieb , selchest , -u
Wichtigste . Wenn ich denke , m» ^ zhren̂ „ß«
fühlen ich bei meinem Kaffee saß. m
dem Amerikaner schöne Augen m ^
teft. —"

>rtl-S»aa
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. o Abschluß der Heeres-Skimeisterschasten
Zeit im Abfahrtslauf mit 1.57.2 llffz . K. Adolph / Patrouille 15 siegte überlegen

sî berg. 21 . März . Für Sie Hecresfkimei
j

°Waften des Wehrkreises V ist am 2. Tag
tn öiebesteZeitbesTages
* * . 57,2 Min . vondem Uffz . Klaus
ien X- .? ß erzielt worden. Er erringt damit
$W;5. 'e

.
1 eines Heeres-Kriegsskimeisters im

«.-.Inkreis V im Abfahrtslauf . Die heut« vor-
ausgegebene Siegerliste bestätigt den

ii, Eindruck vom Lauf selbst, daß auch
tznr^ Este» aus dem Langlauf wieder in der
tin^ bngruppe beim Abfahrtslauf zu finden
\u ‘ Hervorzuheben ist auch bei der Klaffe 1
-^ - . "ußerordentliche Knappheit der Abstände
SW« - ? 5en einzelnen Einläufen , so daß zum
tz . t^ lel vom Platz 4 bis zum Platz 20 nur 10

. n Abstand bestehen, während umge-
sind

2 die Zeitunterschiede schon grö-

, ^ ie Einzelheiten der" » ppe sind für die Klasse 1 .
Uffz . Klaus Adolph 1,57,2 ; O .Gefreit«r

( ° » ser 1,59,8 ; 8. Uffz. Ulmer 2,01,0 ; 4. und
Llft̂ Eütze Ulmer 2,02,2 ; ebenso OberjägerMther Adolph 2,02,2 ; 6. Soldat Schelb 2,09,2.der Klasse 2 ergeben sich folgende Zei-

«J -. « taftfofitet Böhnsch 2,07,4 ; 2. Oberkrast-
s” ei Vogt 2,14,2 ; 8. Gefr. Burgbacher, der
- des Langlaufes . 2,16,0 ;

Ep itz en -

oes «angraufes , z,io,u ; 4. Gefr . Schlicke' 5 ° und 5. Oberleutnant Lux 2,20,4.
a Verlauf einer Preffebefprechung bei dem
»»Zertretenden Kommandierende« General
itr Befehlshaber im Wehrkreis V, General

Infanterie Oßwald, wurde durch den Ge-
^ " l hervorgehoben, baß bet kommenden Wte-

ryolungen dieser Meisterschaften ein weite »
j.J . Ausbau nach den militärischen und sol-","schen Gesichtspunkten beabsichtigt sei,j,.- '^ cn ^>e>icyrspunklen oeavstcyttgt ) et. Jns -
i.^ bere soll bei der Stellung der Aufgaben
» rucksichtigt werden, daß der Skilauf für die
u^ Ppe als Hilfsmittel zu betrachten ist, um
jn . Gruppen gleichviel welcher Art an die
Mlichkeit und an die Durchführung ihrer
»» .'Saben vor dem Feind in der Praxis heran-'°°ringen. -b.

dritte und letzte Tag der HeereS -Ski-
L„ tterschasten deS Wehrkreises V ans dem
t . » 5erg wurde mit dem HeereS - Pa »

verbunden mit einer
^ teMbung abgeschloffen. Die Kämpfe führten

Höhepunkt und zu außerordentlich
^ «nendem Verlauf der an dem Tageskampf
filmten 18 Patrouillen , so daß die Meldnn-
tz

"
, ° ls auf zwei eingehalten waren. Sämtliche

g»»
" °uillen mit Ausnahme einer , welche me«

»» Hkibruchs aufgeben mutzte , liefen ins Ziel
Bei günstigen Verhältnissen sind die Lei-

^ Atdergebniffe als außerordentlich gut zu be»
^ M«n und bilden damit eine Fortführung*>0 >
i»eieine Krönung des guten Bildes in den

verflossenen Tagen.
>v̂ E Strecke für den Patrouillenlauf Mhrt

Feldbergerhof auf der Ostseite um den^ verg«rhof herum und dann südwärts <*«

der Ruckenhütte vorbei zur Nordseite des Her-
zogenhorns, wo die Schießübungen zu erfüllen
waren . Vom Herzogenhorn ging der Rückweg
über den Grafenmattkopf in Fahrt zum Zeiger,
alsdann in neuem Aufstieg dreiviertel auf den
Seebuck und von dort in Abfahrt zum Ziel
Feldbergerhof, Insgesamt 15 Klm . mit rund
250 Meter Steigung . Vorgeschrieben war für
die Laufstrecke eine Gepäckmitnahme von 10 Kg.
für die Teilnehmer , ausgenommen für den
Führer der Patrouille . Die Patrouillen bestan¬
den jeweils aus Führer und drei Läufern. DaS
ErgebniSbild brachte eine ausgesprochene
überlegene Leistung der Patrouil¬
le N r . 15 unter dem Führer Feldwebel
Hanger mit Unteroffizier Zandomeni ,
Gefreiter Burgbacher und Schütze Ulmer
mit nur 1 St . 17,44 , wobei die Schiebaufgaben
voll erfüllt waren . Mit dieser Leistung hat sich
die Patrouille , welche bekannte einheimische
Läufernamen vereinigte , vor die zweite Pa¬

trouille mit einem Abstand von über 12 Minu¬
ten geschoben. Die zweite Patroille unter dem
Führer Leutnant Bott , Unteroffizier Held ,
Oberschütze L o h r e r und Schütze Ulrich be¬
nötigte 1,29,52 und hatte ihrerseits ebenfalls
die Schietzaufgabcn voll erfüllt. Als dritte Pa¬
trouille lief ein knapp dahinter mit nur %
Minuten Abstand Führer Leutnant S a u t e r,
Gefreiter Koch . Oberschütze Obermayer
und Oberschütze P r e tz e l mit 1.30.45 . eben¬
falls mit voller Erfüllung der Schießaufgaben.
Die vierte Patrouille unter Führung von
Feldwebel E n d I e r , Unteroffizier Klaus
Adolph , Oberjäger Günther . Adolph und
Oberschütze U h l i g benötigte 1,35,53 , darin in¬
begriffen drei Strafminuten , so daß die Straf¬
minuten an der Rangordnung nichts änderten.
An fünfter Stelle Patrouille unter Führung
von Leutnant B a ch h o f e r 1,35,55 dicht dahin¬
ter , bei voll erfüllter Schiebaufgabe.

Mit einem Kameradschaftsabendin Anwesen¬
heit des stellv. Kommandierenden General und
Befehlshaber des Wehrkreises V General der
Infanterie Oßwald wurde di« Veranstal¬
tung abgeschloffen.

Einer der erfolgreichsten deutschen Chemiker
Prof . Dr. Hermann Staudinger , Freiburg, 80 Jahre alt

Freiburg , 21. März . Am 28. März 1841 be¬
geht Pros . Dr . Hermann Staudinger , einer der
bedeutendsten und erfolgreichste « deutschen
Chemiker» feine » 60. Geburtstag . Al» Ent¬
decker der Ketene und besonders als Begrün¬
der der makromoleknlare« Chemie, einem
Zweig der Chemie von «och stets wachsender
Bedeutung» ist er weit über die Grenzen von
Deutschland hinaus bekannt «nd angesehen .

Geboren und aufgewachsen in Worms , stu¬
dierte Hermann Staudinger in Halle , Mün¬
chen und Darmstadt. 1907 habilitierte er sich
bei Prof . Thiele in Straßburg mit seiner
Arbeit über die Ketene . Die Untersuchungen
an dieser sehr reaktionsfähigen und nicht leicht
zu bearbeitenden Stoffklasse , können heute als
Vorarbeiten auf dem Gebiet der hochmolekula¬
ren Verbindungen angesehen werben, auf dem
er später seine größten Erfolge errang . Noch
im Jahre 1907 wurde Staudinger Vorstand der
organischen Abteilung des Chemischen Institu¬
tes der Technischen Hochschule in Karlsruhe .
Im Jahre 1912 erhielt er das Ordinariat für
Chemie an der Technischen Hochschule in Zü¬
rich und blieb dort bis zu seiner Berufung
nach Freiburg im Jahre 1926 . Dort führte er
unter anderem Arbeiten über Insektengifte,das Kaffeearoma und den synthetischen Pfeffer
aus , die auch heute wieder von grober prak
tischer Bedeutung sind.

Seit 1912 datieren die Untersuchungen Stan -
dingerS über die makromolekularen Verbin¬
dungen. Zu diesen gehören so wichtige Stoffe
wie Cellulose , Stärke , Eiweißverbindungen, an
denen sich die Lebenserscheinungen abspielen
und die die Körper der Tiere und Pflanzen

an i aufbaueu. Die große» Schwierigkeiten» die

^ asien -Unterschleife im süßen Lade«
«.»

-^ lhelmtne S . hat tu ihren 50 Lenzen
»» ."che Enttäuschung erlebt. Die Männer

^ schlecht ! Vielleicht war eS auch nur der
Heg

* Einst , in ihrem Mat , war sie wohl
i&u nett , heute aber ist sie mürrisch und

unter fast ungenießbar . Am Niederrhetn,
drv ^ enssrohen Düsseldorf, stand ihre Wiege ,
ta, " ist nichts mehr zu spüren. Im Gegen-
jL- Mit den lustigen Pfälzer Mädeln , denen
h„» ältliche Fräulein zu kommandieren hat,

xvu eg herzlich schlecht aus .
zehn Dienstjahren wurde Wilhelmin-

erste Verkäuferin der Konditorei eine»
, be« „Süßen Ladens", auf den Planken.

Zeigte das griesgrämige Kind ein sehr
inendes Wesen". Zwar stimmte die

W * abends bei der Abrechnung stets , aber
fy. entkräftet de» Verdacht durchaus nicht.
Hz Säbels bestätigte » alle miteinander unter

anderes Mal ließ sie ein 5-RM .^Stück
ichl^Ulerkt verschwinden . Zwischendurch unter -

das „Unschuldslamm" 10.— RM . durch
e»k W ertes Tippen der Kaffe, dir leider nicht

^ ^ .uffenzettel dreffiert ist .
!eu?9 alles hätte zu einer Ueberführnng viel-
>»,s voch nicht einmal ausaereicht, aber ein»
!<!y^ U>urde Wilhelmine auf frischer Tat er-
tzti»„ und auch gestellt. Trotzdem besaß sie die

auf Privatbeletdigung zu klagen, alS
ite« gelegentlich ihre Unehrlichkeit vor-
itz- ^ Aur ein gutes Gewissen kann sich fo

setzen . Die Angeklagte hätte bester

geschwiegen, vielleicht dürste sie heute noch im
Süßen Laden bedienen, denn die Betriebs¬
führerin dachte nicht an Anzeige und wollte
der Gestrauchelten den Fehltritt verzeihen.Die nicht vorbestrafte Wilhelmine bekam
4 Monate Gefängnis , o h ne Bienenstich und
Nußtorte . Bon der Anklagebank weg wurde
Minchen verhaftet ; sie konnte gleich dableiben
„wegen des gezeigten , sehr energischen Willens,
die Sache zu verdunkeln". Unter Tränen ließ
sie sich ins Gefängnis entführen. Dort gestand
sie endlich ihre Verfehlung , nachdem sie durch
ihr hartnäckiges Leugnen die eidlichen Aus¬
sage» aller Zeuginnen zu nntcrhöhlen sich ver¬
messen hatte. Rechtzeitiges Geständnis hätte
ihre Lage verbessern könne». Jetzt war es zu
spät . . . vr . F. H.

Freudentrüueu kn - er Anklagebank
Ein alte- Männlein stand in der Anklage¬

bank . Zwauzigmal ist er schon »« bestraft. we¬
gen der ausgefallensten Kleinigkeit«» . Diesmal
warf ihm die Anklage Fahrrad -Dieb-stabl vor.
Weil die Diebstahlsabsicht wicht »achzuweiken
war . und der Fahrrad -Eigentümer keinen
Strafantrag wegen «nbesugier Ingebrauch¬
nahme gestellt hatte , wurde der alt« Sünder
diesmal sretgcsprochen . Darob vergoß er belle
Tränen der Freud el UobrigenS ist er au der
Baustelle ein wahrer Musterknabe «nd reißt
feia« ganz« Gruppe zu Höchstleistungen mit
fort. Nur wenn der Akkoholteufel ihn umkrallt,
vergißt er alle aut« Erziehung . Im Rausch hat
er schon sein ganzes Geld auf die Straße ae-
worfeu. gewiß zum größten Gaudi aller Gas¬
senjungen ringsum . vr .FL

bei der Bearbeitung dieser Stoffklaffe auftre -
ten, liegen an ihrer Molekülgrötze . sind doch
bis zu einer Million Atome in den „Makro¬
molekülen" dieser Stoffe vereint . Hierdurch
bedingt ist ihre große Empfindlichkeit gegen
Einwirkungen aller Art . Das von Hermann
Staudtnger bearbeitete Gebiet ist heute von
überragender technischer Bedeutung, denn es
umfaßt Stoffe wie Kautschuk, Buna , die Kunst¬
stoffe, Kunstseide und Zellwolle, die im Kampf
um Deutschlands Rohstoff -Freiheit eine äußerst
wichtige Rolle spielen . Heute find die For¬
schungsergebnisse StaudtngerS eine unentbehr¬
liche Grundlage für die Industrien , die diese
Stoffe Herstellen und bearbeiten, und eS gibt
kaum einen Forscher , der die wissenschaftlichen
und technischen Grundlagen dieses Gebietes in
gleich umfassender Weife wie er beherrscht .

Seit 1920 wirkt Prof . Staudinger in Frei¬
burg i. Br . als Leiter des chemischen Untver-
sttätslaboratoriums » das unter seiner Leitung
bedeutend erweitert wurde. Um die so wichtt-
gen Forschungen auf seinem Gebiet mit größe¬
rer Intensität durchsühreu zu können, ist dem
Universitätslaboratorium feit 1938 eine For -
fchungsabteilung für makromolekulare Chemie
angegliedert worden. Selbstverständlich ist
heute die Arbeit dieser Abteilung ganz in den
Dienst lebens- und kriegswichtiger Aufgaben
gestellt.

Charakteristisch für Staudinger ist seine
außerordentliche Arbeitskraft . Ge¬
meinsam mit zahlreichen Schülern und Mit¬
arbeitern , die aus dem In - und Ausland an
fein Institut kamen , veröffentlichte er allein in
den Freiburger Jahren annähernd 800 ein¬
zelne Abhandlungen. Folgende Bücher von
ihm sind erschienen : „Die Ketene ", „Ta¬
bellen a«S der allgemeinen und anorganischen
Chemie " (1927) . „Die organische qualitative
Analyse", „Die hochmolekularen organischen
Verbindungen , Kautschuk und Cellulose " (1982 ) ,
„Organische Kolloidchemie " (1940) .

Zahlreiche Ehrungen wurden Prof .
Staudinger zuteil. Er ist Inhaber der Emil
Fischer -Gedenkmünze des Vereins Deutscher
Chemiker und der Leblanc- Gedenkmünze der
Französischen chemischen Gesellschaft. 1931 er¬
hielt er den CanizzarropreiS der Italienischen
Akademie der Wissenschaften. Er ist Mitglied
der Akademien von Heidelberg, Göttingen und
Halle und Ehrenmitglied deS Physikalischen
Vereins der Universität Frankfurt , der Physt -
kalischen Gesellschaft in Zürich und der König-
lich Phystographische » Gesellschaft i» Lund
iSchwedeuj .

Fünf Stunden in einem Gebirgsbach
Verirrte Wintersportter in schlimmer Lage
Rentte. Großes Mißgeschick hatte eine Ge¬

sellschaft von fünf Wintersportlern aus Stutt¬
gart . die tu Tanwbeim zur Erholung weilte.
Die fünf Stuttgarter verirrten sich auf einer
Tour zur Landsberger Hütte und mußten in
einem Blockbaus übernachten. Die anderntags
aufgebrocheue Bergwacht aus Neffelwänale
fand die Vermißten uw die Mittagszeit im
Talbach, den die Verirrte » als RettunaSweg
gewählt hatten. Fünf Stunden lang waren die
Touristen schon durch das kalte Wasser gewatet,
standen zeitweise bis zu den Armen im Wasser
und mußten gefährliche Wasserfälle überwin¬
den. In erschöpftem Zustand wurden sie von
der Rettungsexpcdition zu Tal gebracht .

StaabfluwtaR

Der Herzog von Enghien
März des Jahres 1804 erschienen tu

„ eim bei Offenburg französische Drago -
verhafteten den dort völlig zurückge«

von einer englischen Pension lebenden
ivg

b ve Bourbon , Prinz von CondS und Her-
L , 11 Enghien. Der Verhaftete wurde nach
«bn . ,, " erbracht , vor ein Militärgericht gestellt,
ittz ^ Eeilt und erschossen . Das ist mit weni-
ikr j^ vrien gesagt das äußere Geschehen, das
-es,, aus der Hitlerjugend hervorgegan-
iity . -^ ramatiker Fritz Heike zum Inhalt

1938 entstandenen Bühnenwerkes
!>>r !v' . Doch wird die historische Handlung

öten< in dem Heike die menschliche
MV? jugendlichen Herzogs sich ab-

In ihm lebt der Dienst für bas
Nst^ *nnd als Gekeb. dinier dem das seinerft-nan. ’ als Gesetz , hinter dem das seiner
««lhs^ ung, das seiner Berufung bis zur

^ atäußerung zurücktreten. Daß in fei-
^ kt ,

t«rlanb für den Mann , der den Staat
ih, . ' "Nd vor allem für dessen Vasallen ein

a- ft . ^^8 Gesetz gilt , will er nicht glauben
iroh der mehrfachen Warnung seiner
voller bester Absichten blind ins Ver-

!.
*» oi,

‘
» glaubt Frankreich Helsen zu kön-

?irz "Diesem Weg , der aber sein letzter Gang
7*'s y Daraus wächst die Tragödie bei Heike,
!%> 5 allem in den ersten Szenen mit Talley-

starke Begabung Heikes in scharfer
& 6er n?er Dialogführung verrät . Dadurch,

Ar I,? Dichter in der großen Schlußszene , in
„aeiden Vertreter grundverschiedener

?enzf . aaffassungen und esttgegengesetzter Le -
2 ett noch einmal aufeinanderprallen ,

in abgeklärter Ueberlegenhettal
^alen schon so weit entrückt , baß er

als irdischer Gegner zu werten '
ist ,

auf die Möglichkeit einer letzten' Steigerung des dramatischen Ge -

Nnterstrichen wurde gerade bies« Note noch
durch die Deutung , die der neuengagierte
Heinz Vaselin « seinem Herzog von Enghivn
gab . Er stellte in diesem Bourbonen einen
romantischen, fast schwärmerischen Jüngling
auf die Bühne , der wohl die nö-ttge elastische
Gewandheit eines Hofmannes, weniger die
Herbheit des Soldaten hatte. Ihm stand gegen - '
über als fanatischer Hasser und gefährlicher
Gegner der Außenminister Talleyrand . den
Lothar F i r m a n S zu einem satanischen Böse¬
wicht, zu einem hinkenden, vom Atem der Hölle
gestreiften Wesen machte, zu einer Mischung
aus Franz Moor und Mephistopheles. Neben
diesen beiden Hanptpolen des ganzen Ge¬
schehens war vom Dichter eine fast Überreiche
Zahl von 30 Personen ausgoboten , die den Ein¬
satz des ganzen Schausptelpersonals notwendig
machte. Unter der gestrafften Spielleitung von
Felix Baumbach bildeten sie alle eine gut
aufeinander abgestimmie Spielgemetnschaft. Mit
wenigen Strichen waren diese einzelnen Ge¬
stalten charakterisiert und entworfen. So lieh
Käthe Wolf der Prinzessin von Rohan die
zarte Lieblichkeit der Französin des 19. Jahr¬
hunderts , formte Ulrich von der Trenck den
Polizeimeister Fouchö zu einer halb komisch,
halb tragisch wirkenden Figur Daumievscher
Prägung , stellte Gert Scheller in seinem
Chatölet einen gestrafften, grundanstänbigen
Jüngling am die Biihne. Unter den Offizieren,
die über den Herzog zn Gericht saßen , wären
noch der vierschrötige , etwas derbe Oberst Car.
not August M o m b e r s . der soldatisch- strafte
General Hulin Paul H i e r l s und Karl R ü h l
als General Savary zu nennen, während Fe¬

lix V a u m b a ch den robusten Staatsrat Rö-
derer verkörperte. Das ganze Geschehen war
von H . G . Z i r ch e r in ein stilechtes Biihnen-
dild gestellt worden und verfehlte seine Wir -

knng nicht, f* daß di« Darsteller ßür btn freu¬
dig gespendeten Beifall wiederholt danken
konnten. Günther Röhrdanz.

Klavierabend Mechthild Hatz
Die junge Pianistin Mechthild Hatz fcknd

vor einigen Jahren in den Konzerten der Mu-
stkhochschule Karlsruhe stark« Beachtung, ein
aufragendes Talent stellte sich damals vor.
AuS diesem Grunde folgte man mit besonde¬
rem Interesse ihrem Klavierabend im Fried -
rtchshof -Saal . Die Vortragsfolge und ihre
entschlossene Durchführung zeigten, daß ihre
Musikalität auf dem besten Wege ist , ein un¬
gewöhnlich weites Gebiet zu erspannen. Gleich
zu Beginn deS sehr gut besuchten Abends
stellte eine Fantasie von Mozart die Vorzüge
ihres Spiels heraus : eine präzis eingesetzte
Technik, ausgeprägten Sinn für reiche und
weiche Stufung des Klavierklanges , innere Be¬
teiligung und Verbundenheit mit dem Werk
vereinigt mit einem gepflegten Vortrag , der
getragen und geleitet ist von einem gesunden
lyrischen Empfinden.

In der poetisch -romanttschen > -Dur -Sonate
von Franz Schubert erhielt das Rondo den
Glanz meisterlicher Spieltechnik, die klarste
Herausarbeitung jeder Figur . Schubert wurde
nicht künstlich aufgebaut, sondern wahr und
klar gestaltet. Diese lyrische Fundierung blieb
auch in einer Partita von Johann Sebastian
Bach , di« sie frei von romantisierenden Klang¬
abschattungen hielt und deshalb dem strengen
Stil nahe kam, dem unvergleichlichen Aus¬
druck und der konzentrierten geistigen Kraft.

Zum Schluß des Abends wurde Musik von
Chopin mit überraschender Einfühlung und
ausgeprägter Gabe für Farbklangwerte auf-
gcrichtet . Wundersam das aus Dämmerbunkel
erhellte Stimmungsbild in cis-moli .

Die herzlich gefeierte und mit Blumen ge¬
ehrte junge Künstlerin mußte ihren bedeuten-
den Abend mit Zugaben erweitern .

Christian Hertle.

„Sic Vögel wollten Hochzeit machen"
Was wir bei einem Besuch des NSB .-Kindergartens in Eckartsweier alles sahen

O Man denke sich folgendes Bild : Ein lun-
ger Zug kleiner Dorfkinder hübsch zwei und
zwei aufgestellt . Die beiden Ersten sind , das
sieht man schon von weitem Braut und Bräuti¬
gam . Die Äraut hat einen weißen, wehenden
Schleier, der von einer Brautjungfer getragen
wird, der Hochzeiter kommt , wie sich das ge¬
hört , mit einem würdevollen Zylinder daher.
tJm Vertrauen , es ist der mit Zeitungspapier
aus di« passenden Masse reduzierte Festtagshut
des benachbarten Schwanenwirts !) Hinter die¬
sem Paar sieht man die Schar der Gäste mit
bunten Papiermützeu, auf denen jeweils eine

8eüer kühn zum Himmel strebt , feierlich ihre
ugehörigkeit zur gesioderten Welt zur Schau

tragen . Holzschlagzeug , Zimbeln und Kinder¬
stimmen mischen sich zum altbekannten Lied¬
chen , während der Zug immer hübsch im Kreis
herumgeht. Dies geschieht im obstbaumbestan -
neuen Vorgarten des NSV . -KindergartenS der
Gemeinde Eckartsweier (bet Kehl ) , an einem
sonnigen Märznachmittag dieses JahreS .

Alle Beteiligten und nicht zuletzt die aus der
Stadt zu Besuch weilenden Zuschauer haben
ihren Spaß . Ja , ein am Gitter durchfahrender
Bauer hält sein Ochsengespann an und betrach¬
tet sich das Schauspiel eine Weile. Vielleicht hat
er einen kleinen Sohn oder Enkel dabei ; und
wie er „Hüa" ruft und weitersährt , denkt er :
„So gut haben wir es nicht gehabt , als wir
klein waren".
Spielen , «»asche», esse» und ruhen

DaS schmucke Häuschen des NSB .-Kinder-
gartens schaut unt fünf weiten Fenstern auf
die Dorfstratze . Es sieht neu aus neben den att -
ehrwürdigen Fachwerkbauten der Landleute.
Zwischen Blumentöpfen grüben Puppen und
Bären den Ankömmling.

Die große Stube unten mit den kleinen Ti¬
schen und Stühlen , mit den Borten für Spiel¬
sachen und den selbstgemachten Holzbilltzchen an
den Wänden, ist der Spiel - und Beschäftigungs.
ranm . Ja , auch der Schlafraum um ein Uhr
nachänittags , wenn, nach einem verhältnismäßig
ruhigen Morgen , der Strom der Kinder an¬
kommt . Die Mittagsruhe ist ein guter An¬
fang für den Kindergarten -Nachmittag. Da lie¬
gen sie» mollig in Kiffen und Deckchen verpackt,
« rf ihren Holzpritscheu . Jedes Kind wird dabei
täglich in die Anwesenheitsliste eingetragen,
denn wöchentlich bezahlen die Eltern ein klei¬
nes Entgeü an den Kindergarten .

Vom Ruhen g«Ht's dann in den nebenan
liegenden Toiletteraum , wo intensive Zahn-
und Handpflege das Gebot der Stunde ist.
Der Erfolg ist sehenswert. Jedes Kind kennt
sein Zeichen für die ihm gehörenden Gegen¬
stände . Hartmnt hat zum Beispiel einen Flie¬
ger, Gisela einen Schneemann, Helga den
Mond auf der Zahnbürste und über dem Klei¬
derhaken . Denn Vuchstabenlesen gibt es noch

nicht. Hier hilft allein das Bild , Mein und
Dein zu unterscheiden .

Nachdem fein säuberlich auf kleinen Holz¬
brettchen das Vesperbrot verzehrt worden
ist, kommen alle möglichen Spiele .
Was sehen wir da nicht an Bauen ,
Ausschneiden , Kleben , Malen ? Für alles steht
ausgiebiges Material zur Verfügung . Dort
schöpfen kleine Mädchenhände aus einem un¬
versiegbaren Perlenschatz und reihen prächtig «
Ketten aus die Schnur . Hier wird an leeren
Versuchsetcrn die Osterbemalung eingeübt.

Turnen und Tollen im Freien in jeder
Form gehört natürlich immer zum Tagespen¬
sum eines Kindergartens , wenn es das Wetter
nur irgend zuläßt . Auch ein Spaziergang das
Dorf hinauf und hinunter wird nie versäumt.
DaS Osterspiel

Selbstverständlich läßt ein Kindergarten , der
etwas auf sich hält — und welcher NSV .-Kin-
dergarten gehörte nicht dazu — die Kalender¬
feste , wie sie der Kreis des Jahres mit sich
bringt , nicht ungefeiert vorüberziehen. Da gibt
eS Verkleidung und Auftührung und fröhliche
Unruhe. Die Eltern sind etngeladen und bil-
den ein Publikum , bas fast noch mehr bei der
Sache ist , als die Ausübenden und mit seinem
Beifall nicht zurückhält . „Unser's hat 's - halt
doch am beschte « 'macht".

Maiglöckchen läuten jetzt im Tal . Die Kinder
von Eckartsweier haben schon ein Osterspiel
eingeübt. Tante Maria , bi« Leiterin , probt
eifrig und näht Kostüme . Bald wirb man ivett
und breit von den „EckartSweierer Festspielen"
hören.
Was sie waren » waS sie bleiben

Eckartsweier zählt an die 800 Seelen . ES
liegt nicht wett von Kehl in den Niederungen
deS HanauerlandeS . In der Geschichte hat eS
seine Rolle brav mttgespielt. Schon die Römer,
als sie frech geworden, sollen ihr« Straße über
den Rhein nahe bei Eckartsweier gebaut
haben.

Später weiß man von kelto-romanische »
Gründungen in dieser Gegend zu sagen , viel
später hat sie während der Bauernkriege und
in den Wirren der napoleonischen Feldzüge
ihr reichlich unruhiges Schicksal gehabt , aus
dem schließlich die heute so fest gefügte Behä¬
bigkeit dieser Ortschaften der Rtzeinlandsch -ast
hervorging.

So ist eS kein Zufall , daß ein paar immer
wiederkehrende Namen bas Gtandesregister
des Ortes beherrschen . Die Abkömmlinge aber
dieser alteingesessenen Geschlechter, all di« klei¬
nen Lutze oder Hetze ! oder Herter , die wir
besuchten, sie dürfen der NSÄ . Dank sagen,
daß sie ihnen die Errungenschaften der großen
neuen Zeit beschert auf der alten Scholle ihrer
Väter . E.M . B.

Verlängerte Geschäftszeit ans dem Lande
Um den durch die Einsübruna der Sommer¬

zeit vevänldetten Verhältnissen Rechnung zu
tragen , hat der ReichsavbeitSminister bestimmt ,
daß offene Verkaufsstellen in länd¬
lichen Gebieten in den Monaten
April biS September bis 22 Uhr
aeöffnet sein dürfen . Der Ladenschluß
wird um eine Stunde binauSgefchoHen, um
Ser landwirtschaftlichen Bevölkerung während
der Zeit der Feldbestellung und Ernte genü¬
gend Zeit zum Einkäufen zu verschaffen . Die
zulässige tägliche Arbeitszeit der Angestellten
wird dadurch nicht beeinflußt. Jugendliche un¬
ter 18 Jahre « dürfen nur bis 19 Uhr arbeiten .

Start « Aufschwung d« Philatelie
Der LandeSverband Südwestdeutschland im

Reichsbnnd der Philatelisten mit annähernd
80 örtlichen Kameradschaften , räumlich einer
der umfangreichsten in Großdeutschland, trat
unter dem Ehrenvorsitzenden Banrat Luco in
Frankfurt a. M zu einer Sondertagnna zu-
ssammen. die dem großen Aufschwung der
Philatelie aalt . LandesverbandSführer Dr .
NicodemuS-Höchst gab den Kameradschaften
eine Reihe von Richtlinien für ihre nach außen
und innen zn leistende Arbeit . Dabei konnte
er feststellen , daß eine ganze Reihe von Ka¬
meradschaften ihre Mitgliederzahl mehr alS
verdoppelt hatten ; besonders lobend erivähnt
wurden die Kameradschaften Frankfurt , Darm¬
stadt , Mainz , Wiesbaden, Koblenz , Saarbrücken,
Oggersheim und Ottweiler . Der Betreuung
der jugendlichen Sammler und der Jntenstvie -
rung der Arbeit aalt die rege Aussprache .

Kuî e Nachrichten vom Oberrhein
Mannheim . (Hasenbraten mit iu4 -

servierter Haftstrafe .) Der Begriff
deS Mundraubs ist im lebten Paragraphen
des ReichSstrafgesetzbucheS. Ziffer 6. recht weit
ausgelegt. Dazu zählt nämlich auch „Entwen¬
dung von Geaenständen deS üauswirttchaft-
lichen Verbrauchs von unbedeutendem Wert
zum alsbaldigen Verbrauch." Darauf baute
der Mannheimer Richter ein mildes Urteil
gegen Armin H. aus Mannheim -Seckenheim ,
wohnhaft in Ilvesheim , auf. Er kam mit 6
Wochen Haft abzüglich 4 Wochen Untersu¬
chungshaft davon, weil er Hafer für eine
Mastkur seiner Stallhafen mittels schweren
Einbruchs zehnmal „erstanden" batte. Der
Hafen - und Weihnachtsbraten kam seiner sehr
kopfreichen Familie zugute, für die der Mann
vorbildlich zn soraen pflegt. Nur in diesem
Punkte überschritt er die Grenzen deS Er¬
laubten . ES wird ihm eine Lehre fein .

Kreenheinstette» (bei Metzkirch) . Hochbe¬
tagt gestorben .) 96 Jahre alt ist der Alt»
bauer Johann F e ch t gestorben . Die Gattt »
und sieben Kinder gingen ihm im Tode vor¬
aus . Bis in die jüngst« Zeit war der ehr¬
würdig« Greis , der vor zwei Jahren mit der
Sense noch auf den Wiesen stand , vollauf rüstig

Schlettstadt. (Tödlicher Verkehr » .
Unfall .) Bet einem BerkebrSunsall »ivische»
Kinzheim und Orschwetler kam der 42 Jahr »
alte verheiratete Kraftfahrer Job . Sauer
Vater von 8 Kindern , umS Leben. Er war bei
dem Limonadenfabrikanten Jehl in Schlett¬
stadt angestellt, der irrtümlich als tödlich ver¬
unglückt gemeldet wurde.

Geschichte »nd Unsterblichkeit
Prof . Herbert C,sarz i« VolksbildungSwerk

Znm Avsch-lnb der Reihe ,/Polittk und Ge-
schichte" deS Deutschen Bolksbildungswerks in
der DAF . sprach Professor Herbert Cyfarz
(Mümhen) über bas Thema : „Geschichte
und Unsterblichkeit " .

' Dieser gefchichtS -
philofophifche Vortrag war für alle , die ihn ge¬
hört haben, eine Feierstunde echter weltan¬
schaulicher Besinnung . Er begann mit einer
Klärung der Begriffe „Unsterblichkeit " und
„Geschichte " und gipfelte in den sittlichen For¬
derungen , die niemals deutlicher sichtbar wur¬
den als in nuferer großen geschichtlichen
Stunde . Der ganze Vortrag war gefüllt mit
klaren und lichten Erkenntnissen, die unmittel¬
bar jedermann eingingen.

Die Aufgabe des Geschichtsforschers ist ähn¬
lich der des Arztes ; dieser bekämpft die Sterb¬
lichkett des Leibes, jener die des Lebens, die
nicht durch Museen und Denkmäler allein, son¬
dern erst durch die Fortsetzung des Lebeys
selbst überwunden wird. Die Verbindung von
Geschichte und Unfterbltchkeit will 1. das Un¬
sterbliche an die Wirklichkeit des Lebens heften ,
2 . die Geschichte aus die Unsterblichkeit ausrich-
ten. Das Problem Unsterblichkett ist nur tat-
haft zu lösen . Es gibt nur Neues unter der
Sonne . Alles lebt . Auch die Mächte der Ver¬
erbung sind nicht nur sefthaltende , auch be¬
wegende Kräfte ; vererbt werden nicht Eigen¬
schaften, sondern Aktivitäten. Auch die Raffe ist
ein Zusammen von Bewegkräften. Jede irdische
Stunde ist irgendwie eine Wahl ; jeder ver¬
antwortet das Ergebnis . Die Geschichtlichkeit
ist ein Teil der Natur . Durch alle Natur hin¬
durch wirft die Geschichtlichkeit als ein Aus-
gretfen, ein Schöpferisches , ein Wagnis . So
führt auch die Frage der Unsterblichkeit in die
Natur . Die Seele hängt untrennbar mit dem
Leib und der Geschichte zusammen , darin be¬
steht unser Ich . Fürs nächste obsiegen immer
die Interessen , für die weitere Sicht aber di«
Ideale oder , nach Hegel („Die Wahrheit ist
das Ganze) das Ganze , dieses behält not¬

wendigerweise daS letzt« Wort . Alles schöpfe
rische Arbeiten, jode schöpferische Tat ist ett
GemeinslhaftSgestalten an der Zukunft. Dü
Geschichte ist ein unabsehbar sich öffnendesCon
tinunm , daS man doch mit einer Zeile bei
„Faust "

, mit einer augenblicklichen Erlench
tung beschwören kann. „Unsterblichkeit bei
PlasmaS " gM es nicht. Das Ich , das f i d
unsterblich will, will di« Sterblichkett. DaS Ich
das sich unsterblich will, mutz über stö
selbst hinausgreifen . Das germanische Schick
salsgefühl mit seinem Notwendigkeitsbewußt!
sein , bas doch nirgends zu Fatalismus führt
nirgends zu blindem Dorsehungsvettranei
führt , läßt Männer fallen wie Bäume ; gan,
notwendig ist dieses Dasein, es kennt kein«!
Sprung , kein Arerennen gegen die Notwen
diakeit ; ja dies« steht in der Freiheit ! Unsen
gefallenen Kameraden stehen alle in der Zeit
tiefe . So grüßen wir das unsterbliche Deutsch
land ! VVilhelni Albredit.
Einführung in das Drama Shakespeare,

Die im vorigen Winterhalbjahr durchge
führte Arbeitsgemeinschaft „Einführung ii
das beatsche Drama " unter Leitung von Pro
feffor Walter Maier , die so großen Anklan,
fand , wird nunmehr weitergeführt in eine,
Arbeitsgemeinschaft über Shakespeare. Di
Abende dienen vor allem der Aufgabe , mi«
derum von der Seite des Dichterwortes Hs
den Weg znm Theater zu bahnen. In derfel
ben Form wie für das deutsche Drama wirt
auch für daS Drama Shakespeares das Bei
stänbnis in Vortrag und Aussprache gemein
sam erarbeitet w«rden. Behandelt werden bi
Dramen „Macbeth"

. „Coriolan " und „Hamlett
Staatsschauspieler Friedrich P r ü t e r wiri
dann an besonders noch festzusetzenden Aben
den die in der Arbeitsgemeinschaft durchge
iprochenen und in Idee und Aufbau geklärte,
Dramen mit seiner erlesenen Sprechkunst zun
Vortrag bringen ; die Teilnehmer der Arbeits
gemeinschckft umfaßt 15 Abende , jeweils Mon
tags 19.36—21 Uhr, Beginn Montag , 24. März
in der Helmholtzschule, KaiserallreL



Stile 6 Uet führet
Schafe als Lebensretter Bo«

Emil Trinkler
Der deutsche Asseulorscher Eniil Trinkler

starb vor nunmehr zehn Jahren , am S . 4. 1931 .
TrtrrNer führte Reifen nach Afghanistan und In¬
dien durch und rückte durch di« unter seiner Lei¬
tung sichende Deutsche Zenrralasteit ^ xpedition
1927/28 in die erste Reihe der führenden Astensor -
sorscher aus . Ziel dieser grob angelegten For¬
schungsreise waren die noch unbekannten Hochge¬
birge uud Wüsten Jnnerasieus, über deren Werbe -
gang , Aussehen, Tier - und Pflanzenwelt dt« Ex¬
pedition wertvolle Aufschlüsse brachte. Die Gefah¬
ren und Schwierigkeiten aus dieser Forscherfahrt ,
seien eS Krankheiten oder Hunger und Durst , eistg«« Site ober sengende Hitze, weiß Trinkler in seinem
oft humorvollen volkstümlichen Reisebericht „Im
Land der Stürme' für ledermann fesselnd zu schil¬
dern . Wir entnehmen diesem Werk « ine Tcxtprobc :

Am 2. Oktober gelangten wir an den ftnüEines prächtigen , schneegekrönten Gipfelmas¬
sivs . Hessen Höhe ich mit etwa 6 200 Meter be¬
stimmte . Als ich morgens in aller sprühe bas
Lager verließ , um mit Puntsok Her Karawane
vorauszueilen , lagen noch die blauen Schal¬ten Her Dämmerung im Tal : Hann aing HieSonn « auf. Zuerst wurden nur Hie allerhöch¬
sten Schneefelder von Hen Strahlen des Ta¬
gesgestirns vergolHet , Hann aber sah man Hie
Schatten immer mehr unH mehr weichen, so
Hatz Hie ganzen oberen Partien der K unlun -
gipfel im hellsten Schein Her Morgenfonne
Halagen . Da eS in Her Nacht wieHer stärkergefroren hatte, waren Hie Uferzonen des
Iluffes vereist , unH kleine Eisschollen triebenauf Hem Flusse Hahin . Um 10 Uhr versuchte
ich . Has LänHschaftsbilH im Aquarell festzuhal¬ten, aber ehe ich mich versah , wir meine
Tuschzeichnung mit Eiskristallen überdeckt.Wir hielten unS letzt am NorHufer. mußten
jedoch oft Hen Talboden verlaffen. Ha Her
Fluß die Talhänge scharf angeschnitten hat.Zuletzt mutzten wir auf einer großen Schot -
terstratze entlang gehen , bis ein ziemlich ftei-ler Abstieg uns in eine mit Gras und Ge¬
sträuch bestandene Talweitung brachte . Wirhatten gehofft , diesen Tagemarsch abkürzen
zu können , wenn wir den Fluß kreuzten . Das
Waffer war aber zu tief und die Strömung
zu reißend. Während des heutigen Marsches
mutzte auch unser schwarzer Bak zurückgelaffenweröen. Nun hatten wir nur noch unfern
schwarz-weißen , unsere letzte Hoffnung. Aberwir mutzten bald Nomaden treffen. Tag ? vor¬her hatten die Kulis bereits frisch« Spurenvon Pferden und Menschen in der lehmigen
Uferzone des Flusses gefunden und auch bas
Bruchstück eines Hufeisens. Ich batte eigent-
lich erwartet , schon in Abdul Ghgsur LengerKirgisen zu begegnen, aber die Jahreszeitwar schon zu weit vorgeschritten : die Kirgi¬sen hatten sich sicherlich schon nach ihren ttefor-
gelegenen Winterweideplätzen begeben .

Außer unS Europäern wußte niemand, daßwir den Kurs nach Sugeth -cKaraul genom¬men hatten. Wir hatten die Diener im Glau¬ben gelassen , daß wir in den nächsten Tagenin Polur und dann in Khotan einziehen wür¬den . Hätten wir nämlich die Wahrheit gesagt ,
so hätten Habibullah unö ein Teil der Kulisalles versucht , ein schnelles Borivärtskommen
zu verhindern . Sie hatten nämlich ein großesInteresse daran , mit nach Turkistin zu kom¬
men : wir hingegen wollten unfern Karawa-
uenfübrer , der völlig versagt batte, sowieeinige Kulis auf schnellstem Wege wieder nach
Ladakh zurückschicken . Das war nur möglich,wenn wir rechtzeitig Hie Kara - korum -Stratze
erreichen konnten. Hie im Winter des Schnees
wegen gesperrt ist.Abends kamen unter HabibullahS Fahringeinige Kulis zu uns und baten um einen
Rasttag, den wir noch bewilligten. Der Bak,der zurückgelassen war , konnte nickt mehr insLager gebracht werden : er wurde geschlachtet ,und die Kulis veranstalteten abends ein gro¬bes Festessen. Nachmittags stürmte es stark :abends kam Abdul und meldete , daß in einer
Entfernung von ungefähr einer Meile « in
Jener zu sehen sei . Aber wir konnten baldmit Hilfe unserer Ferngläser feststellen, daß
es nur eine Flußweiiung war . in der sich der
Abendhimmel spiegelte . Nak- und Pferdespu-
ren wurden immer häufiger : Menschen konn¬ten nicht mehr weit entfernt sein.

Am folgenden Tage entdeckten wir plötz¬
lich auf einer Wiese vier zahme , kleine , zot-
tige Naks ! Doch von Menschen war keine
Spur zu sehen. Da hatten wir also neue
Tragtiere ! Den größten dieser Baks beluden
wir mit schweren Gepäckstücken , die die Ku¬
lis bisher getragen hatten, und dann zog die
kleine Herd« mit der Schafkarawane weiter.

Heute galt es , den in einer Seitenkette des
K ' unlung eingesenkten Koschbel-davan zu
überschreiten . Da der Weg über endlose Ge¬
röllhalden führte, war Her Marsch recht er¬
müdend . Inmitten eines großen Blockmeeres

nahm ich zusammen mit Boßhard das Mit¬
tagsbrot ein. Hier in der warmen Sonne
gönnten wir uns ein Ruhestündchen , denn Hie
Karawane war weit zurück. Inmitten des Ge¬
rölls suchten wir « in leidlich ebenes Plätz¬
chen . räumten Hie Schotter fort und hielten
ein Mittagsschläfchen . Dann aina es weiter.
Gegen 3 ' /, Uhr stand ich auf Her Paßhöhe und
sab von dort aus wieder den Karakasch-
darna . der uns im Laufe ^ es Tages durch
einen kleinen Bergrücken verborgen geblieben
war. Lange mußte ich auf der Paßhöhe auf
meinen Kuli warten , der die MeßtischauSrü-
stung trug Oft suchte ich mit dem Feldstecher
die Gegend ab . in der Hoffnung, irgendwo ein
Lebenszeichen von unfern Schafen oder von
den Baks zu sehen, aber auch die Karawane
mußte weit zurück sein.

Während des Abstieges von der Patzhöhe an .
das Flußufer setzte wieder der Weststurm ein ,
der uns Staub und Sand ins Gesicht trieb.
Gegen 6 Uhr hatten wir einen leidlich guten
Lagerplatz in der Tamariskenzone des Flusses
gefunden , aber wir ahnten schon , daß wir lange
auf die Karawane würden warten müssen.
Als es dunkel wurde, steckten wir einige große
Tamariskenbüsche in Brand , und der Sturm
fachte bas lichterloh brennende Gestrüpp zu
mächtigen Flammen und Feuergarben an.
Ueber den ' Schneebergen, die sich direkt hinter
uns erhoben, stand der Mond und beleuchtete
phantastisch die gewaltige Bergwelt . Gegen 8
Uhr wurde es kalt : wenn auch die Temperatur
nicht sehr niedrig war , so ließ uns der schnei¬
dend kalte Wind doch fast erstarren . Wenn wir
nur bas kleine Zelt und etwas heißen Tee ge¬
habt hätten ! Unten am Fluß hatten Habiba
und Abdul sich ein kleines Feuer gemacht : wir
kauerten uns dicht um die Flammen und war¬
teten und warteten . Endlich , gegen 9 Uhr, er¬
schienen die Baks und die Schafe , und gegen
10 Uhr konnten wir endlich unser Abendessen
einnehmen.

Der 5. Oktober war ein recht ereignisreicher
Tag . Bereits abends vorher waren Boßhard
und de Terra dicht in der Nähe des Lager¬
platzes ein paar frische Gräber ausgefallen , und
da der Verwesungsgeruch sich in der Nähe stark
bemerkbar machte, konnten die Toten erst vor
kurzem bestattet worden sein. Kurz nachdem
ich mit Puntsok das Lager verlaffen hatte, ent¬
deckte ich auf einer Wiese eine große Herde
zahmer Baks. Durch überschwemmten Wiesen¬
boden kam ich bald zu dem Weideplatz , aber
Menschen waren immer noch nicht zu sehen.

Bald trafen auch Habiba unö Sabnr Malik
ein , die sagten , daß es Milchyaks seien und
daß infolgedessen Menschen unbedingt in der
Nähe sein müßten. Ein großer Schuttfächer
trennte uns von der nächsten Talweite.

Unsere Spannung war aufs äußerste gestie¬
gen , da , von der Höhe des Schuttfächers sahen
wir inmitten der Uferzone des Flusses einige
Kirgisenjurten l Zwei Männer hatten uns
gleich bemerkt unö kamen uns entgegen . Aufs
freundlichste begrüßt, wurden wir sofort in
eine Jurte geführt. Ein Teppich wurde auf
dem Boden ausgebreitet , und wir mußten
Platz nehmen. In runden Holzschüffeln wurde
prachtvolle Bakmilch angeboten. Gesprochen
wurde zunächst fast gar nichts , wenn ich auch
gründlich Raquettes Grammatik der osttürki¬
schen Sprache studiert hatte, so verstanden un¬
sere guten Wirtsleute doch scheinbar nicht ein
Wort von dem , was ich sagte ! Allerdings war
ich in jenen Tagen derart heiser , daß selbst
meine Freunde mich kaum verstehen konnten.
Das Innere der Jurte war sehr sauber und
mit hübsch gewebten , bunten , breiten Bändern
ausgeschmückt. In der Mitte war die Feuer¬
stelle, in der einige schwarzberußte Kupferkan¬
nen standen . Die Frauen , in ihrem hohen
weißen Kopftuch und in ihrem hübschen
Schmuck, sahen sehr stattlich aus . Endlich traf
Sabur Malik ein , der auf seinen früheren Rei¬
sen in Ost-Turkistan die Umgangssprache ge¬
lernt hatte und dessen Dienste als Dolmetscher
uns gut zustatten kamen . Wir hörten nun , daß
diese Siedlung Kengschewar hieß . Auf unsere
Frage , wann hier zuletzt ein Europäer gewesen
sei , erfuhren wir , daß es Sir Aurel Stein ge¬
wesen sein mußte, der' vor 20 Jahren hier
durchgekommen war . Die Leute kannten natür¬
lich nicht seinen Namen, aber sie erinnerten sich
ganz genau, daß es ein Sahib gewesen sei , der,hei dem Versuch , einen hohen Berg zu bestei¬
gen , sich einen Fuß erfroren hatte und getra¬
gen werben mußte.

ES war eine Sensation für die Leut« , als
nun noch unsere andern Kulis , di« in ziemlich
zerlumptem und verwahrlostem Zustande wa¬
ren , mit der Schafherde ihren Einzug hielten.
Wie groß war aber das Erstaunen unserer ei¬
genen Leute , als sie nun vernahmen, daß wir
gar nicht in Polur , sondern ganz in der Nähe
der Karakorum-Straße waren und in ein paar
Tagen Sugeth - Karaul , das chinesische Grenz¬
zoll-Serail , erreichen würden ! Nie werbe ich
das Gesicht unseres „tüchtigen " Karawannen -
führers vergessen ! Ich glaube, es dauerte Mi¬
nuten , bis er erfaßt hatte, baß wir wirklich
nicht in Polur waren.

Willi fragt Bo»
Emerich Roboz

Der Zug rollte durch den sonnigen Nach¬
mittag , er rüttelte und schüttelte - so schön ein¬
schläfernd . und Frau Garden hoffte , baß ihre
beiden Buben doch endlich dieser Wirkung un¬
terliegen würben und sie ein wenig Ruhe
hätte. Die Iungens aber dachten nicht daran ,
einzuschlafen . Der dreijährige Fip — er hieß
eigentlich Philipp , nachdem er sich jedoch selbst
als Fip bezeichnet hatte, war ihm der Name
geblieben — Fip also turnte munter durch bas
Abteil und mußte immer wieder davon ab-
gehalten werden, auf dem roten Samtpolstcr
stehend die Notleine zu ziehen . Und der fünf¬
jährige Willi war womöglich eine noch größere
Plage , denn er fragte . Er fragte uwunterhro-
chen , wollte über alles Auskunft haben , was da
am Waggoufenster vorüberzog.

„Mutti , was ist das ?"
„Ein Schornstein, Willi."
„Wozu 'braucht man den , Mutti ?"
„Damit der Rauch abziehen kann , mein Kind ."
.Warum muß der Stauch abziehen , Mutti ?"
Weil — weil er eben muß. Frag nicht so

viel !"
Ein paar Minuten war Willi still, aber dann

kamen in sein Blickfeld grüne Wiesen , auf
denen Rinder weideten , und der kleine Junge
geriet in einen Taumel der Begeisterung.

„Mutti , schau mal, wie schön !"
Frau Garden seufzte. Sie hätte so gern ein

wenig gelesen , aber Willi begann wieder mit
seiner Fragerei .

„Mutti , warum hat die eine Kuh braune
Flecken ?"

„Das weiß ich nicht. Willi."
„Und warum die andere Kuh schwarze Flek-

ken hat. weißt du auch nicht?"
„Nein."
„Muttt , und warum hat diese winzige kleine

Kuh keine Hörner ?"
„Weil das ein Kälbchen ist . Das braucht

keine Hörner ."
„Und warum braucht die große Kuh Hörner ?"

„Damit sie stoßen kann."
„Wen stößt sie denn . Muttt ?"
Frau Garden verlor die Nerven . „Sie stößt

unartige kleine Jungen , die fortwährend fra¬
gen nnd der Mutti keine Ruhe lassen. Und
jetzt schweig einmal endlich still. Ich will kei¬
nen Ton mehr hören, sonst rufe ich die Kn>
mit den großen Hörnern herein !"

Willi schwieg erschreckt , aber seine großen
Augen blickten weiter fragend in die Welt und
er war ein wenig unglücklich , daß er keine Ant¬
wort mehr erhielt. Frau Garden rettete wieder
rasch die Notleine vor Fips Griff , setzte den
Jungen fest aus den Fenstersitz , steckte ihm ein
Zuckerl in das Mündchen und vertiefte sich in
ihr Buch.

Weiter rollte der Zug, draußen begann eS
sacht zu dämmern. Frau Garden las hinge¬
rissen eine prachtvolle Liebeserklärung . Da
tönte wieder Willis Stimme : „Mutti , wie heißt
die Station , bei der wir gerade stehen geblie¬
ben sind ?"

,^sch weiß nicht, Kind . Laß mich in Ruhe."
Willi schwieg . Nach Fünf Minuten fragte er

wieder : „Mutti , ich will aber wissen, wie die
Station heißt ."

„Jetzt bist du aber ganz still !" Frau Garden
blickte strafend auf den kleinen Wißbegierigen.
„Schau Fip an . der fragt lange nicht so viel
wie du . Wenn du noch ein Wort sprichst , dann
setzt es einen tüchtigen Klaps ."

„Mutti "
, begann später Willi wieder, „weißt

du wirklich nicht, wie die Station heißt ?"
,^Ich habe dir schon einmal gesagt : nein !"

- „Mutti , das wirb dir aber leib tun, wenn
du nicht wesßt . wie sie heißt .

"
Frau Garden legte ärgerlich das Buch fort.

„Warum , zum Kuckuck, sollte es mir denn leid
tun ?"

„Weil", sagte Willi und schluckte , „weil Fip
in dieser Station deine Handtasche zum Fen¬
ster htnausgeworfen hat."

Das posener Theater eröffnet
Dr . Goebbels bei der Festvorstelluug von Kleists „Prinz von Homburg"

In Gegenwart von Reichsminister Dr .
Goebbels und Gauleiter Reichsstattbalter
Greiser hob sich in Posens völlig umgestal¬
tetem festlich -würdigen Theater erstmals der
Vorhang — er hob sich über einer Aufführung,
die bester Beweis für dea kulturel¬
len Aufbau des Retchsgaues War¬
th e l a n d ist und seinem jungen, einsatzfreu -
öigen Intendanten H e y s e r das beste Zeug¬
nis ausstellte. Das um so mehr, als er sich für
seinen Start ein Stück gewählt hatte, das tn
darstellerischer und technischer Hinsicht starke
Ansprüche stellt : Kleists „Prinz Friedrich von
Homburg" . Allerdings hatte man sich für die
Inszenierung in Richard W e i ch e r t (von der
Volksbühne Berlin ) einen Regisseuer verschrie¬
ben . dessen kluge und sichere Art und außeror¬
dentliche Erfahrung dem Theater sicherlich ein

Junges italienisches Trio
.Auf einem Musikabend der Deutsch-Italieni¬

schen Gesellschaft in Berlin stellte sich das Trio
de Triefte erstmalig vor. Die jungen italieni¬
schen Musiker , die alles unabhängig vom Blatt
spielen , bewiesen eine erstaunliche Reife und
Sicherheit. Zunächst spielten sie ein Klavier¬
trio ihres Landsmannes Martucct , der sich
seinerzeit besonders für die Verbreitung Wag-
nerscher Kunst in Italien verdient macht« . Sie
erfüllten das Werk mit , flüssiger Leichtigkeit
und lebhaftem Schwung und bewiesen in dem
folgenden v -dur - Trio von Schubert ein be¬
merkenswertes Einfühlungsvermögen in die
deuttche Musik . Das Konzert, das auch in sei¬
nem äußeren Rahmen eine anheimelnde Note
trug , wurde zu einem großen Erfolg für hie
junge» italienischen Gäste. N.

wertvoller Helfer war . Man spürte seine ord¬
nende und führende Hand auch bis in das
kleinste Detail der Aufführung , die fast völlig
vergessen ließ , daß man es mit einem frisch
zusammengestcllten Ensemble zu tun hatte. In
Stil der Inszenierung war er sichtlich bemüht ,
die dichterischen Werte dieses die preußische
Staatsidee verherrlichenden Stückes sowohl
vom Sprachlichen wie vom Szenischen her sorg¬
fältig herauszuarbeiten .

Dem Prinzen von Homburg verlieh Hans
Krull sehr talentiert das Profil eines jugend¬
lichen Helden . In den übrigen Rollen waren
Marieluise Haltz lNathalie ) , Hildegard Mretbe
lKursürstin) , Heinrich Heilinger (Kurfürstl,Lothar Glathe (Kottwitz ) an dem Meiamterfolgder Aufführung entscheidend beteiligt, x

Budolf Pörtner .

Farben in Wissenschaft nnd Technik
In der Berliner Staatsbibliothek wurde eine

Ausstellung eröffnet, die die Farbe in ihrer
Kennzeichnung und Bewertung in Wissenschaft
und Technik zum Gegenstand hat . Auf der
Schau , die aus Anlaß der Gründungstagung
des deutschen Farbenausschusses im Harnack -
Haus durchgeführt wirb, wurden zahlreiche
alte und neue Farbtafeln aus dem Besitz der
Preußischen Staatsbibliothek und zahlreicher
anderer Stellen zusammengetragen. die sich
hier zu einer seltenen Vollständigkeit vereinen
Die Ausstellung will dazu beitragen , die Kenn¬
zeichnung der Farben auf allen Gebieten der
Wissenschaft und Technik durch ihre Veran¬
schaulichung in Mustersammlungen einheitlich
und allgemeingültig zu gestalten.

Das Programm des Florentiner
Maggio Musicals 1841

Am 27 . April beginnt das diesjährige
„Maggio Musical«" in Florenz mit der Dar .
bketung von Beethovens Missa solemnis un-
ter der Stablcitung von Victor de Sa -
bata . Deuttche Solisten bringen sodann unter
der Leitung Wilhelm Furttvänalers „Tristan
und Isolde " zur Aufführung . Die Spiellei -
tung liegt in den Händen von Os ' - ' alleck.Bei der Aufführung von „Amico Fritz" von
Mascaqni wird der Komponist selbst am Di.
rigentenvult stehen. Unter der Mitwirkung
hervorragender italienischer Künstler und
Künstlerinnen werden ferner aufgeführt:
Schumanns „Paradies und Per !" unter Vic¬
tor de Sabata . Verdis „Maskenball" unter
Mario Rossi. Glucks . .Armida" unter Vit-

torio Gui , Puccinis Woheme" unter Victor
de Sabata und die neue Over ..Don Inan
de Manera " von Franco Alfanso unter Tu-
illio Serafin . W. P.

Künstler spielen für Verwundete
Der Fernsehsender Paul Nipkow übertrug

aus dem Kuppelsaal des Reichssportteldes.
der bis auf den letzten Platz mit Soldaten
besetzt war . in alle Berliner Reservelazarette
einen Bunten Abend unter dem Motto :
Künstler spielen für Verwundete Die Vor-
tragsfolge bot einen Frühlinisstrauß bunter
Darbietungen , der in hervorragendem Maße
geeignet war , Frohsinn und Freude zu spen-
den . Edith Schmidt - Geißler und Heinz - För -
ster- Ludwig fanden mit Arien und Duetten
viel Anklang, ebenso ein flotter Balalaika -
Spieler und die Stimmungskapelle Stein¬
bacher. Ein Zauberer führte verblüffende
Kunststücke vor. Den Höhepunkt bildete das
Auftreten des Stimm - Imitators Werner
Kroll vom Kabarett der Komiker , dessen
Leistungen mit donnerndem Beifall quittiert
wurde». M.

Ein sonderbarer kseiratsanlrag
-In einer Illustrierten, da fand ich dieses

Bild
und seit derselben Stunde , da schlägt mein

Herz so wild!
Ich seh‘

, wie Du durchs Kornfeld gehst,
Ich seh‘

, wie Du die Wiese mähst . . .
Komm ’ zu mir , mein Dirndl , nach Brasilien,
Gründ' mit mir die schönste der Familien,
Denn so ländlich, lieb wie hier ,
Siehst Du — so gefällst Du mir !“

Diese Verse stehen auf einem Schreiben, das
von weit her nach Wien gekommen ist . Von
Vrasilien , denn dort lebt ein ehemaliger Knabe
der kleinen Gemeinde St . Johann . Er ist in¬
zwischen groß geworden und hat es zu etwas
gebracht . Naturgemäß möchte dieser Mann nicht
ewig unbeweibt durchs Leben wandeln. Da
will es der Zufall , daß er auf dem Titelbild
eines deutschen Magazins ein blitzsauberes
Dirndl sieht. Der Hintergrund des Bildes aber
ist die alte Heimatgemeinde St . Johann . Es
kann sich also wohl nur um ein Mädchen deS
Ortes handeln. Sich in sie verlieben, bas ist
das Werk weniger Augenblicke . Und so flattert
der Vrief mit den Versen nach Wien und be¬
auftragt den Jugendfreund , der inzwischen
Rechtsanwalt geworden ist , bas Mädchen aus¬
zuforschen und ihm mit dem Gedicht auch einen
Heiratsantrag zu überreichen. So kommt eS
auch , daß der Bürgermeister von St . Johann
eiligst seinen Gemeinderat einberufen mutz,
denn der Brasilianer aus St . Johann ver¬
spricht der Gemeinde ö 000 Mark , wenn ihm der
Gemeinderat zu dem Mädchen verhilft.

Wie aber das Mädchen finden, das gar keine
Einheimische ist ? Es bleibt dem Bürgermeister
nichts anderes übrig , als sich mit zweien seiner
Gemeinderäte nach Wien aufzumachen , denn
von dort stammt das Bild des Magazins her.
Und 5 000 Mark find ein schöner Batzen Gelb.
Da kann man schon eine Feuerspritze für die
Gemeinde kaufen !

Wien ist eine große Stadt . Dort ein Mädchen
zu finden, von dem man nicht einmal den Na¬
men weiß , das ist schon fast ein Wunder. Der
Herr Bürgermeister aus St . Johann und seine
beiden Gemeinderäte können natürlich nicht
wissen, baß jenes Titelblattmäbchen eine Tän¬
zerin ist — Christi Wallner heißt sie übrigens
—, die in der „Libelle " als Göttin Diana mit
Pfeil und Bogen gerade ihr Debüt ablegen
will . Daß sie von sich und ihrer Kunst mehr be¬
geistert ist . als ihr Regisseur und auch Peter
Seidl , der junge Mann , der Christ! Wallner
zugetan, sei nur nebenbei erwähnt.

Inzwischen ist wirklich das Wunder gesche¬
hen und die drei aus St . Johann haben ihr
Titelblattmäbchen, das heißt die Wohnung, in
der sie ihr Zimmerchen bewohnt, gefunden.
Christ! Wallner ist nicht zu Hause , es heißt
also warten . Und jetzt wollen wir die drei ein¬
mal besuchen. Sie sitzen nämlich im Sieverin -
ger Atelier der Wien-Film , und die obener¬

zählte Geschichte ist ein Teil des neue » ÄU
Films lim Verleih der Bavaria ) „So gefo
Du mir", dessen Spielleitung Hans Thim «
vom Theater in der Josefstadt übernowm
hat. Hören wir zu . was der Herr Bürgerm
ster — Oskar Sima ist es — seinen betör ,
Freunden und Gemeinderäten (Franz Böve
und Josef Eichheim ) zu sagen hat. . „n

„Mein Fräulein , werde ich sagen , uno oa
schalte ich eine Pause ein . So . und dann « '
greife ich das Wort und sage .Mein Fra «^ 1
ich stehe hier in der Weise da. wie hat der n
gesagt , als Mandant .

' Dann schalte ick w>eo
eine Pause ein. Na ja , man muß ihr das
sam beibringen, sonst trifft sie noch der « asts ».

„Aber wenn sie nicht will", wendet der er
Gemeinderat ein .

„Sie ist doch eine arme Tänzerin "
, läßt

der Bürgermeister nickt beirren . .
„Aber der Brasilianer will doch eine Bänerm,

und sie ist eine Tänzerin ." ,
„Bevor der herkommt , ist sie eine Bä«krr"<

und in vier Wochen weiß sie gar nicht me«
daß sie eine Tänzerin war .

" . .u
Solcherart sind die Ueberlegungen der

aus St . Johann . Daß aber die Christ ! -wss, .
ner , die auf der Probe Krach hatte und m
ihrem Peter ebenfalls, zunächst nicht dar«
eingeht und die drei hinauswirft , daß sie Wx
ter aber, als sie die Premiere verpatzt , ov
gewillt ist , nach St . Johann zu kommen »»
eventuell den Brasilianer zu heiraten , nur w
sie auf Peter einen Zorn hat, das ist die F" -
setzung dieses lustigen Filmes , der nach nie »
und schwierigen Mißverständnissen und -v
wechsungen schließlich doch zu einem S >"
Ende gelangt. ,fnh,Hans Thimig , der zum ersten Male F" »
regte führt , ist mit großer Begeisterung oao
Wir kennen ihn als Schauspieler und als
regiffeur. Seine Art , komische Rollen "P;
einem ganz eigenartig zu Herzen
Humor zu spielen , haben ihm nicht w^ni»
Beifall eingebracht als seine Bühneninszcn
rungen , die oft voller Eigenart und zahlrei "
Feinheiten waren . Auch hier im Filmatel
merkt man ihm den Schauspieler an , der i
Szene genau durchgeht und auch aus klein»
Details grüße Wirkungen herausholt .

Nicht zu vergessen , daß Gustt Huber die T» .
zerin Christi Wallner spielt und daß ihr P«
ner Wolf Albach-Retty ist . Außer den
wähnten Oskar Sima , Franz Böheim ^
sef Eichheim sind in diesem Film noch ‘
Tilden . Tibor von Halmay , Alfred bleu«
bauer , Elisabeth Markus und Gisa WurmVU'Uvi » J/IUUU9 UUU "Vl | U 144 Oßrtti *
bei. Anton Profes schreibt die Musik , die B
ten haben Hans Lebersteger und Ernst .
errichtet, an der Kamera steht Georg Br»
bauer . Das Buch aber, das Friedrich derr ? -
und Rudo Ritter geschrieben haben , wirb H»
Thimig mit seinen Darstellern zweifellos
einem lustigen, unterhaltenden Film gesta"

Hans Thoma erzählt
Der Maler Hans T h o m a mußte sich manch¬

mal , wenn er ein Bild fertiggestellt hatte, Be¬
anstandungen bahtnlautend anhören , daß bas
von ihm gemalte Bild der Aehnlichkeit ent¬
behre , ein Vorwurf , der gewiß vielen Malern
gemacht worden ist , vielfach in der durchsichti¬
gen Absicht , den Preis zu brücken.

Hans Thoma war weit entfernt davon, sich
etwa über derartige Aeußerungen zu ärgern .
Er pflegte in solchen Fällen die folgend « Ge¬
schichte zu erzählen:

Als er noch jung war . verbrachte er einmal
im Sommer einige Wochen bei Bauersleuten
auf dem Lande . Nach und nach wurde er mit
seinen Ouartiergebern gut befreundet. Eines
abends nun bat ihn die Bäuerin , ob er nicht
so gut sei und ein Bild ihres Verstorbenen
Mannes malen wolle .

Thoma freute sich, der Frau einen Gefallen
erweisen zu können , zumal sie ihn gut und
preiswert ausgenommen hatte, und sagte zu.
Er bat, sie möge ihm eine Photographie ihres
verewigten Gatten beschaffen. Es war jedoch
keine da , auch keine Skizze und keinerlei son¬
stige Unterlage . Was war zu tun ?

Schließlich fragte Thoma, ob die Frau ihm
ihren Mann nicht einigermaßen beschreiben
könne , er wolle dann versuchen , nach der Schil¬
derung ein einigermaßen naturgetreues Bild
zu schaffen.

Die Frau begann nun . ihren Mann zu schil¬
dern , wie er ausgesehen habe , wie stark un¬
groß er gewesen sei , daß er graues Haar ge¬
habt und immer freundlich dreingeschaut habe.
Mehr konnte sie nicht sagen .

Thoma ging mit gemischten Empfindungen
an seine Arbeit, denn die Unterlagen dafür
waren doch gar zu dürftig gewesen . Aber er

Münchener Kunstfrühling
Die große Frühjahrsausstellung der Kame¬

radschaft der Künstler Münchens ist bas be¬
glückende Zeugnis eines schöpferischen Blü -
hens, das auf dem Boden der Tradition em¬
porwächst zu vielfältiger und vielfarbiger Ge¬
genwärtigkeit : ein Aufruf künstlerischer Kräfte,
die sich bekennen zur freudigen Bejahung des
Daseins und zu einer aufgeschlossenen Hingabe
an die ewig junge Schönheit der Natur . Ueber
hundert Maler spiegeln in ihren Werken den
Geist Münchens, die als Stadt der deutschen
Kunst richtunggebend und zielbewusst erst recht
im Kriege ihren Ausgabenkreis gesichert und
behauptet hat . Schon ein Blick aus die Bildnisse
zeigt , daß hier keine von oben befohlene Rich¬
tung . sondern ausschließlich die Freiheit des
schaffenden Künstlers das Gesicht der Ausstel¬
lung bestimmt . Wie sprühend und hintergrün¬
dig sind Leo Sambergers Porträtköpfe seiner
Malerkollegen Rosner , Eberz und Carl Otto
Müller , wie wesentlich ist in ihnen der Aus¬
druck der Berufung verdichtet ! Meisterliche
Kultur atmet das große Damenbildnis des 80-
jährigen Carl Blos . Thomas Baumgartners
„Alter Bauer " erscheint in der Schärfe der bis
ins Kleinste nachgezogenen Züge, aber auch in
der Haltung tn Leibl - Nähe gerückt. Daß Paul
Paduas sinnlich warme Palette in der Behand¬
lung der Hauttöne eine unvergleichliche Vir¬
tuosität erreicht hat , bekunden zwei vital ge¬
malte Akte. Etwas kühler, doch nicht weniger
lebendig wirken die beiden Halbakte von Ernst
Liebermann. Aus der reichen landschaftlichen
Ausbeute der Schau hebt ' sich Ojto Geigenber-
aers „Verschneites Dorf" durch die leuchtende
Kraft des Atmosphärischen eindrucksvoll
heraus . Geigenberger hat damit vom Konstruk¬
tiven weg , das früher seine Bilder in der
Komposition beherrschte , den Weg zu groß¬
zügiger malerischer Anschauung gefunden. Ed¬
mund Steppes bleibt im „Traumland " und in
„Die geliesste Felsenecke" auch diesmal der
romantische » Verzauberung - er Natur treu .

brachte schließlich ein Bild zustan - e m»d stellt«
es klopfenden Herzens vor feiner Wirtin

Die Bäuerin schaute einmal, schaute
hin : bann schlug sie die Hände über dem *
zusammen und schrie glückselig:

.^Jesses, jesses, aber ganz mein guter, “ leMann , wie er lebte! Nein , fo was ! ! Uû
er sich verändert hat, seitdem ich ihn zuletzt
sehen habe , der Gute !"

Der bekannte Wiener Schauspieler und ^ ^
sendichter N e st r o y hatte eine kindische
vor dem Tode. Er klagte darüber eines „
einem befreundeten Arzt , der ihn zu &" »»
versuchte und sagte , das Sterben sei dow st

.
ter nicht schlimm. Nestroy widersprach cf "

,„ « !
„Nein, nein, da bin ich anderer dl «' " » ^

Schauen's ich muß alle , die mich lieb
haben, hier zurücklaffen : Sie dagegen n
manche, die an Sie geglaubt haben ,
drüben !"

Unter den vielen Stilblüten großer
sei die nicht vergessen , die sich einmal « L ((»
kannte ! Professor in Berlin vor seinen v
leistete . Er sagte : sie

„Keine Krankheit ist so harmlos , alö "r * \t>
nicht durch bas Hinzutreteu vieler Aer»
bensgefährlich werben könnte !"

Detlev von Ltlincrvn befand sich
einer Gesellschaft, bei der ein 1^ 6?* Ab '
Fant in aufdringlicher Weise mit foG ■ Ge¬
nen prahlte . Endlich riß dem Dichter "
duld , und er sagte laut : » - n

.LBissen Sie . woran Sie mich erinnert
eine Kartoffel! Bei der liegt auch
Teil unter der Erde !"

Ein schönes Gleichgewicht zwischen ^ ^§ei-^
Farbe lebt in den Landschaften Anto «
Daß eine klare Aufteilung des
dem Element der Farbe trotzdem 9 , jotf'
Eigenleben läßt , beweist Walter Tentl"
nenwald". Derb und kräftig hat M"» J
die „Kühe auf der Weide" dargestelli iet
Hülsmanns Kopien nach Guardi stuo ja»
meisterlichen Nachbildung der Beweis ! » f,es
meisterliche Können dieses auch im
bedeutenden Malers . Nur wenige Ktt
konnten aus der Fülle des Geschauten
spiele genannt werden. Sie möge» .
chen für die Nichtgenannten dieser gtov
Schau Münchener Kunst . , uerzo*

Friedrich W -

kurze kultaraacheichtea ^
Neuer » ulturftlm der Bavaria . Der da»

ter geschahen« Kulturfilm d« r Bavaria-0 »»'
verschreck ", ein Film über di« nerfdErtctoen?”

f<lt
Mäuse , ist zensiert worden und dat da» -w -
bildend " erhalten . Der ssilm läufl iwam «" ,1
Bavaria-Ftlin „Der 7 . Junge ", den J? 'att &'kJfc '
nirrte , uud der in den Hauptrollen Jo-
Mnkcnzcller , Maria Nicklisch . HanS
bSck uud Gustav Waldau aufwetst . ja#

Hermann Hein , ivrtner , der Dichte« der ,,3 [(
Spanien " und des kürzlich tn Nürnberg „ to y , « ja
Srsol« uraufgrsührten Schauspiels -̂ 5>

„-p,eitct gegenwärtig an einem groben Swa Kltdw "
und Giordano". Das im Braunschwelgri . ^
lag erscheinende Werk wird in der Zwe>
nächsten Spielzeit sein« gleichzeitig « w (rK**11' ^
mehreren führenden Bühnen des R«>cvr

„Die Perlenkette ", ein Lustspiel bo»
^

Külb , wurde von d«n Städtischen i *0 p
^ngen«

a . M . zur Uraulführuug am IS- »lpr>

Dr. Josc, Wenters, des dieslähriac« tci *
trägers neues Schauspiel „ Michel Geis »Aevtsi
Gemeinschaft mit Alfred E. Franenfcw L’- rung
m Innsbruck seine erfolgreiche Uram _ d»
Ist von zahlreichen Bühnen des Re»vc»
Spielzeit geplant.
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Selbstfinanzierung und Fremdfinanzierung
Bin altes Problemen neuem Gewand — Zellwolle und Aluminium als Beispiel

Die Größenordnung
wT? 1 rw'e> Seiten ist in diesen Tagen gefordert
st - ll ’ daß die „ Selbstfinanzierung

“
dyr indu -“e» Unternehmen erheblidi eingeschränkt

> ^on müsse . ReidiswirtschaftsministerFunk
d»*

'n ?? ner Rede auf der Hauptversammlung
übeÄ sbank erklärt , daß, uin die Bildung
,je_™*a“iger Gewinne und Reserven zu verhin-
Dnd

’
d 61116 ^ ilanzberichtigung erfolgen solle,n “er Preiskoramissar hat in seiner

W; »? T or
,. ^en Vertretern von Partei, Staat und

übe * erklärt , daß Investitionen nicht voll
Es

F' d D ^ re ‘s sidiergestellt werden können.
die

^
rT

°'so zwe* verschiedene Gesichtspunkte,
. die Selbstfinanzierung, mindestens im

lie ' r+f
6’ Q^s unerwünscht erscheinen lassen . Der

„
'^ s^ iftschaftOTunister sieht darin einen Vor-

zn r ^le ^ ^urheit der Bilanzen trübt und
natürlichen Kurstreibereien sowie über¬

siehtüL. - v*'̂ erK^en führt Der Preiskommissardarin einen Vorgang, der die Preise auf-
®*̂ d die Politik der stabilen Preise und

stabilen Kaufkraft gefährdet
D r l ^ s^ mtnz ‘erun? ist ein altes Streit -
, * e m. Früher haben die industriellen Un-

rnehmer den Standpunkt vertreten, daß sie
}laj

1’es tmög] iche Freiheit zur Selbstfinanzierungmüßten. Sie sei der beste Schutz gegenŝd ' läge in krisenhaften Zeiten . Gegen aie-
W01vj>̂ an Ĵ )unkt ist schon früh geltend gemacht
t^ uEn, daß Selbstfinanzierung zu unüberleg-
rei

WI ni^ r Senau kalkulierten Investitionen
jj -

20, das Kapital also leicht fehlgeleitet werden
Sj Bei „Fremdfinanzierung“ überlege man
sch i? Verwendung des Geldes besser . Inzwi-

,en hoben sich die Voraussetzungen geändert
hä

nv
.e®Utionen sind nicht mehr davon ab-

ei ob einer das Geld dazu hat , sei es nun
, , Ups oder fremdes, sondern ob der Staate für nötig hält «} n d erlaubt Ande-
Zw

*6'*8 *n der krisenfreien Wirtschaft derang zur Bildung von Eigenvermögen weit
,je

ni
jS

er zwingend als in der vom Auf und Ab
j , Konjunkturen erschütterten liberalen Wirt-
gjjjyt Dafür geben sich jetzt aber neue Ge-
kni:sPunkte : der preisverteuernde und der
fy^ üfblähende Charakter der Selbstfinanzie-
ritu - jAiDs, was treibt und die Stabilität be-
(jj ^

^d'tigt, ist heute unerwünsdit darum auch
r, .Selbstfinanziereng.

tej 'f*ler war man in dieser Hinsicht oft noch
Weitherzig. So ist z. B. die Zellwoll -

r0n
0s * r * e weitgehend durch Selbstfinanzie-
bnigebnnt worden. Die Preise waren mit

in Worten so hoch, daß die Investitionen
enigen Jahren fast ganz verdient und die

gan
®en°inmencn kurzfristigen Bankkredite fast

zurückgezahlt werden konnten. In Zu-jfonz
"de/E .wird dazu der Weg der Kapitalerhöhung
*Uü

aer A nleiheau fnah me besdiritten werden
j „ Aehnliches gilt für die Aluminium -

s t r i e. Es ist oft darauf hingewiesen
hg

°fn . daß der Aluminiumpreis niedriger sein
Efc/j wenn nicht die neuen Anlagen aus dem
di« h ae® Aluminiums finanziert , würden. Auch
fj. “Una-Anlagen sind zum Teil über den Preis^ ^fiert worden. Wie weit es jetzt noch der

Fall ist, entzieht sich der Kenntnis der Oeffent -lidikeit. Dieses sind nur einige besonders mar¬kante Fälle, aber bis weit in die Konsulngüter¬industrie gilt das gleiche Prinzip. Denn überall
sind , seit einerseits der Staat auf die Dividen¬
den drückt und andererseits die Rentabilität
der Betriebe infolge wachsender Ausnutzungund
steigender Rationalisierung stieg , liebergewinne
gemacht worden und im Unternehmen verblie¬ben . Der Zwang zur Gewinnabführung und
Preissenkung — wobei Selbstfinanzierungsbe¬träge als Kosten nicht mehr anerkannt werden
— wird nun in Zukunft die Selbstfinanzierungund ihre unerwünschten Wirkungen weitgehendausschließen . Natürlidi ist damit nicht gesagt ,daß der notwendige Spielraum etwa für For-
schungs- und Entwicklungsarbeiten nicht mehr
gegeben werden soll. Ueberhanpt soll die Bil¬

dung von Eigenkapital nicht etwa völlig unter¬
bunden, sondern nur in Grenzen gehalten wer¬
den . Bei mittleren und kleinen Unternehmen
ist die Möglichkeit zur Aufnahme von Anleihen
oder langfristigem Kredit ohnehin nur sehr be¬
schränkt möglich. An Engherzigkeit denkt man
hier so wenig wie bei anderen Gelegenheiten .

Um welche Beträge es sich handelt, die
nun entweder als Gewinnabführung oder als
Preissenkung als Einnahme für die Unterneh¬
men ausfallen und als notwendiger Kapital¬bedarf auf der anderen Seite neuentstehen , ist schwer zu sagen . Für die
Jahre 1925/28 ist gelegentlich ein Jahresbetrag
von 1,5 Mrd . vom Institut für Konjunkturfor¬
schung geschätzt worden . Neuerdings sind Zif¬
fern von 5 Milliarden RM . jährlich genanntworden. Dieser letztere Betrag dürfte erheblich
über die Wirklichkeit hinausgreifen. Immerhin
sind Ober- und Untergrenzen der zukünftigüber den Kapitalmarkt abzuwickelnden Finanz¬
ansprüche der Investitionen damit abgesteckt

N—d.

Die Reichsvereinigung Kohle
Zum ersten Mai ein Schritt in die Vertikale — Probleme und Aufgaben

Es Ist nicht ohne weiteres möglich , die neu ge -
gründete Reichsvereinigung Kohle in daa System der
besonders in den letzten Monaten neu gegründeten
Dachkartelle , Gemeinschaftswerke , Leistungsgomein -
sch &ften usw . einzuordnen . Mit dem Deutschen Ze¬
mentverband oder dem Deutschen Salzverband hat die
Reichsvereinigung Kohle die Tatsache gemein , daß
die regionalen Kartelle Mitglieder der neuen Ver¬
einigung geworden sind , ihr unterstehen , von ihr
Weisungen empfangen können und ihnen die Berei¬
nigung des Marktes als Aufgabe übertragen ist . Mit
dem neuen Glaskartell hat sie gemein , daß in ihr
nicht nur Erzeuger der ganz gleichen Ware Mit¬
glieder sind . Wie dort Hohlglac - und Flachglasfabri¬
kanten Mitglieder sind , so hier Steinkohlen - und
Braunkohlenwerke . Aber bei allen anderen Zusam¬
menschlüssen fehlt der Handel . Sie sind rein hori¬
zontale Zusammenschlüsse . Bel der BeichsVereinigung
Kohle wird zum ersten Male ein Schritt in die Ver¬
tikale getan , allerdings nur ein kleiner Schritt .

Alle die Zusammenschlüsse , die jetzt gegründet
werden , sind im Grunde noch tastende Versuche und ,wenn sie auch schon einen erheblichen Fortschritt
gegenüber dem früheren Zustand darstellen , offen¬
bar doch noch bei weitem nicht die Idealform , die
allen Aufgaben gerecht werden kann . So ist auch
die Reichsvereinigung Kohle zunächst einmal ein
Versuch . Was sie wirklich wird , wird davon ab -
hängen , was sie aus der ihr gegebenen Chance zu
machen versteht . Mehr noch als bei anderen Zu»
sammenschlüssen gilt hier , daß sich die Beteiligten
erst einmal znsammenraufen müssen .

Niemand wird sich darüber täuschen , daß es alt »
eingewurzelte Vorurteile und viele Sympathien und
Antipathien auszugleichen gilt . Kaum irgendwo wa¬
ren die Inneren Kämpfe seit Jahrzehnten heftiger
als in der Kohle . Das gilt besonders für das Pro¬
blem des Werkskohlenhandels . Gerade dieses Pro¬
blem sowie das der Bereinigung des übersetzten
freien Kohlenhandels muß endlich gelöst werden .
Nicht zuletzt darum ist der Handel in die Vereini¬
gung einbezogen worden , in der Vertreter aller
Gruppen sitzen .

Wenn der Reichsvereinigung weiter die Aufgabe
der Leistungssteigerung übertragen worden ist , so
deckt sich das mit der Aufgabe , die auch den neu¬
artigen Gomeinschaftswerken des letzten Jahres über¬
tragen wurde . Die alten Kartelle haben durchweg ,

Amerikas Versorgungslücke
4 bei den Nichteisenmetallen

^ nier iha häufen ' sich die Meldungen über eine
%̂

nrn
*en <*e Verknappung an den wichtigsten Nicht -

Infolge der Aufrüstung ist der Be -
allem an Kupfer , Aluminium , Zink , Nickel

•fcal^ k^blich gestiegen , ohne daß die heimische Er -
tonj a* bzw . die Einfuhr naehkommen könnten . Be -

®mpfindHch ist der Mangel an Zink . In ame -
4^4 tschon Industriekreisen wird damit gerechnet ,

laufenden Jahre nur ein Drittel des Industrie¬
ll ^ ** an Zink gedeckt werden kann . (Deutsch -
** * *** bekanntlich besonder « reichlich mit Zink

9m die Kupferversorgung bestellt ist , zeigt^^ ich ergangene Ausschreibung der amerika -a Marine , die 1,68 Mill . kg Kupfer suchte .e' n Angebot von 950 000 kg erhielt . Bei
m betragen die Lieferfristen znr Zeit 80—85** Her Mangel an Aluminium ist bereits so** **ke^ Wor<*6n* ^aß vine Reihe von Wirtachafts -

gj * wie x. B . der Waggonbau , die Automebil -r ° ®aschinenindustrie , die bisher starke Alu -•toffe **r braucber waren , sich auf andere Werk -
m*tellen müss6n*

jMeho A
®ei*Piele zeigen xur Genüge , daß auch das

J*Uea ieh*ertka keineswegs In dem Ueberflufi an Me-
• Welt

** angelsächsische Propaganda es in
V*®üen T binzustellen beliebt . Amerika verfügt im
V^ ^ inin aö <*e weder über genügend Bauxit für die
v *Itedl ür *UDr0(lokti ° n noch über genügend Mangan ,
> Wolfram , Antimon , Quecksilber usw . »Bei
Sjde * y w kumrikauische Eigenerzeugung ge -
JL *deru nlt « Friedensbedarfs . Der Best muß aus

wajf ^ b ' Indien und Britisch -Guayana eing ».
j . Bei dem Stahllegierungsmetall Vana -

J *darfe - Vereinigten Staaten zu 60 v . H . ihres* v, jj die Einfuhr aus Peru , bei Wolfram zu
bei Antimon za 70 ▼. H . aus China

&«t T/ ** Nickel und Zinn fehlen Im Lande völlig ,
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Verständigung über die Benutzung der Wege und
eine wohldurchdachte Organisation des Verkehrs .Die iranische Regierung hat ihrerseits durch bereit¬
willige Erteilung von Einfuhrlizenzen im Jahre 1940
die gute Versorgung Irans mit Waren erleichtert , so
daß in Iran im allgemeinen reichliche Warenlager
vorhanden sind , die aber durchaus nicht als zu hoch
anzusehen sind , wie sich aus der nach wie vor regen
Nachfrage nach deutschen Waren ergibt . Gleich¬
zeitig dürfte im Jahre 1941 mit etwas geringeren
Warenbestellungen ans Iran als 1940 zn rechnen sein ,da die iranische Seite den im Vorjahr noch beste¬
henden hohen Clearingsaldo ausgeglichen hat nnd im
Sinne eines glatten Verrechnungsverkehrs die laufen¬
den Käufe und Verkäufe sich nunmehr ausbalan -
oieren müssen .

Dentsch-franzSslsche Versicherunßs -
besprechungen

Eine Abordnung deutscher Versicherer unter Füh¬
rung des Leiters der Reichsgruppe Versicherungen ,Direktor Hilgard , traf sich am 7.. 8. und 10. März
in Paris mit einer Abordnung französischer Ver¬
sicherer unter Führung des Präsidenten des Comitö
d ’Organisation de. Soeietes d 'Assurances et de Capi -
talisations , Jaquee Goerand . Bei der Besprechungwurden die technischen Fragen der Versicherung und
Rückversicherung eingehend geprüft . Das Aufhären
der vor dem Kriege in Frankreich tätigen englischen
Versicherer stellt die französische Wirtschaft und
Versicherung vor die Notwendigkeit , zu einer neuen
zweckmäßigen Bewirtschaftung der Risiken unter
Mitwirkung der Länder zu kommen , deren Wirt¬
schaft mit der französischen Wirtschaft künftig ver¬
bunden ist , znmai die Deckung der industriellen Ri¬
siken eine Verteilung voraussetzt , die den nationalen
französischen Rahmen überschreiten .

zum Teil als Beauftragte der Fachgruppen , den Auf¬
trag der Leistungssteigerung erhalten , sie werden zu
Leistungggemeinschaften . Neuartig indessen Ist die
Zuweisung der Aufgabe , die Lebensgrundlagen des
Bergmannes zu verbessern . Hier tritt neben die tech¬
nische auch eine wichtige sozialpolitische Aufgabe .Auch die Verkehrsplanung ist ein neuartiger Auf¬
trag in diesem Zusammenhang .

Als Sonderbeauftragter für den Transport im Ein¬
vernehmen mit dem Reiehsverkehrsministor ist
Staatsrat Meinberg beauftragt worden . Alle Auf¬
gaben , so auch die der Mitarbeit an den Großprojek¬
ten auf Kohlenbasis oder die Führung einer Ver¬
branchsstatistik gehen von dem Bestreben aus , eine
Organisation zu schaffen , die die bestmögliche Ver¬
sorgung von Industrie und Haushalt sicherstellt . Zu¬
gleich wird der Wirtschaftsführung ein Instrument
in die Hand gegeben , mit dem sie wirksam arbeiten ,insbesondere auch die Aufgabe der Neuordnung der
Kohle im großdeutschen Raum lösen kann . Wie alle
anderen ähnlichen Zusammenschlüsse handelt es sich
aber auch hier um eine Einrichtung der Selbstver¬
waltung , die Aufgaben werden kraft eigener Verant -
wortlichkeit und weitgehend unter eigener Initiative
gelöst . Die Erledigung von Ausfuhrfragen gehört
nicht unmittelbar zur Zuständigkeit der Reichsver¬
einigung , sie bleibt beim Reichswirtschaftsminister .Aber die Reichsvereinigung unterstützt den Reichs¬
wirtschaftsminister beim Abschluß von Verträgen und
führt diese Verträge durch . Auf Weisung des Reichs
wirtschäftsministers wird sie auf Vereinbarungen mit
ausländischen Kohleproduzenten über Preise usw .
abschließen .

Ueber die Haasbrandversorgnng
in dem am 1. April beginnenden Kohlenwirtschafts¬
jahr 1941/42 ist noch nachzutragen , daß eine gewisse
Lockerung eintreten wird . Bei der Hausbrandver¬
sorgung ist die Verteilung weitgehend in di © Hände
der Wirtschaftsärater gelegt worden . Diesen werden
Jahreskontingente zur Verfügung gestellt , die aul
Grund der vorliegenden Unterlagen ermittelt wer¬
den und ausrechend sind . Die -Unterverteilung dieser
Kontingente an die Verbraucher wird nicht mehr
zentral für das ganze Reich geregelt , sondern den
einzelnen Wirtschaftsämtern anheim gegeben . Diese
werden die Verteilung der Kohle an di © Verbrau¬
cher in eigener Verantwortung und nach dem ihnen
am zweckmäßigsten erscheinenden System durchfüh¬
ren . Die Syndikate werden dafür sorgen , daß jedes
Wirtschaftsamt das ihm zu geteilte Kohlenkontingent
auch wirklich erhält . Die Händler sollen monatlich
möglichst ein Zehntel der Kohle erhalten , die ln der
Zeit vom 15. April 1940 bis 81. Januar 1941 tatsäch¬
lich für Hausbrand ausgeliefert wurde . Die Händler
worden durdh die Wirtschaftsämter gebunden , bei der
Belieferung der Verbraucher bestimmte Richtlinien
einzuhalten , so daß die Belieferung des Verbran¬
chers mit bestimmten Mengen sichergestellt ist .

oCd&zk £ ££ £*
Der am 23 . März in Berlin stattfinS «n-öe

Kampf des Deutschen Schwergewichtsmeisters
Heinz Lazek gegen Adolf Heuser ist ein
verspäteter Bergeltungslampf . desien Vorge¬
schichte zwei Jahre zurückliegt . Im Marz des
J/ahr »s 1939 mußte Heinz Lazek in Berlin
gegen Adolf Heuser die erste entscheidende Nie¬
derlage seiner Laufdahn hinnehmen und die
Europameisterschaft im Schwergewicht an sei¬
nen Gegner abtreten . Adolf Heuser hat nach
diesem Erfolg gegen Max Dchmeling gekämpft ,an den er dann die Europameisterschaftabtre-
ten mutzte. Der Bonner blieb dann vorerst
weiter im Halbschwergewicht , bis er nach dem
Verlust der Deutschen Meisterschaft in dieser
Klasse endgültig mit dem gewaltsamen Ge -
wlchtrnachen Schluß machte und in das Schwer¬
gewicht üdersiedelte . Inzwischen hatte Lazek
sich einen neuen Aufstieg erkämpft, den er im
vergangenen Jahre mit dem Erfolg in der
Deutschen Schwergewichtsmeisterschaft im Kamps
gegen Walter Neusel M krönen vermochte . So
ist nun , nachdem die beiden Gegner zwei
Jahre lang getrennt marschiert sind , der Weg
für einen BergeltungSkampf frei geivorden .
Das Schicksal hat es nun so gefügt , daß bei
diesem Zusammentreffen ähnliche Borbedin-
gnngen, wie vor zwei Jahren gegeben sind .
Zwar geht es offiziell nicht um den Meifter-
titel , aber wenn Heuser es fertigbringen sollte,
ein zweites Mal entscheidend gegen Lazek zu
gewinnen, dann verliert Lazek den Meifter-
titel , da dieser dann frei sein wird. In diesem
Jalle würbe der Berufsverband Deutscher
Jaustkämpfer zwei neue Anwärter auf den
Meistertitel zu destlmmen haben und der eine

Die deutsche Handballmeisterschast
Der Beginn der deutschen Handballrneister-

scha 'ft ist aus den 20. April festgesetzt worden.
An diesem Tage wird die erste Vorrunde ver¬
anstaltet. Die teilnehmenden 21 Bereichsmei¬
ster sind in nachstehende vier Gruppkn einge¬
reiht worden :

Gruppe I : . Ostpreußen, Pommern , Berlin -
Brandenburg und Danzig-Westpreuhen und
Wartheland.

Gruppe II : Schlesien , Ostmark . Sudetenland ,
Sachsen und Bayern .

Gruppe III : Ilordmark , Ntebersachsen , West¬
falen und Niederrhein.

Gruppe IV : Hessen, Südwest. Baden ,Elsaß, Württemberg und Mittelrhein .
Die Endspiele werden nach dem Pokal¬

system ausgetragen , das heißt die unterle¬
genen Mannschaften scheiben sofort aus . Die
zweite Borrunde wird am 4. Mai , die Zwi¬
schenrunde am 18. Mai abgewickelt. Die nun
feststehenden vier Gruppensieger treffen am
8. Juni in den beiden Spielen der Vorschluß¬runde zusammen und die Sieger stehen sichdann am 29. Juni im Endkampf gegenüber.

Der Stand in den Bereichen
Der lange und harte Winter hat den Ablauf

der Spiele in den Bereichen zwar verzögert,
dennoch werden zum ersten Termin für die
Meisterschaft alle Teilnehmer ermittelt sein ,In Ostpreußen ist der VfL . Königsberg be¬
reits am Ziel , und in Berlin -Brandenburg ist
dem SB . Elektra der große Wurf gelun¬
gen . In Pommern gibt es am 23. März ein
Entscheidungsspiel zwischen dein LSB . Stettinund dem LSV . Parow . In Schlesien liegt der
Ilusgang zwischen dem LSB . Reinecke Vriegoder der Reichsbahn SG . Breslau . Der Be¬
reich Mitte veranstaltet am 6. April ein End¬turnier in Dessau seiner drei Staffelbesten.
Boraussichtlich sind dies Polizei Magdeburg,SG . 98 Dessau , oder TV . 61 WeißenfelS und

Lleiner Wirtschaitsspiegel
Einheitliche Betreuung des Privatwaldes im

gesamten Reichsgebiet
Durch eine gemeinsame Anordnung des Reiehs -

forstmeisters , des Reichsminsters für Ernährung und
Landwirtschaft und des Roichsbauernführers wird
eine gemeinsame Organisation der Reichsforstver¬
waltung und des Reichsnährstandes zur forstlichen
Betreuung des deutschen Privatwalde « im gesamten
Reichsgebiet nach dem Muster der gemeinsamen An¬
ordnung für die Ostgaue vom $./9 . 8. 1940 singe
richtet .

Die Durchführung Im einzelnen wird gemeinsam
durch das Reichsforstamt und die Forstabteilung
des Reichsbauernführers geregelt . Der Leiter und ein
entsprechender Mitarbeiterstab der Forstabteilung
des Reichsbancrnführers , die der Reichsbauernführer
dem Reichsforstmeister zur Durchführung der kriegs¬
wirtschaftlichen Aufgaben lm Privatwaid anf Grund
der gemeinsamen Anordnung vom 15. 9. 1959 zur Ver¬
fügung gestellt bat , verbleiben zur Erledigung der
Privatwaldbetreunngsaufgaben und zur Mitwirkung

Die Bank des Zwischenkredits berichtet
Erweiterte TrenhandtStlgkelt — Höhere Bilanzsumme

Das Geschäft der Deutschen Ban . und Bodenbank ,das hauptsächlich in der Gewährung von Zwischen »
krediten für den Wohnungsbau besteht , mußte mit
dem Rückgang des Wohnungsbaues im Kriege eben¬
falls zufückgehen . Im allgemeinen konnten , worauf
der jetzt vorgelegte Geschäftsbericht der Bank hin¬
weist , im letzten Jahre nur die bereits im Jahre 1939
begonnenen Bauvorhaben weitergeführt werden . Die
Gesamtzahl der fertiggestellten Wohnungen konnte
unter diesen Umständen die des Vorjahres nicht er¬
reichen . E« wurden etwa 115 000 Wohnungen gegen¬
über 220 000 im Jahre fertiggestellt . Außer durch den
Rückgang des Bedarfs an Zwischenkrediten wurde
das Kreditgeschäft auch durch die anhaltende Bes¬
serung der Liquiditätsverhältnisse in der Wirtschaft
und durch die Verlagerung der Bautätigkeit auf
kriegswichtige Bauvorhaben beeinflußt . Insgesamt
wurden im Jahre 1940 nnr noch 84,4 Mill . Zwischen¬
kredite neu zugesagt gegenüber 225 Mill . im Vor¬
jahr . Von den neu zugesagten Krediten entfallen
66,4 Mill . anf den Wohnungsbau .

Den mit dieser Schrumpfung desL eigentlichen Ge¬
schäfts der Bank verbundenen Geschäftsrückgang
konnte sie zu einem erheblichen Teil durch Auswei¬
tung anderer Geschäfte ausgleichen . So hat das Ef¬
fektengeschäft durch Anlagekäufe der Kundschaft
eine bedeutende Ausweitung erfahren . Insbeson¬
dere aber erweiterte sich die Treuhandtätlgkeit der
Bank erheblich . Aenßerllch zeigt sich das schon an
dem stark gestiegenen Posten „ Durchlaufende Kre¬
dite **. Er stieg von 533 auf 662.4 Mill . RM . In der
Prüfung der Reichsbürgschaftsanträge nnd der Ver¬
waltung der Reichsbürgschaften für die Ziegel¬
industrie wurde der Bank eine neue Treuhandauf¬
gabe übertragen . Diese Aktion dient der Sicheruin ?
des großen Bedarfs an Ziegeln , der sich nach dem
Kriege einstellen wird . Die übrigen Treuhandauf¬
gaben . wie Prüfung der Kreditanträge für die Klein¬
siedlung , für den Volkswohnungsbau , für die Besei¬
tigung von Elendswohnungen in Oesterreich , für den
Bau billiger Mietwohnungen im Sndetenland und
für die Unterbringung der reichs - und Volksdeutschen
Bevölkerung Südtirols wurden , zum Teil verstärkt ,
fortgeführt . Für werde *

Reich im letzten Jahr 35 Mill . RM . bereitgestellt .
Sie entfielen zum großen Teil auf die rückgeglieder -
ton Ostgebiete , die Ostmark und das Sndetenland
Von den für die Kleinsiedlung insgesamt bereit¬
gestellten 507 Mill . RM . sind bisher 332 Mill . RM .
ausgezahlt worden . 184 000 Siedlerstellen und 113 000
Kleingärten wurden gefördert . Für den Volkswoh¬
nungsbau stellte das Reich weitere 57 Mill . RM . zur
Verfügung . Insgesamt wurden bisher 198 500 Woh¬
nungen gefördert . Für die Beseitigung von Elends¬
wohnungen in der Ostmark wurden endgültig insge¬
samt 46,6 Mill . RM . bereitgestellt und davon 27,2
Mill . RM . ausgezahlt . Mit Hilfe dieser Mittel konn¬
ten 12 800 Wohnungen erstellt werden . Für billige
Mietwohnungen im Sudetenland hat das Reich wei¬
tere 5 Mill . RM ., insgesamt also 15 Mill . RM . bereit -
gestellt . Für die Unterbringung der Deutschen Süd¬
tirols wurden 53 Mill . RM . bereitgestellt nnd davon
bisher 16 Mill . RM . ausgezahlt . Durch die Darlehns¬
zusagen wurden 5000 Wohnungen bisher gefördert .
Die insgesamt bewilligten Reiohsbürgschaften für den
Kleinwohnungsbau belaufen sich jetzt auf 820 Mill .
RM . und betreffen 400 000 Wohnungen . Nur in 3 Fällen
wurde das Reich aus der Reichsbürgschaft bisher in
Anspruch genommen , und auch davon wurden noch
2 Fälle später erfüllt .

Die BNanzsumme ist infolge der erheblich gestie¬
genen Treuhaudkredite trotz der sonstigen Schrump¬
fung des Geschäfts von 824 ajif 937 Mill . RM . gestie¬
gen . Das Wechselkonto ist infolge der höheren Liqui¬
dität der Kundschaft um rund die Hälfte auf 9 Mill .
zurückgegangen . Der Bestand an Schatzanweisungen
ist um 16,7 Mill . RM . gestiegen , auch die eigenen
Wertpapiere haben sich um 10 Mill . RM . erhöht .
Schuldner sind um rd . 40 Mill . RM . zurück gegangen
entsprechend dem Rückgang des Zwischenkreditge¬
schäfts . Der Gewinn ist mit 2,1 Mill . RM . etwa ebenso
hoch wie im Vorjahr , die Dividende beträgt wieder
6 v . H . Die Steuern sind gestiegen , da steuerlich
bisher begünstigte Rückstellungen freigemacht wer¬
den mußten . Die Provisionen sind von 6,6 auf 5,7
Mill . RM . mit dem Rückgang der Zwischenkredite
zurückgegangen , die Zinseinnahmen mit 5 Mill . LM .
ungefähr gUioh geblieben .

bei allen sonstigen Privatwaldangelegenheiten als
„ Privatwaldabteilung im Reichsforutamt . Die Zu¬
gehörigkeit des Leiters und seiner Mitarbeiter zum
Reichsnährstand wird dadurch nicht berührt .

25. Schweizer Mustermesse Basel . Der Handelsver¬
kehr zwischen Deutschland und der Schweiz ist auch
während des Krieges sehr lebhaft geliehen . Wenn
auch die genauen Zahlen nicht mehr veröffentlicht
worden sind , so kann doch kein Zweifel daran be¬
stehen , daß Deutschland weitaus der wichtigste Han¬
delspartner der Schweiz geblieben ist . Dabei hat die
schweizerische Ausfuhr nach Deutschland seit dem
Sommer vorigen Jahres stark zugenommen . Die hoch¬
wertige Veredelungsarbeit schweizerischer Werke , in
erster Linie der Eisen -, . Metall - und Maschinen¬
industrie , aber auch solche anderer Industriezweige ,wird bei den deutschen Abnehmern hoch geschätzt .Da ein bewährtes Verrechnungsabkommon zwischenden beiden Ländern auch den Zahlungsverkehr sicher¬st eilt und jedenfalls die Voraussetzungen für Bezügein der Schweiz genau umschrieben bat , kann sich
das Ausfuhrgeschäft Schweiz —Deutschland in Wiehe¬
ren Bahnen abwickeln . Bei dieser Sachlage empfiehltsich ein Besuch der Schweizer Mustermesse für alle
jene deutschen Firmen , die Schweizer Ware beziehenmöchten . Diese führende schweizerische Musterschau ,die in diesem Jahr zum 25 . Mal abgehalten wird ,stellt ein gutes Abbild der wirtschaftlichen und tech¬nischen Leistungsfähigkeit schweizerischer Indu¬
strien dar und wird trotz der Kriegszeiten ein sehr
reichhaltiges Angebot bringen . Die Deutsche Reichs¬bahn gewährt eine 25prozentige Fahrpreisermäßigungfür die Besucher der Schweizer Mustermesse .

Nürnberger Hopfenmarkt . Die Geschäftslage am
Nürnberger Hopfenmarkt ist nun wieder ruhiger g»worden und Nachfrage nnd Umsatz haben sieb we¬sentlich verringert . Die Eindeckungsaktion der Braue¬reien .erscheint so ziemlich als beendet ; sie hat lmgroßen und ganzen gesehen ihren Zweck auch vollerreicht . Die Läger sowohl beim Handel wie auchbei der Deutschen Hopfenverkehrsgesellsehaft
(DHVG .) wurden fühlbar erleichtert , zumal die ge¬kauften Mengen schon vielfach abgerufen und zumVersand gekommen sind . Trotzdem besteht aber wennauch bei ruhiger Stimmung , fortgesetzt noch Nach¬frage vorwiegend für gute Hallertauer , die immernoch zum unveränderten Preis zwischen 200 und 220KM . je 50 kg übernommen werden . Tettnanger sindbis auf geringe Reajä verkauft und auch Spalterbeginnen bereits knaflT zn werden ; ihre Notierungensind noch unverändert . Gebirgshopfen , Württem -
berger und Badener , die noch mit 180—190 RM . je50 kg notieren , werden gegenwärtig mrt* wenig ge¬fragt . Das Inlandsgeschäft gestaltet sich trotz derRuhe immer noch als zufriedenstellend . Für Aus¬
landsrechnung konnten in der Berichtswoche eben¬falls wieder ansehnliche Posten guter und mittlerer
Beschaffenheit zu den festgesetzten Preisen aus dem
Markt genommen werden . Wochenschlnßstimmung :
ruhig . — In den Anbaugebieten Ist man bereits da¬
mit beschäftigt , soweit erforderlich die angeordneten
Neurodungen durchzuführen und damit die Voraus¬
setzungen zu schaffen , die für eine weitere gesundeund geregelte Hopfenbewirtschaftung unerläßlich
sind . — Vom elsässlschen Hopfen der Ernte 1940 hat
nunmehr die DHVG . den Rest mit rund 16 000 Ztr .von der elsftssischen IIopfenverwertungagesellRchaft inHagenau übernommen . — Der Saazer Markt ist zurZeit sehr ruhig bei meist nur nominellen , unverän¬
derten Notierungen . Der belgische Markt hat schon
seit Wochen fast keine Umsätze mehr anf zuweisen ;
Notierungen zwar unverändert aber ebenfalls nur
nominell .

e ! tt < « ichiige
vCeOOCA Entscheidung

würde naturgemäß Heuser sein . Es ist also
wieder so , daß Lazek viel verlieren , Heufer
hingegen viel gewinnen kann . Da die große
Chance von Heuser in einem entscheidenden
Sieg liegt, so darf man annehmen, daß der
Bonner auch mit seinen ungestümen Angriffen,
wie er diese auch in seinem letzten Kampf gegenWalter Neufel gezeigt hat, versuchen wird, sei¬
nen Wiener Gegner zu überrumpeln . Die Tak.
tik von Lazek wird also wahrscheinlich darauf
angelegt sein , diesen ersten Abschnitt mit einer
offensiven Kampfiührung durch Heufer durch
eine taktisch geschickte Abivchr zu überstehen ,
um dann mit der Distanz seine überlegene
Technik und Schnelligkeit gegen seinen Geg¬
ner auszuspielen. Lazek hat dübei den Vor¬
teil , mit seinen 28 Jahren um fünf Jahre
jünger als Heuser zu sein. Wenn es Heufer
nicht gelingen sollte , seinen Gegner so zu er¬
schüttern , daß er eine k.o .- Entfcheidung oder
eine ausschlaggebende Schwächung hcrbeizu-
führen vermag, dann dürfte sich die Waagschale
zugunsten von Lazek neigew Wenn der Kampf
über die Runden gehen sollte, dann ist ein Er¬
folg von Lazek als wahrscheinlich anzunehmen.

Wie die Entscheidung nun auch fallen mag ,das Ergebnis wird bestimmend für den weite¬
ren Gang der Ereignisse im Schwergewicht
sein . Heufer kann nur mit einem entscheiden¬
den Sieg wieder in Front kommen . Vermag La¬
zek das Feld zu behaupten, dann wird er in
diesem Frühsahr die deutsche Meisterschaft
gegen den Sieger der EndauSscheidung zu be¬
streiten haben, die Neusel und Kölblin »usam -
menführt.

MTB . 73 Soemmerda . In Sachsen kommen
für den Titel noch der TSB . 67 Leipzig , TV.
Leipzig -Neustadt und TB . Niedcrhäslich in
Frage . In der Nordmark kommt es zu einem
Endkampf der Polizei Hamburg und THU.
Kiel und in Niedersachsen begegnen sich Post
Hannover und Tura Groeplingen , während in
Westfalen Hindenburg Minden und Eintracht
Dortmund die Endrunde bestreiten. Am Nie-
bcrrhein konnte der deutsche Meister Spielver¬
einigung Lintfort im ersten Gang gegen So¬
lingen 93/98 nur ein mageres 2 :2 Unentschie¬
den erzielen. Am Mittclrhein gewann der
Turnkreis Köln-Nippes bas erste Schlußspiel
gegen den VfB . 98 Aachen mit 6 :5 Toren . In
Hessen ist der Bereichsmeistcr Tnspo Bettcn-
hausen ausgeschaltet worden. GFL . Wilhelms-
Höhe oder TÄ . Hüchclheim ist hier die Frage .Gewinnt der SB . Walbhof am 28. März sein
Spiel gegen die Turnerschaft Karlsruhe -Mühl-
burg , steht auch Badens Meister fest . InBauern sind Reichsbahn oder Post Münchenin der einen und die Spielvcreinigung in der
anderen Staffel als Sieger zu erwarten .NSTG . Aussig und LSB . Egcr haben im Su -
detcnland die besten Aussichten im Endspiel
zusammenznkommcn , während in der Ostmarkder WAC . Wien schon am Ziel sein sollte.Meister des Wartüegaues ist der LSB . Posenund in Danzig-Westpreußen dürfte es d -rMSB . Marienbura werden.

Reichsbund-Pokalendspiel v-rlegt
Der ursprüngliche Plan , das Endspiel umden Retchsbundpokal zwischen Bayern und

Sachsen am 13. Avril zu veranstalten , kann
nach Ansetzuna der Gruppenspiele zur deutschenMeisterschaft an den Ostertagen nicht verwirk¬licht werden. Mit einer neuen Ansetzung desSchlußspiels, voraussichtlich im Monat Mai ineiner sächsischen Stadt ist zn rechnen .Der Bereich Sachsen wird wohl auch Aus¬richter des Endkampfes sein , zumal bas letzteEndspiel im Jahre 1940 zwischen den Mann¬
schaften der gleichen Bereich ? in AugsburgauSgetragen wurde.

Tschammer -Pokalspiele
Zweite Zwischenrunde

Morgen , Sonntag , den 23 . Mörz , steigt die
zweite Zwischenrunde der Tschamrner -Pokal-
spiele. Es sind folgende Begegnungen:

Daxlanden — Durlach-Aue
Frankonia — Ettlingen
Knielingen — Kirrlach
Südstern — FC , Karlsruhe 1921
Weingarten — Bruchsal
Söllingen hat das Freilos .

Während die Begegnungen Darlanden ge¬gen Durlach- Aue und Frankonia — Ettlingenoffen sind , kann man bei den anderen drei
Spielen die Platzbesitzer als Sieger erwarten .Mit Ausnahme von Knielingen — Kirrlachund Weingarten — Bruchsal, die um 15 Uhr
beginnen, nehmen die Spiele um 14.30 Uhrihren Anfang und finden teweils auf den Plät¬
zen der erstgenannten Vereine statt . —o.

Anni Kapell immer schneller
Rekordzeiten beim Düsseldorfer Schwimmseft
Das internationale Schwimmfest im Düssel¬dorfer Stadtbad hatte einen großartigen Auf¬takt . In der vollbesetzten Halle stellte die Mann ,

schaft der Kieler Kriegsmarine über 4mal 1CKJ
Meter Brust mit 4 :52,5 Minuten einen neuendeutschen Rekord aus . Kaiser, Eschen -röüer . Ohrdorf und Köninger verbesserten iw
Alleingang die alte Bestleistung von HellasMagdeburg um 4,3 Sekunden.

Der Höhepunkt des auch von GauleiterStaatsrat Florian besuchten Festes war jedockdas 2M- Meter - Brusffchwimmen der Frauen ,in dem Anni Kapell (Undine M .- Gladbachseinen neuen Weltrekord erzielte. Irr
Kamps mit der Holländerin Jopie Waalberj
schaffte Anni Kapell die 56 Meter in 89,2 Se¬
kunden und 100 Meter in 1 :28,8 Minuten zu>
rücklcgte , diese phantastische Leistung , die un>
genau eine halbe Sekunde besser ist als di«
bestehende Weltbestleistung von Maria Lcnl
(Brasilien ) mit 2 :56. Jopie Waalberg hielt ausden beiden ersten Bahnen mit Kapell noch gwmit. fiel aber dann zurück und benötigte 3 :00,1

Vorher hatte es einen holländischer
Frauensieg durch Cox Kint über IM Meter Rücken in 1 : 15,2 vor List Weber (Bayreuths
1 : 17,8 und Fröhlich (Düsseldorf) 1 :21,8 Minu¬
ten gegeben . Die junge deutsche Meisterin LisiWeber hielt sich bis 50 Meter ausgezeichnet , si«
verpatzte aber die dritte Wende und dadurcl
errang Cox Kint einen entscheidenden, nichlmehr aufzuholendcn Vorsprung.

Ein fesselndes Nennen lieferten sich überioiMeter Kraul die Holländerinnen Anni Stijlund Dänemarks Weltrckordierin RagnhiliH v e g e r . Kops an Kops legten beide Bahn unRahn zurück, doch nach den letzten 25 Mctei
schlug die Holländerin in 1 :06,5 um einen Se-
kundcnbruchteil vor Ragnhtld Hveger ( 1 :06,aan. Dritte wurde Ruth Karnatz (Düffeldors) i,1 :11^ vor Kremer lM .-Gladbach ) in 1 : 14,5.
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Die Auszahlung der

Rückuengütung für 1940

findet in der Zeit vom 24 » bis Ginschi . 31 » MäfZ 1941 nach folgender Einteilung statt :

Vortel 1
Ivnge -
stelle

Nr .
Straße Auszaht u ngstag Auszahlungs¬

zeit Auszahlungsort

1 Herrenstr . 14 . . . . Donnerstag , 2 ? . März 9 — 12 . 2 — 4 Karlsruhe , Roonstr . 28

2 Karlstr . 3 . Donnerstag , 27 . ff 9 — 12 , 2 — 4 ff tf 9t
3 Zähringerstr , 63 . . . . Donnerstag , 27 . 99 9 — 12 , 2 — 4 ** n n
4 Schützenstr . 41 . . . . Vlittwoch , 26 . 99 9 — 12 , 2 — 4 ff 9t 99
5 Solienstr , 35 . . . . . Freitag , 28 - 99 9 - 12 , 2 — 4 tl MH
6 Lessingstr . 70 . . . . Samstag , 29 . 99 9 — 12 , ft tt n
7 Wühelmstr . 51 . . . . Vlittwoch , 26 . 99 9 — 12 , 2 — 4 H HM
8 Leopoldstr . 2 . . . . . Freitag , 28 - 99 9 — 12 , 2 — 4 H HM

S Rheinstr . 55 . . . . Montag , 24 . 99 9 — 12 , 2 — 4 „ Gasthaus zu den 3 Linden , Rheinstr . 14

10 Hirschstr . 70 . Freitag , 28 - 99 9 — 12 , 2 — 4 Karlsruhe , Roonstr . 28

11 Kaiserstr . 5 . . . . Mittwoch , 26 . 99 9 - r 12 , 2 — 4 tt 9t 99

12 Rüppurrer Str . 27 . . . Mittwoch , 26 . 99 9 — 12 , 2 — 4 99 99 99

13 Amalicnstr , 9 . . . . . Donnerstag , 27 . 99 9 — 12 , 2 — 4 99 99 9914 Schclfelstr . 6 . . . . . Samstag , 29 . 99 9 — 12 99 99 9915 Auguatastr . 8 . . . . Freitag , 28 - 99 9 — 12 , 2 - 4 99 99 9916 Rudollstr . 24 . . . . • Dienstag , 25 . 99
9 — 12 , 2 — 4 tt 99 9t17 Augartenstr . 01 . . . . Mittwoch , 26 . 99 9 — 12 , 2 — 4 99 99 ft18 kfeUrenstr . 25 . . . . Montag , 24 . 99
9 — 12 , 2 — 4 tt 99 9t19 Gerwigstr . 29 . . . . . Dienstag , 25 . 99
9 — 12 , 2 — 4 99 9t ft

20 Bachstr . 50 . . . . • Samstag , 29 . 99
9 — 12 „ Gasthaus zu den 3 Linden , Rheinstr . 14

21 Lachnerstr . 17 . . . Dienstag , 25 . 99 9 — 12 , 2 — 4 Karlsruhe , Roonstr . 28

22 Winterstr . 39 . . . . . Mittwoch , 26 . 99 9 — 12 , 2 — 4 * ff ff

23 Bnasenstr . 9 . . . . . . Montag , 24 . 99 9 — 12 , 2 — 4 99 9t tt24 Morscher Str . 8 . . . Mittwodi , 26 . 99 8 — 12 Grünwinkel , Gasth . z . Engel , Durmersheimer Str . 625 Waldhomstr . 31 . . . 0 Donnerstag , 27 . 99 9 — 12 , 2 — 4 Karlsruhe , Roonstr . 2826 Marie - Alexandrastr . 35 0 Freitag , 28 - 99 9 — 12 , 2 — 4 ft 99 ft27 Rintheimer Str . 18 . . 0 Dienstag , 25 . 99 9 — 12 , 2 — 4 tt n tt28 Daxlanden , Turnerstr . 4 0 Mittwoch , 26 . 99 2 — 5 Daxlanden , Karlsruher Hof , Pfalzstr . 13

29 Boeckhstr . 28 . . . . m Samstag , 29 . 99 9 — 12 Karlsruhe , Roonstr . 28

30 Rüppurr , Langestr . 1a . Freitag , 28 . 99 9 — 12 Rüppurr , in der Verteilungsstelle , Langestr . la

31 Rintheim , Hauptstr . 37 Dienstag,
'

25 . 99 9 — 12 Rintheim , in der Verteilnngsstelle , Hauptstr . 37

32 Ettlingen , Kronenstr . 13 0 Montag , 51 . 99 9 — 12 , 2 — 4 Ettlingen , Gasthaus zum Engel , Kronenstr , 13

33 „ Rheinstr . 45 . Montag , 51 . 99 9 — 12 , 2 — 4 ff ff ff ff 99 ff34 Forchheim , Rosenstr . 197 Dienstag , 25 . 99 3 — 5 Forchheim , Gasthaus „ Zum Schwanen “

35 Knielinger Allee 2 . . 0 Donnerstag , 27 . 99 9 - 12 , 2 — 4 Karlsruhe , Roonstr . 28

36 Rüppurr , Auerstr , 31 . # Freitag , 28 - 99 3 — 5 Rüppurr , in der Verteilnngsstelle,
'

Holderweg 13

37 Mainstr . 17 . . . . Donnerstag , 27 . 99 2 — 5 Karlsruhe , Gasth . z . Feldbergeck , Feldbergstr . 11

38 Adlerstr . 45 . Donnerstag , 27 . 99 9 — 12 , 2 — 4 Karlsruhe , Roonstr . 28

39 Knielingen , Saarland Str . 94 Donnerstag , 27 . 99 9 — 12 Knielingen , Gasthaus z . Bahnhof , Saarlandstr . 96

40 Gartenstr . 1 . Donnerstag , 27 . 99 9 — 12 , 2 — 4 Karlsruhe , Roonstr . 28

41 Geranienstr . 9 . . . 0 Montag , 24 . 99 9 — 12 , 2 — 4 99 99 9942 Durmersheimer Str . 83 # Mittwodi , 26 . 99 8 — 12 Grünwinkel , Gasth . z . Engel , Durmersheimer Str . 6

43 Graf - Rhenastr . 13 . . 0 Freitag , 28 . 99 9 — 12 2 — 4 Karlsruhe , Roonstr . 28

44 Tuüastr , 59 . . . . 0 Dienstag , 25 . 99 9 — 12 , 2 — 4 99 99 99

45 Mörsch , Adolf - Hitler - Str . 214 Montag , 24 . 99 9 — 12 , 3 — 6 Mörsch , 1. d . VerteOnngsst . Adolf - Hitler - Str . 214

46 Karl - Wilhelm - Str - 22 . Dienstag , 25 . 99 9 — 12 , 2 — 4 Karlsruhe , Roonstr . 28

47 Ettlingen , Leopoldstr . 40 Montag , 51 . 99 9 — 12 , 2 — 4 Ettlingen , Gasthaus zum Engel , Kronenstr . 13

48 Durmersheim , A . - Hitler - Str . 548 Montag , 24 . 99 9 — 12 , 3 — 6 Durmersheim, ! . d .Verteilungsst . Ad .- Hitler - Str . 548

49 Moltkestr . 143 . . . # Montag , 24 . 99 9 — 12 , 2 — 4 Karlsruhe , Gasthaus z . d . 3 Linden , Rheinstr . 14

50 Bussardweg 42 . . . . , Donnerstag , 27 . 99 2 — 5 Karlsruhe , Gasth . z . Feldbergeck , Feldbergstr . 11

51 Yorcksti . 53a . Montag , 24 . 99 9 — 12 , 2 — 4 Karlsruhe , Roonstr . 28

52 Brahmsstr . 3 . . . . Samstag , 29 . 99 9 — 12 „ Gasthaus zu den 3 Linden , Rheinstr . 14

53 Schnetzlerstr . 5 . . . Donnerstag , 27 . 99 9 — 12 , 2 — 4 Karlsruhe , Roonstr . 28

54 Hennann - Göring - Platz 1 . Dienstag , 25 - 99 9 — 12 , 2 — 4 ff ff f»

p Um eine geordnete Durchführung der Auszahlung zu ermöglichen , bitten wir zu beachten , daß

1. als Ausweis nur die Markensammelkarte für 1941 gilt
2 . diejenige Verteilungsstelle maßgebend ist , in der das Mitglied die Marken - Sammelkarte

für 1940 abgegeben hat
3 . an Kinder unter 14 Jahren ohne schriftliche Ermächtigung der Eltern die Rückvergütung

nicht abgegeben wird .

Wir bitten Im Interesse der Mitglieder dringend , die oben angegebene Zeit einzuhalten .

üerferauchergeBisseiscliafl
Karlsruhe , e . G . m . b . H .

El

< Verschiedene

kleine Anzeigen

Familien -Vers . 75 Pfg. mtl.
jePers .ii .S64 RM. Kmnkenh -Lstg .JePeri
Prosp . grert. Isppe r, Kartsrub«, Klosestr . 1

Bet älterem (17758

Kunstmaler
wünscht 18iS6r . Mädel tn i>. ST&etrft-

t
inften Unterricht au nehmen, Gefl .
rersangebot « an A. Willman « .
chützcnftr . 89, Khe .

Wo findet älterer Herr über Ostern
( 10 Taget im Schwarzroald <Hö -
yenlage »

irkonltundller
Angebote mit Preis unter RA . 78
an gsthrer -Berlag Rastatt .

vermieten
Sehr ßut möblierte-

zimm
für 30 M monatlich,
einschl . rlektr. Acht,
Zentralh ». , Morgen.
kass«« ». Bedieng. ,
an bernsttät . Fränl .
auf 1. 4. od. früher
, u Perm. Anzuseh . »
b. 14, 16—17 » . nach
19 Uhr. Karlsruhe ,
Hirfchftr. 14», Par«.

(17738)

4 leer «

ZlMMk
oder 2X2 Zimmer ,
große. Helle Räume,
für Bür » , Nähe

Mühlburger Tor ,
Kriegsstr ^ in gniem
Hans« an Danermie -
ter auf 1. 4 . 41 tb .
spater | * vermieten.
Angebote nnt . 17701
an Führ .-Berl . Khe .

2 Zimmer
MW .Zimmer

Ecke Robert -Wagner-
Alle«, sonnig, mit
1—4 Betten , >» dm.
Rudolsstr. » , IV. L
« he. (17651

Mche . Keller (Teil -
wohrmntz ) *. 1. 4. 41
oder spater an ein¬
zelne Frau od .
zu vermieten. Nah . :
Khe., Friedenstr . &,
S. Stock . (83871 )
In Nückaebäud« in
guter , ruhiger Hage ,
Räh« Hauptpost
2Z.MOMM8
mit Küche ft. 1 . Apr.

zn vermiete».
Angebote nnt . 17792
«» Führ .-Berl . Khe .

2 Z.-« II.
mit Küche ». 1. Apr.
an ruh . Mieter >»
vermieten. Angebote
»nte, 1771« an de«
Führer -Berlag Khe-

Steianieustr . 91. Hintergek . XSt .
iCbe.. ist bi« Wohnung mtt

4 Zimmer und 4 BeschBftsriume
für ruh . Geschäft ans 1 . 6. « m
vermieten . Näb . bet La » »«. (17718)

Vorholzttr . 9. NI . © t neu Serge -
richtet , m reich! Aubehvr . ab sofort
ober , später m vermieten . (33640 )
Air ertragen : She .. RoichSstratze 10.

^ ohnungrisusdi

Wohnungstausch
Berlin - Karlsruhe

Biete tn Berlin , beste Lag «, no »-
»eidl-iche _# Zim .-Wohanng . Ztr .»H »a .

efe9f Sfe - IBE
(17768

et«. Suche in Ehe . ebenso !
1 Atm .- Wohn » De . Gchae
kkloiestr . »1. Tel . 8188.

Geräumige , schöne s
3 Z -WMMI8
mit B- d, sonn , Be.
randa und Maas .,
Südweststadl, Miete
78 Jk , gegen schöne
2 A .Wohn»»« auch
ohne Bad . ,» iausch .
»es. Ang. uut . 17787
an Führ .-Berl . khe .

rtmslh
Schön»

43 .-WchlllW
(Weftstadt) 4. Stock ,
gegen solche, ober
A Zimmer in Süd-
westft . i»s. »b . spät.
Angebote nnt . 17718
«n Führ .-Berl . Kh «.

h -lieigesudie

Mt Antwort auf «ln « ta * tentya >rtgc
Bttaokm , tmftnr Grenzt am Rbttn
toarAOotf Hitirre Sieg len WefUn . Ee
S« )t katn s »wa (t<ste«r« Errlgnle ln t>*r
Ototkhvn Gtfchtchtt ! 01« Dohomtntt
Mctre «poetulen Ringtn « «rfctxintn
mm gtfamimit tn Mritm SontxHwft . ,
Kan * lak . lteatxrtldi «: M« WabftndM »-
bericht« vom tOwM«t bt* ff . J«ml — Me
groß*» SchtuSvOrtch«« de» OKW . »b*r b««*
VtrnhhtMfafchkdMM — Dl« groß« IM « ft *
Fßbrtr* — Vf«i« Karten/ Silber vnb imMU»*
Ach« Biographien der FetCmerkhlll« tmb der
Oenerile unteres Führer* —SimtLRkttrkreuz-
lr>g*t tete beginn de* Kriege* <d>* etntd,N »dttd,
tu s*ptembfg i -ftch U. V. ». — Vsru dne Bcftegc

wFranhr «tchluirte // <*0X4f cm) l
9$ Joteon. Prot« N Pfooatg .

Zu haben in der
Führer - Buchhandlung

I

%
r
r
%
%
*

' Immobilien

Ein - oder Zwei -
Familienhans

_rtt grobem Garden , am Staddrarvd .
evtl . Dirrlach . Bl kaufen gesucht .
Gröbere Auaablung , Angebote uut ,
17861 au LMrer - Berlag SarlSrustc .

Einsamillenhaus
sofort
sen gcn gefn ,
H 81164 au

t. Kaste m lau¬
de erbetcu unter

rer -Berlag Khe .

ZuhauTenoGsuctii
größerer Landsitz,

kleines Waldgut
oder Villa

mit großem Gelände
zwischen KaiHmho u . Offen »

burg boi Barzahlung . Frots -
»ege 100—100 000 RM.

Angebote nrbeten an :

Skckmann
ImmobMm , Badefl -Badan .
llchtontaUr Sit . 2, Tal . 44*

Garten
NaumNück

vauplat
in »b . bei Sarliruh «
zu lausen gesucht .
Angeb. » . 177« «»
Führer -Berlag Kh«.

Ettlingen
S « r

Sdelsbftbanote
grnndstkck

im Rebberg
mit Wochenendhaus
n . Zubhör zu ver¬
kaufen oder zu ver-
pachten. <17ül «
Lauergaff« 89, Stiu

singezannl , evtl.
mit Garten , §*
te» obre ,» kause»
«es. « ng . unt 17705
au Führ .-Berl . Khe.

Zunge« Mädel,
Studentin , s » ch t

SllMMk
mögl. mii fl. Was-
ser . bi, 1. April .
Angeb. unl , M S4185

KStwtHte *la,

6ut raöbl . UJohn-
ond Schiatzimmer
mit t Betten « . fl-
Wasser von j« . Ehe¬
paar jum 1. «b . 18 .
4. 1941 « sncht . « äh«
Westendstr. Angebot«
unter 17871 ot den
Führer -Verlag Kh«.

Gröherc ©firoräumc
evtl , htevfstr eedoiret «
Wohnung , mSÄubtt in bet Sliöstabt
( Näh « Bäumetsterstrab «) W -»« »»
mieten gesucht . Awaeb , »ut . R »1191
an Kuchver - Berlag , Karlsruhe .

Gesucht sstr einen Ikiährtg . Jungen

MS Zimmer
wenn möglich mtt voller Verpfleg .
Angebot « umder S 88898 an de»
Kühner -Berbag Karlsruhe .
Höh . Beamter sucht ans 1. Mat ober
sp

8 Ai « mer -Woh »» »B
mit Mansarde oder 1 Zimmer -Wob »
n » » g mtt Bad in gut . Lage m miet .
2 Z «mme » Wobn » na mit Bad tn
Neubau kann i» Tausch gegeben
werbe » . Angebote unter 17261 an
de» Kührer -Verlag Karlsruhe .

8VS0NSN8N3U8

k7 erster Lage , an zwei Haupt¬
straßen stoßend , mit zirka 7 Ar
Grundstück . Für jeden Geschäfts¬
betrieb geeignet , auch für Ga¬
ragen usw ., In

StraßDupg - Kehl
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen . Anzahlung 20 000 RM.
Anfragen erbeten unter M 35589
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Hiredale- Terriif
(Hündin ). 7. MmA
all , sehr
peramentvolle4 * ^
bester Charakter
Stammbaum Stt „
laufen . Sul4 -- ^
Interessenten i
17728 an d. Fuhre
Berlag Kh «. exbc"

Z

Ein

Mt kaufen gesucht . Angebote unter
« 88916 au Kahrer -BeÄog Sh«.

In amfblübender , grober Laudge -
metnhe , tn unnvttteloarrr Näh « Ra -
ßirtii* . ist »nm 16. Avrtl evtl . L
Mat . gutgeheud «, ein gerichtet «

Metzgerei
mit kleiner Wohnung

tn verpachten .
Angebote sind gu richten unter Nr .
h 81097 »» Kührer - Berlag She .

Kalbtn .
3ö Wochen

pXSüb ^ .

Ilm 14 Monatt ^ j
eingefahrenes t

Sutblrirt
r. Ä

Lammstrah- d-r ^ .

Reinrassig.

sefSp
M7727)

10 t»»«e
a • « « » * im »»’

zu verl .
Land I,

beim Schuueô ^ -

Heirat

10er fchreibt uns ?
Zwei nette , lebenSlustiae Mädels ,
20 I .. 1 .« w, « . 24 I .. 1 .7» m
evgl . . aus gutem Hause , sportlich
n . uaturliebend , wüwschen . da sie
sich sehr etncham fühleu , mit ge¬
bildetem Herrn , gutem Charakter
u. heiterem Wesen , in Briefwechsel

f
l treten »wecks späterer Heirat,
uschriste « unter S 88112 am den
ührer -Beolag Karlsruhe .

pruiu »
K ’ne ,

um.
u . AMM

" '

h°cht' °^
'
1^

'
» ietigd «^ ' # .

Bahn^ ssÄ-- -̂

sa .- ’T
tnL

« üde >. “VLV
Dogge. «• i768* f
Angeb .

* «

Samge
Nähe Adolf-Hitler.
Platz gesucht .
Preidang . uni . 1771»
an den Führer -Ber-
lag Karlirnhe .

Nähe Bahnho .
» arlstr .. !U miete»

gesucht .
Angebot« »nt . 1772»
an Führ .-Berl . « he .

1—1 Z .-« »H» »NB
1» 8t. 6 ., nicht Part ,
von alleinst. Dam«,
sehr ruhig ., pünltl .
Zahler , gesucht .
Angebote nM . 17788
an Führ .-Berl . Kh «.
Alleinstehend« Dam«
sucht schöne
2 Staunet«
Wohnung

Angeb. u . 1774S an
Führer -Berlag Khe .

5Z .-WMUN8
in Khe . zn miet . ges.
evtl, im Tausch mit
einer schön, i Zim ^
Wohag. in Freiburg
i. Br . Angebot« un¬
ter I 14006 an g ütz.
ker-BrrlaA Kh«.

Für eine Anzahl Gefolgsdiaftsmitflned
®

^
suchen wir für sofort oder spä , e

2i,3 < und 4 -Zimmer
IDohnungcn

sowie

möblierte Zimmer
in der Nfihe des Werk » J
Angebote mit Preisangabe erbet » 11

Deutsche Watten- und MunitlonsfahriKen^
Werk Karlsruhe - Perionalabte *



ALFRED ENGELE
Gaus t* llanl * l tat

TRUDEL ENGELE g* >. E*>

*t *0a *1>auss1rB6a 1
Karls rUha-RInthaba
lagdstraßa 7

(JMS5)

1 Vermahlung geben befcanol

Ernst Lüttich
Marie -Luise Lüttich

• * 2t . ln Feld *

geb - Glnklngof

22. Marx t94J

trat)

Frlasenheim

WILHELM WEIGAND
Teilhaber der Firma Weigand u. Wickert

GERTRUD WEIGAND
geb . Bender

Vermählt *

( DSU)

Man « 4t
Wümy ptatx
*®rt-Maschemaf -Straßa 9

Karl*ruhe -Röppen
Retedenweg 105

i Vermahlung gebe * bekamt

WILLI FRICK
Reg lerungs Inspektor

HELENE FRICK
geb . Schaufele

Karlsruhe , 22. M8rz 194t

EOppurrer Straße 57

07715)

Hauptstrafi * 8

Vermahlung gebe * bekannt

KURT KAZENWADEL
Blechnermeister und Installateur

KATE KAZENWADEL
geb . Sauer

Karlsruhe , den 22. MBnc 194t .

0754t )

habe * uns verlebt 07715)

HILDEGARD DEHM

PHILIPP HEIDT
Gefreiter in einem Panzerregimenl

tm M8rz 194t

^ htgarlen L 8.

Offene Stellen

Weiblich

Kontoristin
ichrSVi5^^a,tu ngs -, Stenogr .- und
öde r ft

rl r!| a *ch .-Arbeit auf sofort
lung von hies . Großhand -
NtiL ®̂ *ücht . Bewerb , mit Zeug¬
enF «? 1r,,len unter p 3LS4S anhrer -Verlag Karlsruhe .

AeimSlicheii
Hausbatt

aitt IC . « eril »der
*< $9 Angebot « unter
L ^ -L ^ Fubrer - Berlag Abc .— -

®«»«BebilHn
1941 se sucht.

LrDr ^Wer Br . «4817 an di«" ^ nchattsstelle Bruchsal . .
^ 8K tJä Uuiernebme «^ fof° tt aeetancte

fce Oomfn

>S ? ^ tarbr l ’?<J ,>on Mod «, und
Kauf - u . Wa .

boA ."9obote unter L 84156
4 ^ - Lubrer . Berlaa Kbe .

L
"

W !« sts mmn
mit
Kochkenntn .sür . .. ' tti" *- « umreniiin .

tt .
' ^ -" «emäher Gehalt ,u-

» i^ üst . Gett „Wunsch Kamillen -
dlnflebote mir srübe-

L^ NMa ^ termtn unter . P 82784——o^ ' Verlni , Karlsruhe .
4 % - (33877

Bedienung
e. Stau gesucht.

CÄ » ordendltche

■

Dte Verlobung ihrer Tochter

Annemarie
mH Herrn Pfarrer

Richard fiörnig
geben bekannt .

Johannes CBormann
S.Z . Hawtmann «. Komp./Chef im Felde

u. Frau Marie , k-b. BamA

Meine Verlobung mit frihi h h

6Innemarie CBormann

beehre ich midi aoeuteigen

& ichard ßörnig
Pfarrer

den 22 . Man l (>4l

Karlsruhe , Liebigstr . iS Obergrünberg i Sa .

J

reinigung
Ist jetzt Im Frühjahr
besonders wichtig l

Nehmen Sie
Schoenenbergers
Kurpackung
mit diesen reinen
Pflanzen sfiftens
6 R . Brennesset -,
Löwenzahn -, Spitj-
wegerlch -Saft, dazu
1 Paket Faulbaum *
rlndentee , 1 Paket
Haustee RM9*— mit

Kur-Broschüre
Reformhaus

„ AIpin a "
Kaiserstraße 68
b , Adolf -Hitler-Platz

Werbung

Werl den
Absatz!

Inuitn»
für »ormtiiagr von
Geschäst «h». ««sacht .
Kh «., K - is-rftr . 233 ,
Laden ,

Zuverlässt « « (17571

Saus-
ocNIfin

chis 1. April gesucht .
Cb«mgi <tting »rat

Sietliag . Karl »ruh«,
Gadeltbergerstr . 6 .

Perfekte »

Zimmemsdch .
für Hotel , u . solider

Soleldiener
gesucht. Angebote m .
Zeugnissen an

Hotel Europäischer
Hof , Sarlrruh «.

Aimebote mir Zeugnissen od . Bor
stellung »wischen 1 und
nach 7 Uhr erbeten .

Bobert -Wagnei -Straßa 35

Int Mädchen, mit Landsabr .
als lernend « (S41S3

sofort gesucht . Bildangeb . an
Zahnarzt Dr . Gebrt «.

Sand «!. Wcstmark.

Tüchtige»

Müdchen
(34286

welches selbständig kochen kann , kür
sofort oder später gesucht .

Oskar ^ * r,e^
Pforzheim .

SausanMMe
für Prtvatbau Schalt, 4
gesucht . Kochkenntnille
Angebote mit Zeugnisse,

Personen ,
erwünscht.

3 Uhr »der
<34183

Rcchtsauwalt Ravv ,
Sarlsrmbe . Lochst ras,« 7.

Frauen
und Mädchen

dte an ein« leichten technisch«» Ar¬
beit Interesse haben , werden

nach Kiel gesucht.
Anmeldungen werden am 22 . Mär »
von IS—18 Uhr im GaftbanS zum
„Kranz " in Durlach (Marktplatz )
von der Leiterin entgegen seno -in»
men. <33911

2 Mädchen
für Verkauf irnd Mithilfe im HanS-
balt für sofort oder 1. 4. 4d gesucht .
Hosmau », Frbr . » . Korftuer -Saserne

» arlsrube . <17328
S u ch e »n sofort oder baldmöglichstfür gepflegten Landbaushalt ein lu
allen Hausarbeiten selbständiges

Sausmädchen
( kein Kochen ) . Gehalt noch Verein¬
barung . <34082

Krau Leun Borgmann , Gruilen ,Bez. Düsseldorf . Gut zur Mühlen

Mädchen
zu alleinstehendem Herrn .

Küche und den übrigen Ar-. “ ‘ rifi
aS in . . _

beiten selbständig ist .BR . 4411 an die Führer -
stelle Bruchsal .

n u.
fts -

Tüchtig«

Friseuse
für sofort oder später sucht

<2880

Salon H. Ztller .Badru -Baden .

Suche für sofort oder
selbständiges

später
<83695

AlletniiwdKen
für Küche und
Familie , Kbe.,
» rau Arier .

iiheinstra'
he 4l|

ne,
atze 167.

(836639

fln frauenlosen BeamtenhauShalt,
! ä6e von Karlsruhe , wird aus so»

fort od. später tüchtige
Haushälterin

Me schon äbnl . Stell , bekleid«) hat .
für Dauerstellung gesucht . An,
mit Zeiignisablchr . u . Lohnan
uut . 8 83860 an Führer -Verl . ‘

Lehmädche«
an » gutem Haufe gesucht.

Friedrich Bios ,
Hans der guten Geschenke ,

Karlsruhe Kaiferftr . 164

Zuverlässige, kleihige <34009

Putzfrau
gesucht . Fra » A. Ebrseld .

Karlsruhe , Erbvrinzenür . i .

Tüchtiges

Mädchen
da» kochen kann , gesucht . ■
Vorzustellen : (»4264)
Karlsruhe . Stefauienftratzr 25.
parterre . Telefon 5922 .

Für Jofort gesucht

l Servier '
jrüulein

1 Zimmermädchen u .
1 HauAbsrsche in etn
Schwarzwald -Hotel .

Angeb . unt . M 33693
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Zuverlässiges

« A»
nicht unt . 20 Jahr .,
in Äeschäfithaur aus
1. April gesucht.
Fr » , Denn !« « he . .
Waidftr . 55. Tel . 73«
Ahr . <33599

Junge «, fleifige »

Servier'
früuletn

gesucht. Eintritt kann
sofort erfolgen .
Angebote mit Licht¬
bild und Zeugni «-
abschrift. erbeten an
Eafö FSeller , R - ftatt.

(60674 )

Auf
ein

1. April wirb

Flotte Bedienung
und Düfettansöngerin

ans sofort gesucht .
Frieda Eberhard ,

Darmstadter Hol. ftarlmSe ,

für Haushalt und
Bediene «

gesucht.
Angebote an

-lest.Berger
ln Renchen

bei Offufoug. i

eprMmd .-
Silke

auch rlnfangeriu ,
sofort gesucht .

Angebote unt . 17793
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Zuverlässiges

Bileimnsdclien
aus 1. 4. ob. später
gesucht. (17730

Dr. Ju », «he..
Wendtstrafe 13, it -*

. Tel . 4938 .

Zuverlässige »

MW»
für Küche u . Haus¬
arbeit in Einfamil .*

§aüS gesucht. (17698
uaelharht . KarlSr ..

Mozaristr . 8 .

Junge » (31200

MüdAN
für Wirtschaft und
Hauihalt sofort oder
auf Mitte April

gesucht .
Basthak « zur Lind«,

Malsch de!» « he.

Suche für sofort et»

Zimmer-
Mädchen

1 und ein

Sausniädcheii
für Saison — oder
Dauerstellung . 84152

Hotel Sommerberg

Suche sofort

Hillsarbeiterin
sowie (33738)

Lehrmädchen
für Maschinensticken .

L. PLÜSS
Kartsmha Uarraostrafi » 50

Kontoristin
mit guter Auffassungsgabe , perfekt In Kurz¬
schrift und Maschinenschreiben , sowie mfl
allen vorkommenden Büroarbeiten vertraut ,
auf sofort gesucht .
Angebote unter M 33197 aa dea FOhrer-Vet -
lag Karlsruhe .

Schone

Kinderwagen
in großer Auswahl

Stubenwagen
ia allen Preislagen

im
Größten Kinderwagenhaus

X ,AßlSßUH £ W,// ?e/ms /Lr . 5t >

Kein Eck Ja den !
33523

Tüchtiges , zuverlflsslge
♦♦ e

3immcrmö5dicn
gesucht Angebote mit Zeugnisabschriften und
Lichtbild erbeten en (34067 )

Hotel Hirsehen , Iienzklrch
Ins » chwerzweld .

Männlich

Gelernter , selbständig arbeitender

Kaufmann
mit Kenntnissen tu der Durchschreibebuchhal-
tn-ng. von Industriebetrieb sofort gesucht . Be.
porzugt wird eene Kraft , die schon tu Wtrt -
schaftSgrupp« Steine und Erde » oder äbnl .
Betrieben üäiig war . Angebote uut . BA 69536
au tzübrer -Berlag Baden -Baden .

Beim Landeswirlschaflsaml Vb
ist eine

Angestelltenstelle
durch «inen Dipl .-Jng . (Fachrichtung : allgem.
Maschinenbau , Apparatebau u . dal . mit
volkswirtschaftlichen Kenntnissen ) sofort zu
besetzen . Die Bezahlung richtet sich nach den
Bestimmungen der TO .A . (34171 )
Der Bewerber must dte allgem . DoranS -
letzungen erfüllen und die besonder« Eignung
für diese Stelle nachweifen.
Der Bewerbung stwd beizusstgen: «in auS-

Abstamnnrng .

Nab. Sinam- u. Mrischastömtnlster
Landeswirtschaftsamt \ b.

m
t9ti . IM

vcuin &HXXßckß^
In vornehm . Steppart , pracht¬
volle Muster , sowie Umarbei¬
tung gebr . Decken liefert
wieder der Hersteller :

Fernruf
B.-Baden 327, Karlsruhe 3643

_ rn . j .a RABOLT ju
\ eP * ~

/ e -BADCN- WILHeiMSTp ♦

Lebensmittel -
Firma , mit einigen Spezialartikeln , sucht für Nord -
und SOdbaden sowie Saarpfalz einen bei Kolonial¬
warengeschäften , Bäckereien und Konditoreien
sowie Großverbrauoherküchen eingeführten

Reisenden
gagan Gehalt und Spe . en . Ei handelt »Ich um
eingetOhrte Touren ; Führerschein Kla. se III wäre
erforderlich . Es wollen sich nur solche Herren mel¬
den , welche diese Kundenkategorie kennen .
Angebots unter S I42M an den Führer -Verlag Khe.

Dt« BeztrkSdirektion Karlsruhe gro¬
ber Lebensverüch .-G«iellichaft sucht
«inen gewandte »

LeWng
»NM baldigen Eintritt . Angebot« un¬
ter Beifügung von Lebenslauf und
AeugniSabschritten unter H 63596 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .
Intelligenter (38915

3liW al$ Lehrling
gebucht . Autosprttzkacktererei

Georg Hammer . Sarlsruh «,
Marte - I ! lerandra -Str . 45/47 .

Bote
für Kleinkraftrad

sofort gesucht.
Lichtpauserei Adolf Grundel .

Karlsrnbe . Lropoldftrastr «1
<83618 )

Stellengesuche

Weiblich

KaUjJVihjmin
PrSpöro»

iOOs^

iJf ^ t/bndTOrtd

nehmen
gern das wohlschmeckende
Kalk - Vitamln - PrSparat

Es kräftigt die Knochen , fördert die
Zahnbildung des Kindes und hebt
das Wohlbefinden besonders der
werdenden und stillenden Mütter .

SOTabl. RM . 1,20 / 50 g Pulver RM . 1,10 in Apotheken u. Drog.

VorrStig in Karlsruhe : In den Apotheken nnü Drog .:
Apoth. Barth : Drog . Bühler : Drog . Fey : Drog . Fischer:
Drog . Gebhard : Drog . Günther : Drog . Gugger : Drog .
Apoth. Hernung : Drog . Kirchenbauer: Drog . Wwe. Lösch:
Drog . Maier : Drog . Manschott: Drog . Mayer : Drog .
Olbert : Drog . Apoth. Reichard: Drog . Reis : Drog . Roth :
Drog . Gebr. Schradi : Drog . Tscherning : Drog . Vetter :
Drog . Wallenfels : Drog . Walz : Drog . Zelter : Drog .
Zentner : Mühlbnrg : Drog . Hofmeister : Rüppurr : Drog .
Velten : Weiherfeld : Drog . Rolle : Berghansen : Drog . Kronier .

( 49945 )

Mer Mittler
zwilAnAnlie-
bot und Nach¬
träge ist der

»Führer
"

ttin ZwiebelprSp .
Pa «1 KneifrlS

Rhviwts<- eS Mäbel . 23 JaHve . sucht
Dvell« als

(sttofttfräultin
(Anfängerin ) . Schwarzwald oder
Umgebung . Angebote unt . G 66888
an Führev -Verlag Karlsruhe .

Diese » hat stch seil
über 86 Jahren bei
Kahlheit . Haarau »-
sall und Haarpflege
gtänz . bew wo alle
andere » Mittel per.
tagte » . Aerztl . emp¬
fohlen . — Zn haben
in 3 Erösten btt
Earl Roth . Drog .
Serrenftrahe 28/28 .
iarfümeri « Borel
« asserftroh « 183.

sucht aus 1. April Stell «.
Gut « Konndwisse tu Kurzschrift und
Htaschinenfchreiben. Angebot« unter
17656 an Führer -Berlog Kbe .
Such« sofort oder später <17797

BüroiikNe
A»fL« seri « . Kknnfnisi« i« Masch.»
Schreiben u. Stenvsravhie . Änairb.rrnt. 17797 an Küh-rer - A^rla« Äde .
Frl miltl . Alters ,
welch, schon in Stel¬
lung war . sucht

Salbtagsftelle
bei kleiner Familie
auf 1. April . Ange¬
bote unt . 17722 an
Führer -Verlag Khe.

Servier-
fröultiit

gewandt und tüchtig ,
jedem Stohgefch . ae.
wachsen, sucht sich
bald zu verändern .
Angeb . u . 17487 an
Führer -Verlag Khe.

ümiwsl « )
tüchtige Köchin , Ia
Zeuan ., sucht Stelle
in kl. Priv .-HauSh .
Angebote unt . 17745
an Führ .-Berl . Khe .

27 Jahr « alte »

Mädchen
sucht Stelle
Bedienung
übernimmt auch

Hausarbeit .
Angebote mit Lohn -
angade od. Verdienst¬
möglichkeit sind zu
richten an (88899
Maria Magd . Nafz.

iu Rescheu
bei Offenburg ,

Oberkircherstr. 25.

Männlich

Zuverlässiger Mann .
48 I .. mit gutem
Leumund , sucht

BertrauenS-
vosten

(Dauerstellung )
t. Khe. od. n . Umg .
Angeb . u . 17747 an '

Führer -Verlag Khe.

ZahntBchnlker
sucht Stellung auch
halbtags ^ Angebote
unt . 17779 an den
Führer -Berlag Khe.

Suche für aufgeweck
ten Jungen mit gut .
Schulzeugnisien

kmilm.
Lehrstelle

Angeb . unt . <J 38884
an Führ .-verl . Khe.

Heimarbeit

«mrug!
Wer Übernimmt
Nettaöung

von Karlsruhe nach
Oberkirch?
Angeb . unt . P 34188
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Sterbetülte in Karlsruhe
Helema Dommert geb. P1et>

^ m»ü.ftr . Ehefrau , 23 J -Äre : Matlidc Karotin « Sr . . .
per. Näherin , ledi» 18 Jahre : 19 . März : Frteda
Kuhm . ledig , 36 Jastre : Wilhelm Friedrich
Probsthain . HilfSarbetder , Ehemann , 68 I . : Amt«
Nagel geh . Lang , Ehefrau , 68 Jahre : Karl
Friedrich Moser , Zeilausnebmer . Ehemann , 67
Jahre : Karo litte Friederike Hofmann geb . Hari>
maoer , Wwe ., 96 Jahr « : Karl August Ehrrsbin,
Bankprokurist a. D . , Ebem ., 62 I . : 26 . März :
Simon Gärtner . Obers«kietär a . Ehemann .
78 JaHre .

vanlcscigung .
Fvr die vielen Beweise herzt . Anteilnahme
beim Hlnscfieiden unserer lieben Tochter
und Schwester (17731)

matmitiB schnorer
sage * wir aufrichtigen Dank.

bn Namen der Hinterbliebenen :
Albert Schnürer .

Sggoftstotii , doo 21. MSrz 194t.

Wir babon dlo scahmorzllcho Gowifihoft bokom -
mon , dafi moin liobor Sohn , Brudur « Schwagur
und Onkel

- ftatgseugfOhrer

Hermann Koch
Oberfeldwebel In einem Kampfge Schwede ,

bei einem Feindflug Im Alter von 29 lehren den Fliegerlod
starb . Er geb sein Leben für Führer , Volk und Vaterland und
ruht In fremder Erde . (54261)
Karlsruhe , de * 20. März 1941 .

freu Christine Koch Witwe
Femilla Friedrich ISrget

I »»«« Fra »

lucht
Seimarhelt

evtl . leichtere Näh¬
arbeit . Angeb . unter
17712 an b. Führer -
Berlag KarUruhe .

(BoiiesöienMiutlget
Evang . Gottesdienste

Samstag , den 22. Mär » 1941 .
Jodannisklrche : 19 » onflrm .Prüf . .

Sttelleubera . Matthäusklrch « : 17
Konfirm .Prüftma Hemmer.
Sonntag , 23. März 1941 (Laetare ) .

Stadtftrche : 10 Konfirmation u . hl .
Abdm. Glatt . Kleine Kirche : 9 Mon.
don : 16 .15 Monbon : 11 . 15 KdGbst.
Moudon : 15 Konfinn .Prüfunä Löw.
Schlostttrchc : 16 Konfirm .Prüsuug
Metzger: 11 .15 KdGdst . Johannis -
klrchc : 8 Konflrmatton u . ol .' Abdm.
Sttetteubera : 16 Konfirmation '
11 .36 KdGdst. Sttelienbera : 18 ©ou v.
Ehttftuskirche : 10 OberkirchenralRofk;
11,15 KdGdlt. : 15 Kons.Prüf . etupp .
Markusktrche: 10 Konfirmatton

_ . _ » onftrm .Pt . .
11,15 KdGdst . MatthäuSkirche : 10

Beiertheim : 10 Dreher : 11 KdGdst.
Wetherftld : 9 Dreher , « tädt . Kran¬
kenhaus : 10.30 Stolz . Ludwig -Wil -
helm-KrankeiihauS: 17 Stolz . Turn¬
halle Darlanden : li KdGdst. Ge¬
meindehaus Albiledlung : 9 .36 Prü -
sting u. Konfirmation Kobv. Rint¬
heim : 10 Konfirm .Prüfnn « Fehn .
Hagsseld : 6.36 Konftrm .Prüfnng
u . Konfirmation Steinmann . Rüv -
purr : 9,36 Konstrni .Prüsuna Schulz.
DtakonilsenhanS Rüppurr : 10 Kavfer
DinkonisscnhauS Sostenftrahe : 10 0 .
Ziegler .
EP. -luih . Semetnde , Kirchea. Lutherpl .

10 Schmock.
Ev . Gemeinschaft « eterth. Alle « 4.
Sonntag . 10 Ubr . Predigt Pfarrer

Grünewald <Lahr -Ding llngen ) ; 19
Uhr Predigt . Domrerstag . 26 Uhr.Bibelstunde.
Mcthodistengemetnde, Karlstr . 49 b.

Sonntag 9 .36 Ubr : Mi . 16 Uhr.
Alt -kathollsche Ktrchengemclnde.

« uscrfteftiingSkirche . Ronigenstr , 8.
16 Ubr Deutscher Amt mtt Predigt
iKriegergedächtniS) .

Freie ReliglonSaemeiusch . Deutsch¬
lands . Sonntag , den 28. 8 .. um 10
Uhr fm Ostiruzigal . Wwldflvaste 79.
Khe . . Wei bestün de. <84,198

Evang . Gottesdienst Durlach .
Stadtkirche : 9 45 Uhr Prüftma der

Ksbn iNord und »i Süd ) Beifei .
Luthcrkirche : 9 .30 Uhr Prüsuna und' der « wn . iLuther u .

:eumann . WoliartSweter :
14.30 Uhr Etnfcan . d anfchil.
>l. Abdm . (Beifei ) . Aue : 9 .30 Uhr
ßrüfg . u . Eins «« ,. 6k. ftlb . 13 UQT

(LWVÄ . — ,

Einseanuna
zh Süd ) Ne

Toclsr -^ nrsigs .
Am ZI . MSrz Ist unser lieber Vater , Großvater und Schwie¬
gervater

Alois Weber
Welchenwlrter

nach schwerem Leide * Im Alter von
schlafen .

45 lahran senkt ent -
(17657)

Karisnrlie , den 21. Marx 1941
Essenweinstraße 40.

Im Namen der trauernden Hinterbliebener »;
Emma Weber , whwe.

Beerdigung : Montag 15.30 Uhr HauptfrledhoL *

Unser Gefolgschaftsmltgtled Herr

Franz WHss
BAuführur

nö
na

l ?

m

Danksagung
Für diu vfulun Beweise aufrichtiger Teilnahm * , die unt beim
Heimgange meines innigstgefiebten Mannes , unseres treu -
sgrgenden Vaters , Schwiegervaters , Schwagers und Onkels

Friedrich Wilh . Meier
Posfinspektor

zuteil geworden sind , sowie für die gespendeten Kränze
und Blumen , für die tröstenden Krankenbesuche von Freun¬
den und Arbeitskameraden , für die Erweisung der letzten
Ehre bei der Beerdigung , für die vielen herzlichen Zuschrif¬
ten sprechen wir allen unsern innigsten , tiefaefühltesten Dank
aus . Besonderen Dank tagen wir Herrn Abteiiungspräsidenten
Henninger als Vertreter des Herrn Oberpräsidenten , dem
Herrn Oberpostsekretär Weishaupt als Vertreter der Renten¬
rechnungsstelle , dem Herrn Geistl . Rat Dr . Rüde als Präses
des Kirohenchores St . Stephan für ihre wohltuenden , tief¬
empfundenen Worte und Kranzniederlegungen . Den Sängern
des Kirchenchores St . Stephen herzlichen Dank für die
ergreifenden Grabgesänge „ vergelt ' s Gott " Herrn Stadtpfarrer
}ung von St . Elisabeth für den geistlichen Trost und die Kran¬
kenbesuche . (17758)

Freu Emilie Meter Wwe . ev»d Angehörige *

Karlsruhe , Boeckhstrafie 50, Mt., den 21. März 1941.

tot nach kurzer schwerer Krankheit eferschtede * .
i

Nahezu 25 Jahre tot er In unserer Firma In treuer Pflicht¬
erfüllung tätig gewesen . Wir werden [hm dafQi stets ein
ehrendes Gedenken bewahren . (34183 )

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Brauerei Schrempp -Printz.

FAHIIJLIEN - ANZEICSEH
finden im „ Führer ** weiteste Verbreitung !



Der meistgelesene , ergreifende
»panische Frauenroman „ Santa
Rogeila " von Armando Palacio
ValdAs wurde hier von drei gro¬
ßen Künstlern zu einem hoch «
dramatischen Filmwerk gestaltet .

Dazu die
neueste Wochenschau
Samstag 3.30, 5.30, und 7.45 Uhr

Sonntag 2.00, 3.45, 5.45 8.00 Uhr

Samttag - .45, Sonntag 8.00
numerierte Plätze

Tuge n dTlohe nicht zugeiassenl

GLORIA

Heute Samstag letztmals

Willi fBitqzi
£ ida IBaacooa

Al &recht tähmthals

%

Einer zuviel
an Bord

nach dem vielgelesenen Roman
in der „ Berliner illustrierten "

von Fred Andreas
Reet Deltgen , Grete Welser
Alexander Golllng , Rudolf Platte

Dazu die neueste Wochenschau
ösginn 3 .30 , 2 .30 , 7 .45 Uhr
Letzte Vorst numerierte Platze .
Jugendliche nicht zugelassen !

PALI

VHS

ANNA DAMMANN . REN£ DELT6EN
PAUL WE6ENER . WERNER HINZ

Heldenhaft und opfei bereit spielt
ein junger Ire die Rolle eines Ver¬
räters um die Engländer irre zu
führen u . dem Freiheitskampf des
Vaterlandes zum bieg zu verhelfen

Reine telefon .
Vorverkauf täglich ab 3

an der Kasse .

Vorbestellungen
Uhr

Sag . 3 .00
5 . 20,7 .45 RESIWaldrtr .

30

Am

lag - er IDchrmadit
Sonntag , den 23 . ds . Monats

finden zu Gunsten des WHW von 10 - 12,30 Uhr und
13,30 — 19 .00 Uhr folgende Veranstaltungen statt ;

1. Konzert einer Plonlerkapelle .
2 . Auf dem Stadtgartensee fahren

Pioniere mit Flossficken und
Schnellbooten

Kein Zuschlag zu den Eintrittspreisen

(8 % ) Mi " '

Pfandbriefe Reibe 2
der Badischen Kommunalen Landesbank

— Girozentrale —
Oeffentflche Bank - and Pfandbriefanstalt Mannhelaa

Bel der am 18. 3. 41 unter Leitung des Treuhänders unserer Hypotheken -
Abteilung durchgeführten Auslosung obiger Pfandbriefreihe sind folgende
StOcke gezogen worden :

— 10. Tilgungsrate per t L 41 mit GM. BQ000.— —
A Nr . 24. 151
B Nr. 24, 209,
C Nr . 23, 160,

1235, 1365,
D Nr . 167, 347 ,

und 1128

„ * . . . . . =s 2/3,000 —
406, 478 und 481 . ss 5/2,000 —
181, 208, 284, 295, 412, 676, 678, 794, 1040, 1042
1545, 1579, 1599, 1770, 1859, 2076, 2127 und 2188 — 22/1,000 .—
392, 480, 545, 635, 686, 725, 745, 747, 810, 821

— 13/ 500—

— 15/ 100—
F Nr . 42, 326, 414, 448, 504, 544, 592. 605, 850, 890, 912, 1086,

1100, 1263 und 1350 .
Die ausgelosten Pfandbriefe werden vom 1. 5. 41 ab zum Nennwert gegen

Rückgabe der Stücke nebst Zinsscheinen per 1. 11. 41 ff . und der Erneu¬
erungsscheine bei folgenden Zahlstellen eingelöst : an den Kassen unserer
Anstalt ln Mannheim , Karlsruhe , Freiburg und StraBburg , ferner bei der
Deutschen Girozentrale — Deutsche Kommuneibank — Berlin , bei der
Deutschen Lendesbankenzentrale A G . Berlin und der Nassauischen Landes «
bank — Landesbankstelle — Frankfurt a. M. und bei sämtlichen Girozen¬
tralen und Landesbanken sowie bei allen öffentlichen Sparkassen .

Etwa fehlende Zinsscheine werden bei der Auszahlung In Abzug
gebracht .

Die Verzinsung der ausgelosten Pfandbriefe endet mit dem 30 . 4. 41 .
Restanten von früheren Auslosungen sind nicht vorhanden . (34172 )

Mannheim , den 20. März 1941.

Badische Kommunale Landesbank
— Girozentrale —

Oeffentflche Bank - und Pfandbrlefanstaft

Die 2 letzten

Mttn - Vorstellungen
Samstag 2

morgen Sonntag 11
Der neue MSrchentonfHm !

Uhr
noehm .

Uhr

NMnfft SHMca tat CtMMtt Mau
Dazu ein dmiieSDeivroocamm

Kinder . - .30, - .73,
Erwachsene : -.SO, -.73, 1.-, 1.20

PALI . GLORIA
Hioättni

Flurgarderobe
2 weihe eis . sormsch .
Bettstellen,Waschtom .
mode mit äBtraot ,

Schreiblommob «,
halbrb . Tisch, Zim ..
Tisch, « üchenschr . m .
Kücheutisch , gußeis .

Badewanne ,
Itür . stt . Schrank m .
Schäften , n. 1 nnhb .

Pol . Schlafzimmer
mit Itür . gr . Spie »
gelschl . , Waschk. mit
Marmor n . Spiegel -
aufs ., 2 Bettstell , m .
Polsterröst . , 2 Nacht¬
tisch« m . Warm . n .
2 Stühle , dasselbe f .
185,* i . « . > verkf .
Leopoldstr . 11, Porr

Gebr . , gnt erhalt ««».

Kinder «
Sportwagen
, n derk . I . Manla »,
» he. ,Lesfingstr .7« .IV .

(17716)

Khe . (17772

Wege » Umzug

zu « rklMi:
Sasa , Sess . n. Stühle
trat . Plüsch ), Maha .
äonitisch , Spieltisch ,
Bettstelle oh . Inhalt ,
Waschtisch , 2 ältere
Süchenschränk «, Hans¬
eat n . Lleinigkeiten .

irschstr . 196, II .
he . (17781)

Zu verkaufen

Modern «

Kinder -K .-Wagen
tarnen ansseo .. fast neu« br.

D .-Sporl - KaltzLrNuhe
fthe . ,* 5 . (17701

* *
-

Sbt . 40 , M berff .
Lachrversdr . 10 , in , .

Klettenvrfte
für 14jähr . Mädchen
zu vk. Ang . n . 17788
an Führ .-Perl . Khe .

Umsth . 2 pass .Brtten ,
gnt «rh ., (etw . ält .
Form ) m . 2 gnt auf -
aearb . Polsterrösten ,
für 60 * zu derk .
Auzul . bei Ln ; , Khe .

Rantestraße 2, II .
(17691)

M . Schrank
Spieaelschrank 88 Jl ,
» . Bett , Kommod «
8 * zu verk . Bügel «,
Khe . , Kronenstr . 6 .

(17808)

H.-UebergangSmantel
25* , sowie 1 grauer
Sportanzug , 2t «ilig ,
20 Jl , getr ., zu verk .

Karlsruhe ,
Herrenftr . 15, 1 Ir . ,
bei Meyer . (17771)

SaSher-
mit Backof ., w . Her¬
zu verkauf . Vögele ,
Khe ., Kronenstr . 6 .

(17807)

(ßüffiew
die wir lesen

260 S. ln . 7JO

277 8. Ln. 8J0

Hleronlmi , der franzö *Ische Nachbar .
174 S. Kart . 1J0

Dttssal , Europa und die Achse .
Dl- kontlnentaleufopSische Frag * aß» Kehrseite brt -
ti »ch —r Politik . 125 S. Kart . 2.80

Fried , Wende der Weltwirtschaft .
Von dar Krise des Kapitalien »«» zu n- uen Wlrtsdhafte -
formen 402 S. Ln. 10 —

Wagemann . Wo kommt das viele Geld her 7
Geldschöpfung und Finanzlenkung ln Kriag und Frlad - n

180 S. Gab . 2.80
Sahmltz , All -Islam !

Weltmacht von morgent

Bnach -Zentner , Albanien .
Naue « Land Im Imperium

Voübehr , Arbeitsschlacht .
Fünf Iahte Mallahrten auf den Bauplatzen der „ Straften
Adolf Hitler »'*. Mi « 40 färb . Tafeln 151 S. Ln. 450

Gracht , Die fünfte Kolonne . 47 s. Kart . 1—
Treffs , Winston ChnrchflL ms . Kart . —jo
Hadamoesky , BUtzmarseh nach Warschau .

261 S. La. 350

Kriegsmarine am Feind .
Ein . Bildbericht Ober den deutschen Freiheitskampf zur
See mit Ober 400 Bildern u . zahlreichen OKW .-Berlchten

236 S. Hin . 4.50
Elsner -Lerche , Vom Plmpl znm Flieger .

205 S. Ln. 4 J0

FÜHRER -VERLAG GMBH.
Abteilung Buchhandlung

Lamm »fr. I b , Sehe Zirkel

But erhalt . (17771)

DlUlwlMl -
zu verkaufen . Khe . -
Laad l , Hermana -
Göring -Str . 17, ll .

Gebrauchter (1774O)
Kinderklappstahl

zu verkaufen .
Bollet . Karlsruhe ,

Gebhardstr . 33 a .

Pelzmpt
neu , für 50 RM
abzngeh . Kmttru

^
e,

Herr .. » . Damenrad
sowie ölt . Motorrad
für Anhänger geig »
zu derkaufen . (17811
Nähere « : Karlsruhe ,

Bartenstr . 5
(Noecheschule ,
Zimmer 7) .

Neuwertige Herr «» .

Salbschuhr
Größe 11 ,

z» derfause « . (1775S)
» he. . B «lch«» ftr .8,fl .

Zwe irädr .Haudwag «»
m . Feder « , 5—6 Ztr .
Tragfr ., » . Garrru -
ictit « zu vertausen .
kh«. , Dnrlacherstr . 13

1. Stock . (17760 )

Sehr gut erhaltener

Stuben«
mit Ansicht . zu verk .
« rasiert , Karlsruhe ,
Li -bigstr . 7 . (17723)

KLEINES THEATER
ln der „ Eintracht “

| HEUTE | Sam» tag , 22. MBn

|IWOWOEH| Sonntag , 23. MBrz

18.38—28.« Ohr

28.30—20.45 Uhr

Erstaufführung •

Lustspiel von Leo Lens
Spielleitung : Lothar Flrmans .

Mitwirkende : Lola Ervfg , Eva Kresinszky , Lothar FUmarts ,
Alfens Kioebte

Bühnenbilder : Heinz Gerhard Zircher .
Technische Einrichtung : Walter Schade

Preise 1.30—2.30 RM.

Samstag u . Sonntag

TI
im „Weißen Saal "
und in der Pußta - Schenke .

Berns Mdi Programmsctilafi

REGINA
K5nigin - Bar

HebeKtr . 21 T. lephon «06

Jeden Mittwoch ,
Samstag und Sonntag

TAIM
„Zum Landsknechr

Edce Zirkel und Herren straf )e . .

Gut erhalt . Kinder -

Mrmmgen

für ZmilliM
mit Matratze preis¬
wert , » derfause » .

« he.,D »rlach .
Oberwaldst ^ N , II .

(31126 )

Zwei «lektr . (17700

mit Schirm (5 n .8JC)
zu verfaufrn . Franz »
Abt -Str . 5, Albftedl .
Khe.

Gut erhalt . (178M

KWentzerd
1 pol . Tisch mit 1

Etiihieu , sowie
I Lamp « » .Nähmasch .
preiswert , » dertauf .
Anzuf . Souutag vor .
mittag ab 10 Uhr .
» he.,S,isenll .1«,III .r .
Kleiner , weißer

EiMrank
and 1 Eckdrett zu
verkaufen . Darlach ,
Hengstpkvh 7, M . r .

(17690)

Lulsenhalle
Ecke Morgen - u . Luisenstr .

Linie 3, Haltestelle Seminar

Heute

als Gast
der beliebte Vortragskönsrter

dtatnhdd 9hH « I

Rheinkanal mm
Samstag und Sonntag

• TANZ •
Gebr. ft t ■ k 11 •

mit Wachstuchdach
z» vertaafen .

Zu erfragen : (17783
Telefon 8898, Kh «.

Enwicherd
gut erh ., zu dertauf .
Kh«. , Kaiserallee 1,
R i e S . Hof . (17783

Für Hotels !

iz tonst. Schlchinmer
mH « Srigen Schränken, Belten Lvxi « , ein. tu
Buche . Birke, Eich«, Birnbaum , Schleiflack —
schlichte, gerade Modelle, ab Lager in verkamen.

Möbelhaus Ruber
Lahr L B . Telefon 2258 .

Neu « Mttchzmrtri .
fug «, Drillichfäcke ,

Kartoffelfäck «,
Kuhgeichirre , Sell «,
Glaferdiamaut und
Verschiedenes (17801
z » » erkaufe » .

Karlsruhe ,
Augartenstr . 56, Pt.

Staubsauger
125 Bvlt , fast ne » ,
Preis 60 Jt , zu »etf .
Angebote «nt . 17762
au Führ . -Verl . Kh «.

Büfett
für Speisesaal einer
Pension und Schreib -
ttsch zu kaufen gef .
Angebote unt . 17737
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Kinder-
DreirMAn

gut . erh ., zu kaufen
gef. Angeb . m. 17721
an Führ .-Derl . Khe .

Eleganter , hellbraun

SMMrMMS
u . eil« biauer Arbeits¬
auzug billig zu vert .

Nheinftraubstebluag ,
Karl -Delisle -Str . 11
Part . r . Khe . (17732)

Achtung !
Radio

mit 5 neuen Nähre »
(Telefunk )

sehr gut . Empsäuger ,
preiswert abzugebea .

Josef Bit « «« ,
« oldscheuer . (33892

liorgeuftr .
<177121

1 KMErd
15 Jl , 1 « alherd .
3fl „ mit Backofen ,

35 jl , zu derk . Khe . ,
Mazaustraße 11,

Stock e. (33891 )

Brau « . Sportsatt »,
Sr . 48, 1 Paar Ar .
beitSftieset , Ar . 13,
2 P . br . Halbschuhe ,
Sr . 13 , zu dertauf .
Khe . , Weiubrenner -
str . fe , pt . r . (17786

Sehr flute * (17784)

SMMIlNlb
zu verkaufen . Khe.,
Wielandtstr . 28 , Vor¬
derhaus 2. Stock lkr .

Dlckte -

z» vertaufe ». (1113)
Karl Kuörzer ,

Oestringe »
Hauptstraße 212.

Bertauf « mein «
motorisierte selbst,

fahrbar «

MW

mnschlm
5 PS ., DKW .-Mo¬
tor m . Kirsch -Balte » .
Flottel Mähen und
leichter Gang . (31189
Zimpfer , Karlftr . 22,

NheiubilchofShei » .

Obstbäume
Vorrat t« I . OwaKdiit .

800 Mastbtrne« . 200 Taßelvirnen.
600 HauS «wetschg«m. 200 ArtiH-
zwetfchaen u. Kirschen , 200 Apfel»
Lochstämme. 200 Apfel- » . Birnen¬
buschbäume . Preis für vorftehenäe
Bäume : Hochstämme ». Bnfchbawme
10 Dt . 24 RM .. Hwlbstämm « 10 St .
22 RÄst.. Nnbbaumrbochftämm « 10
St . 45 RM . , SauerbirfchenHnsch -
bämm« IO St . 12 RM . . 2000 grvh»
früchttae Bromdeervflanzeu , 10 St .
5 RM . 8000 grohfr. Himbeerpflan»
zen. 10 St . 2 RM . . 10 000 Jvhan.
nrsbeersträucher . Schwor »« lmt«iran -
big« u . Weibe Holländer , Pflan »en
mit 3 —5 Triebe 10 St . 3 .80 RM -,
5—8 Triebe 10 St . 4 .30 RM . . Rote
Holländer 3—5 .Trieb « 10 St . 8 RM .
5-L8 Tr . 10 St . 3 .80 RM . 20 000
Bnschrose« 10 St , t. 10 versch . Sor -
ten 4 RM -, Schlingrosen 10 St . k
RM . . Lignster , Thüria . Weißbuchen,
. bieder , Schneeball sowie Atersträn
wer «. Bairmschwlenarttkelall. Art.
Ba »msch» l« Brauninger . ' Ghiaca.
Kr. « »« bei« . Lel . « ö»igsb<̂ 20,

t23845s

I EintrachtKaffee Kabarettl
Heute und TA |\ | 7

morgen I r ~ \ I \ l
mit dem entzückenden

Abencf - Programm

KONZERT - KAFFEE

Wintergarten
Jeden mitturoch, Samstag ond sonnlag

TANZ
Au *

Alt
wird

Reu!
bei

Juwelier BGFtSCh
Karlsruhe , Kaiserstraße 165

Ständiger Ankauf von :
Schmuckstücken , Brillanten , Perlen , Edelsteinen ,

Gold - Platin - Silber
52548 Gen . Besch . C. IlfOOSI .

VON HEUTE
qma « .het1rrket1 und Frohst «"

ist Inimpf
in dem neuen Wieu - ^ ***

So gekälM
Du mir!

Gusti Huber , W .AIbach - RßW
Jane Tilden , O . Sima , T. von Halm ®!

Spielleitung t Han * Ihimig

Beginnt 3 .00 , B.10 , 7 . 30 W*

Sonntag : 2 .30 , 5 .00 , 7 .30 Uhr

/ k tlin Jhtal «
^ und Lavllol

34124

PHONIX - STADION
Sonntag , den 23. MBrz 1241, 14.30 Uhr

F. C. Phönix - V. f. B . Mühlburg
Vorspiel : Vorentscheid , um die Bannmeistertcheft

A 1 Post — AI Mörsch

Kleidung
aller Art für Herren nnld Damen .Laaveu . Mädchen » Kinder , deSgl.

Wäsche und Schuhe
tatrft «eis nt (ntten Preisen , Khe
Wstri . Aäüringerstr . 53», Tel . 1208

Zu lausen gesucht

2 Waren-
schränke

1.80 m . breit , 2 .20 m
hoch. SchiebetSre « m .
GlaS . 1 Ladentheke
2.40 m lang . (34168
Josef Matz . Bietig¬

heim , Vahuhofstr . 16.

Gut erhalt , vollständ .

r Ben - Sehlafzim .
einschl . Mali . « . Fe -
derb ., au « nur sanb .
tut . Hau « sofort zu
!auf . gesucht . Angeb .

mit Preis mit . 17828
au Führ .-Derl . Kh «.

888- 1088 Stück

Backsteine
evtl , gebraucht ,

zu kanfe « gesucht .
Angeb . unt . M 33745
an den Jührer -Berl .
Karlsruhe .
Alte <52114

öAllvlatten
(auch zerbrochen «)

laust
Musilhau « Schi «» «,
Kh «., Kais «rftr . 98.
Aus Wunsch Abholg .

Gut «rhaitene

NäWasMne
(Marke Singer od ,
Pfaff ) zu kauf . gef.
Angeb . unt . M 33684
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Nerloren
.Belesmüppe
mit wichttgen Pa¬
pieren am 12. 3. 41

beim Bezirksamt
Karlsruhe . Abzugeb .
geg . Belohnung Khe .
Schillerstraste 10. IV .
bei Winkler . (17711)

verlöre «

Reserverad
für Opel , mit Berei .
fung . 500X18 , am
20 . 3. 41 zwischen
Kenziuge « » . Offen -
bürg . Meldung erb .
Fosef Doll , Tief . u .
Straßeiibau .SaSbach -
walden . Telefon 5SS
Achern . (84111

Sonntag (17716
Bernsteinkette
verloren .

Abzug , geg . gute Be¬
lohnung a . d. Fund¬
büro Karlsruhe .

verlöre »

goß . Damen-
Amkmn-Or

von SotteSauerstr . .
Lachnerftr .. Robert -
Wagner -Allee od . ein
Stück Horst -Wesiel -
Ring . Abzugeb . geg .
gute Bel . im Fund
büro oder TotteS >
anerstr . 7. I . (17756
Khe .

Am Mittwoch

voM-llftr
mit Armband

von einer Arbeiterin

verloM
D «r ehrliche Finder
wird gebeten , diese
beim Fllh «»r .D «rIag
Karlsruhe gegen 8 «
lohnung abzugeben ,

(84173 )

SpelSlyWill
U Ltr . Cabriolet ,

in bestem Znsta-wde
zu verkaufe «.

Angebot« unter OF , S3VS3 a» den
Fsthrer -Berlag Offenbnra .

Verlöten

Verloren
Pelzkragen

von Adolf -L>itler -Pl .
bis Lau - tbahnhof .

Geg . Belohn , abzug .
i» Fundbüro Khe.

(17791)

Sanfgesnch.

Laftwagen
3 TOnner . mSgl . Opel , Korb über
Diesel, sonst« ein (»4100

Anhänger
mit Nnslaußbremie . 2,5— 3 To . , in
girtem Zirstanbe . gegen Bar ^rhlg.
Ansfüchrlich« Angebot« an
Erwin SS ui«. Fubrunteruebmer ,

Mühlacker. Wttbg . Bahuhofstr . . 47.

(Die ersten Blüten

der Früh jahrsmode
zeigen wir Ihnen in allen Abteilungen
und Schaufenstern unserer Hauser
Kaiserstraße 115 und 213

Was die Frühlings mode Neues bringt in :

Handschuhen , Strümpfen ,
Modewaren , Strickkleidern ,
Wasche usw .

halten wir für Sie bereit .

Karlsruhe , Kaiserstraße 115 und 213

Das große Spezialhaus
335* 7

Achtung ! .
Am 30. März 1941 gegen 6 Udr habe ich an « mei¬
nem Wagen 25 lkistchea Zigarre « verlöre » »ud
zwar am OrtSausgang Untergrombach gegen
Weingarten , Der betreffend « Autofahrer , bet
diese an sich genommen bat. ist erkannt und wird
gebeten , diese gegen Belohnung bet bet Führer -
GefchäftEstelle in Bruchsal abzugeben oder anz«.
geben, wo diese in Empfang genommen werden
könne« . (64818 )

Ztaatstheater
GIDB88 H8US

Samstag . 22. März . 18.30—21 W

Außer Miete
Mßske In Blau

Operette von Rayuwed
Sonntag , 23. Mürz . 10.80—

gefchl. KdF .

Sinfonie-Konzert
der Kulturgemeind «
Außer Miete . 14.3C- » J « ^

Ansruhr int Damenstift
Komödie von Breidahl .
Außer Miete . 18 .90 - 81 » *•

Maske in Blau
Operette von Rapmo ^

KlelnesThealer ( Eintracüt )

Samlta «. 22. März . 18.30 - 38.1» " -

e »nat 08 . 23. Mir, . 18.30 - 20-*»

rrstaufführung .

Duett zu Dritt
Lustspiel von Leu »

Süll ccm ZU— .
gegen bar sofort zu ka-usenS ^ gh,
Angebote unter 17738 an den
rer - Berlog Karlsiurhe .

Motorrad
Viktoria 200 « m .

ea . 6000 Km . gel .,
in tadellos . Zustand ,
zu verlaufen . Ange «
bote unt . 17415 an
Fichrer -Derlag Khe .

D. K. «l . - RBl6!!ä
L

Lim ..
8- lchSht v & ifaA
gen bar P .

Dr . ^
Rhrtubifch - "

^
(Kr . K«bl >. ^

8s «kn -ös6en

mit BefchlwhDi «
16. 4. 1SW au sgeiv roch««« ^
diguwg wegen Trunksucht « ^ 5 »»
- --.- - - >>-» am 24. »■ - «e

de-

chwerLiung des —
8aden-Baoen/Ba1g

selhft wöhnchaften" Maurer ^
Ihle ist auigehoben . igtu

Baden -Baden , den 7. S«vr-
Amtsgericht.

^ Qberlür ^

Handelsregister.
Amtsgericht Oberktrck.

>41. Beränderun «. ^
A » „ »L- odavv, Stadtmübie ^ j«#p

GefchaftSii °b<rber ^ er ^
»htnid Arthnao . yP 1! ** «r :

1Ö4L _
Fra « Hodav
ptnaUn. ». •••••»» v/» |u«» uv . . " . - gTrtiä '.
S -an , Ludwig
per in Opoewa« . v& lt

attbee ,Kram

^ Ettlingen
HandelSregiR « -

^
« mtsgeri « ettlhrt ** « m*

Kstr Mc Angabe »

HanMwft te« ^
»war 1941. 6)ei« llscho^ 2ster in
Helm Rech Psläste « nn «ällA
hingen und Hermann
mann in KarlsrÄ «-

steirvarbeit, AuSfirbruna ^ Kram
«erarbeiten . Tiefbau m"

_ „

Berlorr »

»SkmUMMf
a. d . Wege Bachstr. »irr Bhwmenstr»
bei Ben -llvung der Stratzewb . Rich .-
Wagner -Str . »irr Post . Der Finder
wird gebeten, dieselbe gegen Belohn ,
bei « 7 Ikolb . Bachstr. 43. od. F » »d.
büro Äbe . abzngebe«. (33907

pue
'
§ e « « w/eA

durch das nicM laltond »
KOhlmetors

Haiurhaarsi
(Pflanzenautzug )

Wirkt wie ein Wunder , Schuppen
verschwinden sofort , Haarausfall
hört auf , fettiges Haar wird
duftig , trockenes geschmeidig
Kleine Fi. 2.20, groBe Fl. 0.90

'
Dtogewe Zentne *
Kartsr «h. , KalsarstraBa 222.

Versand auch nach auswärts , geg .
Voreinsendung (2.60 od . 4.30 M))
per Nachnahme 3.- od . 4.70 M .)

ggtfi
NekmialmaKimo.

Kuf de» vom 7. April bio ».
1941 gültigen Bestellschein der ^
eierkarte wird außer den deren"

„jtJ
erst« Rate aufgerufenen 4 Eier»

1 Ei ^
für fedeu Bersorgungsberttv
ausgegeben , und zwar zusayu >v

aus Abschnitt l- - oeS.
in der Zeit vom 7. April biS
so daß t« Abänderung ein
kamrtmachung vom 14. Marz ^ mt
den Abschnitt d statt S Eier inSS ^ ^ .
3 Eier für jeden VerforgMiSS "
tigten ausgegeben werden.

Karlsruhe , den 21. März I»” -

Der OberbSrgermeistA ^ g.
der Landeshauptstadt K«r^

Der Landrat Sarlsrah «-
Der Landrat Brnchsa»-
Der Landrat Rast«» .
Der Landrat Bühl -


	[Seite 786]
	[Seite 787]
	[Seite 788]
	[Seite 789]
	[Seite 790]
	[Seite 791]
	[Seite 792]
	[Seite 793]
	[Seite 794]
	[Seite 795]

